Menue Lodzer Zeit: 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nedaktion, Adminiftration und Expedition Betrifauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Sonnta⸗ 
Ben 5 t. 61 Pf. — Preis ber einzelnen Nummer 3 Kop., mit der 


Nr. 181. 


ſchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnements betrag it nehſt illustrierter 
Sen hlane 75 Jabr MET. 8.40, v. Halbjahr Rbl. 4.20, p. Quartal Nbl. 2.10, pro Woche 17 flop. 
zerſendung: pro Quartal Rbl. 2.25, ins Ausland pro Quartal Rbl. 5.40. Daſelbſt bel der 


illuſtr. Sonntags⸗Bellage 10 Kop. 


Sonntag, den (8.) 21. April 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 oy 
u. auf der &gefv. Inſeratenſeite 9 Kop. für das Ausl. 70 Pf., rein, 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit. 
geile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen-Burcaus des In u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert. 


11. Jahrgang. 


Michtig für Rauflen 


te! 


Palluge in Lodz, Ecke Glummn- und Turgowaſtruße 


Telephon Ar, 19-21. 


Wir teilen dem geehrten Publikum der Stadt Lodz mit, daß am 1.14. Juli d., J, am Waſſerringe (Scheibler'ſcher Ring) Ecke 
Gluwnaſtraße eine Paſſage für Kaufleute, Händler u. ſ. w. eröffnet wird. Die Paſſage, die aus zirka 


100 herrlichen Lokalen, Gelchüften n. Wohnungen 


beſteht, iſt nach den neueſten Anforderungen der Hygiene und Technik eingerichtet und jedes Lokal iſt mit allen Bequemlichkeiten, ſowie elektriſcher 
Beleuchtung verſehen. — Die Gegend, die von einem großen Teile der Lodzer Bevölkerung bewohnt iſt, kann man nach ihrem enorm entwickelten 
Handel mit Recht als eine der belebteſten Gegenden der Stadt bezeichnen. — Lokale, Geſchäfte und Wohnungen kann man noch von 12 bis 
2 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags am Mate oder im Komptoir des Herrn Lichtenberg, Petrikauer⸗Straße Nr. 64, mieten. 


Die Verwaltung. 


Aut dem Wettrenn 
Ruda-Pabianicka =" 


um 4 Uhr nachmittags: 


platz in 


tag, den 21. April 


Aufst 


ieg des 


Aviatiker 


8 


sog 


n!! 


Sonntag, den 21. April, nachmittags & 


Konzertsaal Helenenhof 


Uhr: 


cipio del Campo auf seinem Aeropla 
Kaffee-Konzert 


verd. mit Auftre- 
ten erstül. Artisten 


Entree35 Kop.,Kinder 10 Kop. 


Abl 


Unab 


Sensationelle 


| Die Rac 


Heute und morgen u. A. 


Der Krieg um die 
hängigkeit Amerikas |; 


Nur in der „Luna“, 


Episode aus dem amerikanischen Freiheitskriege. 
Drama in 2 Teilen 


hedesLöwen 


Erschütterndes Drama. 


5117 


Ein ergretfen 


Au heute und morgen u. a, | 


Die beiden Mnilen 
Ds Liehesfen ſter 


Die Sonnenfiuſternis vom 17. April d. J. 


— Aufgenommen von dem Obſervatorium der Warſchauer Untverfität. — 


endes Drama aus dem amerikaniſchen Leben in 3 Aufzügen. 


Eine herrliche Komödie. 
Außer Programm: 


Orcheſter Konzert. 


| „Uranuig⸗Thegter“ 


ede durant. und. Sentelnlana-Cte 218 
Täglich graydloſe Jamiijen⸗Barieté-Vorſtellungen 


Un 1. und 15, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Diver. — Ötgenmwärtines Ur rammt im Anferatenlell, 


Vatärlies alkalifd-k ohlenſaures Miueralwaſſ e 


Borlham 


bewäbrt bei 4 
allen Krankheiten der Verdauungs- u. Atmungsorgane, 
bei Gicht. Magen- und Blaſenkatarrh. 4715 


[BRnuufe 


don Wechſeln, Proieften. 
U. Fischmann, Bawadz ra⸗Straße 
Anden von 5—7 Uhr abends. 


berſchlevene Werpflichtun⸗ 
gen fauler Haber, Ge⸗ 
eſchserkenntmiſſe,Wyrols, 
übernehme das In faſſo 


Nr. 6. Sprech. U 
2471 


Als Sommerfrilche 


iſt auf dem Gute „WOLA ERZYMKOWA' 


ein ganzes Schloß, gründlich renoviert, beftehend aus 12 
Zimmern mit oder ohne Möbel, auch zur Errichtung 


auch einzelne Zimmer, mit oder ohne Küche anden daft 
auf Wunſch mit voller Verpflegung. 35 Minnten mit 
der Tramway nach Alexandrow und 2½ Werſt auf der 
Chauffee per Omnibus oder Droſchke. SH Garten, 
Wald, Bad. Trockene, maleriſche Lage. Daſelbſt außer⸗ 
dem ein neues ſteinernes Haus, ep 2 Wohnungen & 1 
Zimmer u. Küche zu vermieten. Nähere Auskunft Lodz 
Sredniaſtr. 10, in der Apotheke, Tel. 20-40. 4440 


ieee 
Ü PATENT-ANWALT 


eines Venfionates geeignet, zu vermieten. Es werden | 


die bekannten . N 
.  Mmastine 5 Menee m 
O. Gessner 3 Hapt weichen Jeder fönetL und Lit mervöfe, blutarme 8 R. Gessner 
in Lodz 8 ſeſir im Haufe zubereiten kann. Perfonen u.. w 5 in Warſchau 
Gentelniana « Straße Kr. 4 reis einer Schachtel nur 7 Kap. 8 Yerufalemeriilee Ir, 27. 


4184 


NORBELGUNG 
VON Haage 


bei Kindern kann jede Mut- 
ter erzielen durch Kräfti- 
gung mit rationellen Nähr- 
mitteln. 
Aerztliche Autoritäten be- 
stäfigen, dass 


HESTLE’s 


RINDERMEHL 


A den allergünstigsten Ein- 
druck ausübt auf eine er- 
folgreiche Entwickelung des 

kindlichen Organismus. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADRIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Svpecialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

onen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold- und Porzellan⸗Plomden. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc, Sprechſtunden von 

10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Ubr vormittags. 


FAR. KNEIPP'S SEIFE 


allbekannt. 

Enthält hervorragende hygien. Eigenschaften. 
Erzeugt zarte, wei 
blondendschönen 


Die heutige Nummer unſeres Blatt. 


CASIMIR von SSO WS EI, i 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 9 


enthält aufer der Sonntag ⸗ Beilage 
Seiten. 


es 
12 


21. April. 
4 u. 52 M.] Maond⸗Aufgang 6 u. 29 M. 


Sonnen-⸗Aufgang 
Sonnen -Untergang 7, 7 „ | Mond-Untergang Morgens. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1011 Publikation des portugieſiſchen Gefezes betr. Tren ⸗ 
nung vom Staat und Kirche. 1910 + Mark Twain, hervor⸗ 
rag. amerik. Humoriſt. 1905 X Hedwig Niemann⸗Raabe. Her⸗ 
voxrag. Schauſpielerin. 1865 * Otto Franz Joſeph, Erzherzog 
von Oeſterreich. 1782 Friedr. Fröbel zu Oberweiſpach. Be⸗ 
gründer der Kindergärten. 1730 + Prinz Engen von Savoyen. 
1729 * Katharina Il, von Rußland zu Stettin. Geborene 
nzeß von Anhalt⸗Zerbſt. 
celberg bei Fulda. 


4188 Ulrich von Hutten zu 
1190 Einzug der Kreuzfahrer unter 
ſer Friedrich J. in Alaſchehr, 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Was find Hoffnungen, was ſind 
Entwürfe! So werden vielleicht in Deutſchland 
die Peſſemiſten ſprechen angeſichts der überwiegend 
recht unfrenndlichen Aufnahme, welche weniger die 
Wehrvorlagen felbit als vie mehr die von der 
Regierung gemachten Deckuugsvorſchläge 
gefunden haben. Die Beſeitigung der Liebesgabe 
ſtößt bei den Konſervativen auf ſtarken Widerſtand, 


während die Liberalen damit unzufrieden find, daß auch 


dieſe Neuregelung der Brauntweinbeſteuerung nicht die 
Monopolſtellung der Spirituszentrale beſeitigt. Aber 
auf eine noch weit ſchärfere Kritik iſt die Etatsver⸗ 
beſſerung des neuen Reichsſchatzſekretärs geſtoßen, der 
70 Millionen Mark Ueberſchuß, die freilich fürs erſte 
nur auf dem Papier ſtehen, herausgerechnet hat. Fragt 
ſich nur, ob dieſe Rechnung nicht ohne den Wirt ge⸗ 
macht iſt, wie ſich der Reichstag zu ihr ſtellt, der nach 
dem Plan des Seniorenkonvents die heiß umſtrittenen 
vier Geſetzentwürfe ſchon in der nächſten Woche erle⸗ 
digen ſoll, während der aus Korfu mit neugeſtärkten 
Hoffnungen zurückgekehrte Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg feſt anf die endgiltige Ver⸗ 
abſchiedung der Vorlagen in dem nachpfingſtlichen Seſ⸗ 
ſionsabſchnitt, zu rechnen ſcheint. Doch — was ſind 
Hoffnungen, was find Entwürfe! 
| Dies ſkeptiſche Wort gilt auch für den 
Vermittlungspverſu ch, den die Groß 
mädte ſoeben bei der Pforte unter 
nommen haben, und den man mit durchaus angebrach⸗ 
ter Beſcheidenheit als eine Erkundigung über die 
Friedensbedingungen bezeichnet. Es ſcheint, daß dieſe 
Pflichtgefühl unternommen 


erneuten 


erneute Aktion mehr aus 
worden iſt, denn irgend welche Wirkungen konnten ſich 


Sonntag, den (b.) 21. April 1912. 


die Diplomaten ſchwerlich von ihr verſprechen, was je 
unterdeſſen auch durch die ablehnende Haltung der 
Türkel beſtätigt worden iſt. Dieſe handelt hier vlel⸗ 
leicht mehr nach der Not gehorchend, als dem eignen 
Trleb, denn ſie kann Tripolis ſchon ans Rückſicht auf 
die Araber nicht bedingungslos aufgeben. Dazu kommt 
aber, daß die Lage anf dem Krieg ſchanplatz 
ein ſolches Zurückweichen in keiner Weſſe rechtfertigen 
würde, denn wenn die Italiener blsher keinerlei ent⸗ 
ſcheſdende Erfolge errungen haben, fo liegt es in der 
Natur der Sache, daß die Aus ſichten für die ſich, je 
länger der Krieg dauert, umſo mehr verſchlechtern, weil 
die Eingeborenen ihre Kraft aus dem Lande ſchöpfen 
und als ſtärkſten Bundesgenoſſen das Klima für ſich 
haben. 

Ein wie ſchwierlges Werk ſolch ein Eroberungs⸗ 
krieg im fernen Landen iſt, das lernen fa gerade jeht 
die Franzoſen, welche die Italiener auf Tripolis 
gehetzt haben, am eigenen Leibe kennen. Aus 
allen Teilen des Scher lfenrelches kommen 
Meldungen über die zunehmende Gärung 
und ſogar in Fes ſelbſt ſcheint die Herrſchaft der Fran⸗ 

Mei nicht mehr ſicher zu ſein. Wenn auch das Kar 
nett Poincare befliſſen iſt, alle Alarmnachrichten zu 
vertuſchen und zu dementieren. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wird es für die Franzoſen nicht fo leicht fein, ihren 
Plan durchzuführen, der darauf ausgeht, den Spaniern 
mit einer „fertigen Sache“ enigegenzutreten, indem fie 
noch vor dem Abſchluß der franzöſlſch⸗ſpanſſchen Ver⸗ 
handlungen das bisher nur auf dem Papier ftehende 
Protektorat über Marokko in die Praxis überführen. 
Die Ausſichten auf 


Aungünſtiger denn je zu ſtehen. 


Auch der Konflikt zwiſchen den beiden feindlichen 


Brüdern Oeſterreich und Ungarn, der durch das erſte 


eine ſchiedlich⸗friedliche Einigung 
zwiſchen den beiden Rivalen ſcheinen zur Zeit aber 


Neue Lodzer Zeitußg. 


Ws. 


erfolgte abermalige und endgültige Demiſſion des un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten eine weitere, nicht wibe⸗ 
denkliche Verſchärfung erfahren. Bei den Magvaren 
hatte er ſich hier unmerkennbar um den Verſuch einer 
Kraftprobe gegen den Kriegsminiſter v. Auffenberg 
gehandelt, den man als die Seele des öfterreichifchen 
Widerſtandes gegen die ungariſchen Forderungen anſieht 
oder vielleicht auch nur ausgibt, denn man weiß ja, 
daß hinter dem Ktlegsminiſter der Thronfolger Franz 
Ferdinand ſteht. Nachdem jene Kraftprobe mißgläckt 
iſt, fol unn Graf Khuen⸗Hedervarys Nachfolger die 
Geiſter, die ſein Vorgänger rief zu bändigen verſuchen, 
wobei die Frage der Wahlreform als Handhabe dienen ſoll, 
um die Obſtruttionsluſt der Juſthpartei zu dämpfen. 

Mit der Opposition der Konſervativen gegen die 
Homernle⸗Bill iſt das Kabinett Asquith im 
englifhen Unterhauſe bisher verhältnſs⸗ 
mäßig leicht fertig geworden, denn die Vorlage wurde 
in erſter Leſung mit der großen Mehrheit von 360 
gegen 268 Stimmen angenommen, aber die ernſtlichen 
Schwierigkeiten werden erſt im Oberhauſe be⸗ 
ginnen, das freilich durch ſeinen Einſpruch die Anto⸗ 
nomie für Irrland nicht verhindern, ſondern nur auf 
zwei Jahre hinauszuſchieben vermag, wenn bis dahin 
überhaupt noch die Liberalen am Ruder ſind. Doch — 
was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe! Dies Wort 
gilt endlich auch für die furchtbare Kal aſtrophe 
der „Titanic“, die man als den Titanen des 
Meeres gepriefen, die man mit verwerflichem Uebermut 
als „nicht finkbar“ bezeichnet hat, und die doch der Wut 
der Elemente erlegen iſt; allem Anſchein nach weniger 
durch eine Verkettung ungünſtiger Umſtände, als viel⸗ 
mehr durch ſchweres Verſchulden, für deſſen Sſihne 
kaum noch die Möglichkeit gegeben ift, das aber wenig ⸗ 
ſtens den Anlaß bieten wird, da vorzubeugen und zu 
beſſexn, wo bisher anſcheinend, „innerhalb und außerhalb 


Demlſſlonsgeſuch Khuen . Heder 
vary offenkundig geworden war, hat durch die jetzt 


der Manern Illions“ gefündigt worden iſt. 


Zum Bomhardement der 


Qurdn 


Wiederaufnahme der Beſchleſſung. 
Konſtantinopel, 20. April. 

Geſtern ahend lagen noch Meldungen der Forts⸗ 
kommandanten in den Dardanellen vor, daß die ita⸗ 
lleniſche Flotte ſich ganz zurückgezogen habe. Bald 
aber folgte eine don 8 Uhr 10 Minuten abends datierte 
Meldung, daß gegen 8 ¼ Uhr fünf Panzerſchiffe und 
7 Torpedos das Bombardement des Forts Kilid-el. 
Bahar wieder aufgenommen haben. Das Fort Ift etwas 
beſchädigt; türkiſcherſelts werden 3 Tote und 14 Ders 
wundete gezählt. Eio vom Fort ans getroffenes feind⸗ 
liches Schiff ging auf die hohe See. Bel dem erſten 
Bombardement lſt die Kaſerne des Forts Sidl⸗el⸗ 
Bahur ziemlich ſchwer beſchüdigt worden. Die Zahl 
der Toten beträgt dort 7, die der Verwundeten 23. — 
Heute vormittag verlautet beftimmt, England werde 
im Falle einer Ausdehnung der ktalieniſchen Aktion 
energiſch einſchreiten im Sinne einer, wie verſtchert 
wird, Italien bereits vor einiger Zeit überreichten 
Note. Aus Salonifi von geſtern nachmittag 3 Uhr 30 
Minnten wird gemeldet, van 2 öſterrelchiſche Schiffe in 
der Umgegend von Salonikl krenzeu. Feruer warnen 
B engliſche Kreuzer und 2 Torpedos in der Michtung 
von Samos geſichtet. 

Die „Agence Ottoman“ hat vom Kriegsminiſte⸗ 
rium die folgenden Mitteilungen erhalten: Von dem 
Kommandanten des zweiten Armeelorps und den Kom⸗ 
mandanten der beſeſtigten Plätze find 24 größere und 
kleinere itallenlſche Kriegsſchiſfe Mitwoch auf der Höhe 
von Lemnotß geſehen worden. Heute um 6 Uhr more) 
gens dampften ein feindlicher Kreuzer und ein feindli⸗ 
ches Torpedoboot gegen Samos, wo fie die Kaſerne 
bombardlerten. Um 6 Uhr erſchienen ein Kreuzer und 
ein Torpedoboot vor Rhodos. Dort belegten ſie eine 
Jacht, die dem Khedive von Aegypten gehört, mit Be⸗ 
ſchlag. Dann warf der Kreuzer vor dem Hafen 
Anker und das Torpedoboot ſeßte das Kabel außer Ge⸗ 
brauch. Vier große Krlegsſchiffe und vier Torpedoboote 
blieben im Nordoſten der Juſel. Acht andere 
ſchiffe erſchlenen vor der Einfahrt in die Dardanellen. 
Um 11 Uhr 46. Minuten begann das Bombardement, 
das die Feſtungen auf unſerer Küſte erwiderten. Die 
Beſchießung dauerte bis 2 Uhr nachmittags. Der 
Feind feuerte etwa 150 Geſchoſſe gegen die Feſtung 
Orhanie, 8 gegen das Fort von Kum⸗Kale, 12 gegen 
das von Sedel⸗Bahr. 
erreicht, nur ein Schlafſaal in der Kaſerne von Orhauie 
ſtürzte ein, wobei ein Pferd getötet wurde. 
Kum⸗Kale und Sed⸗el⸗Bahr erreichten die Geſchoſſe die 
Ecken der Schlafſäle. Ein Soldat blieb unter den 
Trümmern. Ein anderer wurde während der 
ſchießung verwundet. Ein Geſchoß von der Feſtung 
Ertohrul erreichte ein Schiff, das gezwungen war, die 
Schlachtlinie zu verlaſſen. Die Stimmung unter der 
Artillerie der Feſtungen iſt aasgezeichnet. Die Truppen 
aller Waffengattungen verlangen zu kämpfen. Unter 
der Bevölkerung herrſcht Überall Ordnung. Die feind⸗ 


lichen Schiffe haben hinter der Feſtung von Sed⸗el⸗Bahr 


Nach 
aus 


Kurs nach dem Golf von Mermeris genommen. 
weiteren Meldungen beſteht die italieniſche Flotte 


4 Panzen, 20 Torpedos und 8 Transportſchiffen. Das 


Bombardement richtete ſich hauptſächlich gegen das Fort 


wird morgen der Miniſterrat die Ausweiſung der Ita⸗ 
liener beſchlleßen. 


Ein Italieniſches Dementi. 

Die italieniſche Regierung, die über das Bombar⸗ 
dement der Dardanellen bisher noch nicht das mindeſte 
hat verlauten laſſen, beeilt ſich, die türkiſchen Mel⸗ 
dungen wenigſtens durch Dementis zu beſtätigen. 

Mom, 20, April. „Die Nachricht, daß bei der 
Flottenmanifeſtation im Aegälſchen Meer ein italieni⸗ 
ſches Schiff beſchädigt worden fei. wird amtlich auf das 
ſchärfſte dementiert. — Die türkiſche Flotte kam nicht 
aus den Dardanellen heraus, nur ein Torpedobootszer⸗ 
ſtörer erſchien am Ausgang der Meerenge, zog ſich je 
doch ſofort wieder zurück.“ 

Bemerkenswert erſcheint, daß die Aktion Italiens 
in dieſem Dementi offiziell lediglich als „Flottenmani⸗ 
ſeſtation“ bezeichnet wird. 

Die Aktion des Herzogs der Abruzzen. 


Kriegs⸗ 


Nicht ein Geſchoß hat ſein Ziel 


Auf Fort 


Be⸗ 


Toprak⸗Kale. Wie auf das beſtimmteſte verlautet, 


nellen. 


Demonſtration bezeichnet, die Italien aus Anlaß der 
Eröffnung des türkiſchen Parlaments veranſtaltet habe. 
Aus Athen meldet das Blatt, daß die Nachrichten von 
einer Beſchleßung von Samos und Rhodos unrichtig 
jeien, und beſpricht in einem ausführlichen Leitartikel 
die Notwendigkeit der Flottenaktion. Ju ganz Italien 
habe man vorausgefühlt, daß auf die Erklärungen des 
Großweſirs mit einer kriegeriſchen Tätigkeit geantwor⸗ 
tet (9) werden müſſe. Die Flotte habe geſtern Auftrag 
erhalten, im Aegäiſchen Meer vorzugehen. So feien die 
italieniſchen Kriegsſchiffe bereit geweſen, die ſich aus 
dem erſten und zmeiten Geſchwader und der Torpedo⸗ 
bootsdiviſion zuſammenſetzten, die der Herzog der Ab⸗ 
ruzzen auf dem Panzer „Vettot Piſont“ befehlige. 
Bisher ſei der Regierung noch keine Nachricht von dem 
Befehlshaber der Flotte zugegangen. Nach Turiner 
Blätter ſetzen fich die beiden Geſchwader aus folgenden 
Einheiten zuſammen: Das erſte Geſchwader, befehligt 
von dem Admiral Viale, beſteht aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Vittorio Emmanuele“, „Reginacslena“, Roma“u. 
„Napoli“, aus den Kreuzern „Piſa“, „Amalfi“ und 
„Sau Marco“, und der Torpedobootflottille; das zweite 
Geſchwader, befehligt von dem Admiral Amero d' Aſte, 
aus den Panzerſchiffen „Regina Margherita“, „Bene⸗ 
detto Brin“, „Saint Bon“ und „Cmannele Filiberto“, 
aus den Kreuzern „Ginſeppe Garibaldi“, Francesco 
Ferrucelo“ und „Vareſe“, ſowie der Torpedoflottille. 
Der „Secolo“ hält es für unwahrſchelulich, daß Ita⸗ 
lien die Flottenaktlon begonnen habe, ohne auf die Ant⸗ 
wort der Türkei an die Großmächte zu warten. Im 
Marineminiſterium wurde dem römiſchen Korreſponden⸗ 
ten des „Serolo* erklärt, daß, wenn irgendeinem Schiffe 
etwas zugeſtoßen wäre, in Rom Nachrichten eingetroffen 
fein müßten. Man ſolle alle Senſationsmeldungen mit 
großer Reſerve aufnehmen. Aus Athen erhielt der 
„Secolo“ ein Telegramm folgenden Inhalts: „Seit 
zwei Tagen wird die ıtalienifche Flotte im Aegäfſchen 
Meere geſichtet. Donnerstag fuhren zwölf italienifche 
Schiffe öſtlich von der Inſel Skyros mit der Kurs nach 
Norden vorüber.“ 

Der Eindruck in Rom iſt nach den Blättern ein 
ſehr lebhafter. Der „Meſſaggero“ ſagt: „Die italie⸗ 
niſche Regierung hat auf das „non possumns” der 
türkiſchen Thronrede mit einer eindrucksvollen Mani⸗ 
feſtation in den türkiſchen Gewäſſern geantwortet, (Der 
„Meſſaggero“ vergißt anzugeben, woher der italieniſchen 
Regierung der Inhalt der Thronrede zurzeit des Bom⸗ 
bardemen is bereits Deinem war. D. Red.) Italien 
wollte unmittelbar auf die unverſöhnliche Thronrede 
des Sultans antworten ()), auch um Europa zu 
zeigen, daß der Kalif nicht nur in Libyen ſeine Souve⸗ 
t nicht ſchüzen kann, ſondern daß die Sonverä⸗ 
nität ſogar an den Küſten ſeines europäiſchen und 
aſiatiſchen Reiches erſchüttert iſt.“ — Der offiziöſe 
„Popolo Romano“ ſchreibt: „Man wird nicht ſagen 
kbunen, daß Italien nicht alle Rückſichten auf den Sultan 
und die Mächte genommen hätte, bevor es zu den 
äußerften Maßnahmen griff.“ 

Italieniſcher Enthuſſasmus. 

Nom, 20. April. Die offizidſe „Tribnna“, be⸗ 
gleitet die Meldungen über die Dardanellenaktion mit 
einem begeiſterten Artikel, in dem es unter anderem 
heißt: „Italien handelt, indem es ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen hat, den Krieg in das Herz der Türkei zu 
tragen, nicht allein im eigenen Intereſſe, ſondern auth 
im Intereſſe Europas und für den Frieden Europas. 
(8 Die Red.) Italien iſt heute gegenüber der dart 
die Türkei repräſentierten Barbarei in der Vorhut der 
europäiſchen Ziviliſation, wie es fo lange Jahrhundestt 
hindurch Venedig geweſen iſt. Heute nimmt Italien 
| feine ruhmreiche Ueberlieferung wieder auf. (Die Zus 
beltelegramme erinnern etwas an die Fanfaren, mit 
denen die italieniſche Preſſe im vorigen Herbſt die Aktion 
gegen die joniſche Küſte begleitet, die dann ein fo un⸗ 
vermutetes Ende gefunden hat. Die Ned.) 

Nhodos und Samos nicht bombardiert. 

Mailand, 20. April. (Preß⸗Tel.) Der „Cor⸗ 
riere della Sera“ veröffentlicht eine Meldung aus 
Athen, wonach die Mitteilung des türkiſchen Gonver⸗ 
ueurs von Chios über das angebliche Bombardement 
von Rhodos und Samos durch 2 Telegramme aus 


Mailand, 20. April. Das Bombardement der 
Dardanellen wird zom „Corriere della Sera“ als eine 


Rhodos dementiert wird. Die italieniſchen Kriegsſchiffe 
verließen die Inſeln. nachdem ſie ſich 2 Stunden lang 


ohne jegliche Feindſeligkeiten aufgehalten hatten. Nach 
ihrer Abfahrt erſchien noch ein drittes italieniſches 
Schiff, das ſich aber bald wieder entfernte. Ein Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel, das in Athen eingelaufen 
iſt, kündigt an, aſe türkiſche Flotte liege vor Kumka⸗ 
leſſi anf der aſiatiſchen Seite der Dardanellen. 

* - 


Rom, 20. April. Die Nachrichten aus dem Aus⸗ 
lande über den Beginn des Seekrieges wurden hier mit 
Erregung und in vielen Kreiſen mit einem Gefühl der 
Erleichterung aufgenommen, da man vor allem Er⸗ 
löſung von der Ungewißheit des jetzigen Zuſtandes 
wünſcht. 

Rom, 20. April. (P. T.⸗A.) Anläßlich der Ope⸗ 
rationen in den Dardanellen ſchreibt die „Tribuna“, 
Italien habe, beſonders im Aegäiſchem Meer, unbe⸗ 
ſchränkte Aktionsfreiheit. Die Türken verfügen nur 
über geſchloſſene Forts. Ans dieſem Grunde ziehen 
die italienischen Schiffe ſich auf eine, allerdings kurze 
Zeit zurück. 

Konſtantinopel, 20. April. (P. T.⸗A.) Die 
Pforte beabſichtigt, die Durchfahrt durch die Darda⸗ 
nellen zu geſtatten, falls die Italiener ihre Angriffe 
einſtellen. 

Berlin, 20. April. (P. T.⸗A.) Das Mannhei⸗ 
mer Börſenkomitee bittet Kiderlen⸗Waechter um An⸗ 
wendung ven Mitteln zur Abwendung der dem dent⸗ 
ſchen Getreidehandel infolge der Schließung der Darda⸗ 
nellen drohenden Gefahr. 

Wien, 20. April. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhanſes überreichte der Abgeordnete Pantz 
eine Interpellation über Beſchießung der Dardanellen. 
In dieſer werden an die Regierung folgen Anfragen 
gerichtet: 

1. Haben die für unſere auswärtige Politik ver⸗ 
antwortlichen Faktoren von dem Schritt Italiens Kennt⸗ 
nis gehabt, bevor er erfolgte? 

2. Wenn dies der Fall mar, wie kann es das 
auswärtige Amt rechtfertigen, daß die Ausdehnung des 
Kriegsſchanplatzes auf das Aegaiſche Meer nicht ver⸗ 
hindert wurde ? 

8, Wenn unſere Diplomaten von dem Ereig⸗ 
nis ſelbſt überraſcht wurden, wie gedenkt ſich un⸗ 
en auswärtiges Amt zu dieſer Handlungsweiſe zu 
ellen ? 

4. Was gedenkt der Minifter des Aeußern zu 
tun, um die durch das füngſte Ereignis im italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege heraufbeſchworene Gefahr vom Reiche 
rechtzeitig und wirkſam abzuwenden 7 


Ehronik u. Lohnles. 


Sonntagsgedanken. 
„Wie wird ein Jüngling feinen Weg unſträflich 
gehen? Wenn er ſich hält nach deinen Worten, 
Palm 119,9, 

Das bibliſche Gleichnis vom verlorenen Sohn ift 
weltbekannt; wir alle haben es beinahe miterlebt, als 
wir in der Schule aus dem Mund des Herrn Lehrers 
„mit Staunen und faſt mit Grauen“ vernahmen, was 
der verlorene Sohn einſt alles angeſtellt hatte; wie 
ſchlecht es ihm nachher ergangen iſt; wie er dann reu⸗ 
mütig zurückkehrte und wie der erfreute Vater aus 
Freude über die Wiederkehr des Verlesengeglaubten ein 
Kalb ſchlachtete. Sehr oft iſt dieſer Gedanke drama⸗ 
tiſch verarbeitet worden, unzählig find die Folgerungen, 
die man daran gelnüpft oder daraus geſchäpft hat. 
Aber den meiſten Beiſpielen begegnen wir im Leben 
ſelbſt, wenn wir dieſes lee beobachten. Aller⸗ 
dings geht es nicht jedem unfolgſamen halbflüggen 
Kinde ſo miſerabel, wie dem verlorenen Sohne im 
Gleichniſſe, aber alle ohne Ausnahme werden wohl 
früher oder ſpäter den Schritt berent haben, der einft 
unüberlegt getan wurde und fie von den Eltern ſowie 


den Angehörigen trennte, 
Der Weg der Pflicht dünkt uns ſo ſchwer. Es 
gehört Selpſtverleugnung dazu, ihn zu begehen, wir 


meinen, ein Stück unſeres Selbſt hergeben zu müſſen, 
wenn wir ihn betreten. Sehr oft iſt es weniger die 
Arbeit auf dieſem Wege, die uns von ihm abhält oder 
ihn uns verhaßt macht; es ift vielmehr der damit ver⸗ 
bundene Zwang, den Willen anderer Menſchen zu tun, 
und vielen Kindern wird es doppelt ſchwer, wenn es 
der Wille der Eltern iſt! 

Der Drang nach Selbſtändigkeit ſcheint ein uni⸗ 
verfeller zu fein. Sehen wir nur das Pflänzchen am 
Wege oder das Bäumchen in unſerm Gorten an; nur 


liebten wachſen ſte fo, wie es gerade kommt. Genau 
fo dürfte es bei allen Kindern ohne große Unterſchiede 
fein; ja es hat den Anschein, als trüge die Eutwicke⸗ 
lung unſeres Zeitalters beſundee viel dazu bei, in den 
Kindern das ſchmeichleriſche Eigengefüihl zu wecken, 
daß fie ſehr wohl imſtande wären, es mik der Welt 
aufzunehmen und den Kampf in ihe aus eignen 
Kräften zu beſtehen! Geſellt ſich nun zu dem keimen⸗ 
den Bewußtſeln dieſer Art noch jugendliches Kraftze⸗ 
fühl und friſcher Mut, fo haben die Eltern ſehr wohl 
aufzupaſſen, daß dem unerfahrenen Kinde nicht etwas 
e das es für lange Zeit oder auch fürs ganze 
unglücklich macht. 

Man ſoll den ins ſelkſtſtändige Leben tretenden 
Kindern aber nicht eiwa alles und jedes verſagen. 
Denn es hat Beiſpiele gegeben, wa gar zu ſtreng ges 
halkene Kiuder gerade deshalb nicht einſchlugen. Bei 
Kindern, die ihren Eltern zugetan find, iſt die letzte 
Steppe der Erziehung, die nach der Konfirmation ats 
hebt, im allgemeinen ja auch nicht fo ſehr problematiſch; 
aber es gibt doch Familienserhältifje, für die ein Kind 


zu nichts kaun und die feinen Stun faſt gewaltſam vom 
Mau denke nur an die zahl⸗ 


Elternhauſe ablenken. 
reichen Fälle, wo ein Stiefvater oder eine Stiefmutter 
(olbcklicerweiſe nicht immer) es gar nicht erwarten 
kaun, bis das Kind nach der Einſegnung aus dem 


ſehr ſchwere Verantwortung auf ſich. Manchmal wer⸗ 


oder der Not des Lebens gegenübergeſtellt werden, feſt 
und tüchtig, aber die dabei vorhar dene 51 des 
Strauchelns iſt doch recht groß. Wer ſeinen Kindern 


ſonſt nichts auf den Lebensweg mitgeben kann, gebe 
im wenigſtens elterliche Liebe und elterlichen Rat mit; 
in den eindrucksvollen Stunden des Abſchieds auf län⸗ 
gere Zeit gibt ein ernſtes Wort manchmal den Aus⸗ 
ſchlag. mik, 


Sonntag Miſericordias Domini. 
Das heißt zu deutſch: „Ich will ſingen von der 
Gnade des Herrn ewiglich und feine Mahrheit verkün⸗ 


ungern fügen ſie ſich dem Willen des Gärtners, am 


Hauſe kommt. Solche Eltern laden damit freilich eine 


den gerade ſolche Kinder, indem fie ſehr bald dem Ernſt 


digen mit meinem Munde für und für“ (Pfalm 80,2). 
Ein herrlicher Spruch fer einen Frühlingsſonntag, nicht 
wahr? Es iſt der Geſang des Pfalmiſten vom Meſſias 
und feinem Reich, dieſe Weisſegungen, die ſchon durch 
die Erhabenheit der Sprache Intereſſe haben, bezogen 
ſich alſo auf das Kommen und auf die Perſon Chriſti, 
Ergreifend klingt auch der Inteinifche Text, von dem 
eben der Kalendername abgeleitet ift: „Misccicordius 
Domini cantabo in aeternum etc.“ 


Allerböchſte Schau der „Jugendweßr. 
Der Herr Kurator des Warſchauervehrbezirks benachrichtigt 
durch ein Zirkular die Vorſteher der hieſigen Krons⸗ 
Lehranſtalten, Seine Maſeſtät der Kgiſer habe zu bes 
fehlen geruht, für den Monat Juli dieſes Jahres eine 
Allerhöchſte Schau der „Jugendwehr“ anzuberaumen. 
Und zwar ſollen diejenigen Organiſationen daran teils 
nehmen, die bei der im vorigen Jahr veranſtalteten 
Schau nicht anweſend waren. Der Kurator des War⸗ 
schauer Lehrbezirkz bittet die Vorſteher der Krons⸗ 
Lehranſtalten. ihm mitzutellen, welche von den am 
beſten eingeübten Jugendwehrorganiſationen, die im 
vorigen Jahr der Mlekhöchſten Schau nicht beigewohnt, 
und wieviel Schüler aus jeder Orgauſſation dieſe für 
richtighalten, zur bevorſtehenden Allerhöchſten Schau 
heranzuziehen. Der Herr Kurator des Warſchauer 
Lehrbezirks fügt hinzu, daß die Reſſekoſten für die ab⸗ 
lommandierten Schüler der „Jugendwehr“ aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln zu decken ſind. 

Zirkular des Juſtizminiſters über die 
Aenderung der Landeinteilung nach der Seelennorm im 
Weichſelgebiet. Im Jahre 1900 beſtätigte das Finanz⸗ 
miniſterium nach Uebereinkunft mit dem Miniſter des 
Innern und dem Miniſter der Landwirtſchaft eine be⸗ 
ſondere Aufſteſlung über die Anzahl von Ländereien, 
die Bauern oder Landbeſitzee anderer Profeſſion, die 
ſich jedoch in ihrem Leben von dem der Bauern nicht 
unterſcheiden, erwerben können. (Ars 54 des Bank⸗ 
uſtaws). In der Aufzeichnung für das Weichſelgebiet 
waren 2 verſchiedenartige Normen vorgeſehen: Die 
Norm für Hansbeſitzer und die für jede männliche 
Perſon. Gegenwärtig benachrichtigt das Juſtizminiſte⸗ 
rium, wie die T. P. G. ſchreibt, die Vorſitzenden der 
Bezirksgerichte im Meichjelgebiete von der Aenderung 
der Seelennorm, infolgedeſſen die Käufer von Ländereien 
in dieſen Gouvernements von der Bedingung zur An⸗ 
gabe der Mrzahl ihrer Fawilienmütglieder für notarielle 
Zwecke befreit werden. 

3. Auszeichnungen. Asf Allerhöchſten Be⸗ 


dimirbande der Revieraufſeher Alexander Gordej- 
czyk; die ſilberne Medaille am St. Annenbande die 
Revieraufſeher Jnchim Semenjuk, 
tak, der ältere Geheimagent Jan JIuszezak, 
der ältere Polizift Wineenty Hajduk und die jün⸗ 
geren Poliziſten Joſef Sawantſcheni, Joſef Ka zmier⸗ 
ezak und Jakob Iwkin. 

»Neues Zirkular über den Verkauf von 
Grammopbonplatten. Der Herr Petrikaner Gou⸗ 
verneur erhielt vom Minrſierium des Innern folgendes 
Zirkular; Um eine Profanation der geiſtlichen Stücke 
und die Beleidigung des zeligiöfen Gefühls der Chriſtet 
tt vermeiden, war vom Minifterium des Innern amt 
6. September 190% water Nr. 20 eine Verfügung er⸗ 
laſſen worden, nach welcher die öfen wäche Demonſtrie⸗ 
rung (in Läden, Konzerten de.) von geiſtlichen Stücken 
verboten wurde. In Ergänzung obiger Verord⸗ aug 
teilt das Miniſterium des Innern jetzt mit, der Synod 
babe es für richtig befunden, Perſonen nichtchriſtlicher 
Konfeſſionen den Verkauf ſolcher Grammophonplatten 
zu verbieten, die griechſſch⸗orthodoxe Gebete enthalten. 
Das Miniſterium des Innern orknet an, daß ſowohl 
die jetzige Verfügung als auch das Zirknlar vom 6. 
September 1902 (Nr. 20) ſtreng von den Polizeibe⸗ 
amten befolgt werden ſollen. 

8 Auf Verordnung des Herrn Gou⸗ 
vrrnementschefs wurden die jüngeren Poliziſten des 
3. Bezirks Makary Magdyez und Arſeni Prybysz wegen 
Trunkenheit aus dem Dienſt entlaſſen. Ferner wurden 
auf Grund derſelben Verfügung beſtraft: der Poliziſt 
des 2. Bezirks Michal Jauasz wegen eigenmächtigen 
Verlaſſens ſeines Poſtens zu 8 Tagen Arreſt und die 
Poliziſten Tomas) Czarniecki und Konſtantin Baredi 
wegen nachläffiger Ausübung ihrer Dienſtpflichten zu je 
8 Tagen Arreſt. 

W Neues chemiſches Laboratorium. In 
Kürze wird in unſerer Stadt ein neues chemiſches 
Bahotatorium eröffnet werden. Leiter des nſtikuts 
iind der Abſolvent des Petersburger Polytechnikums 
Ing. W. Lewi, ehemaliger Mitarbeiter des Laborato⸗ 
riums des Profeſſors der Militäremedizinifchen Aka⸗ 
demie Sleran Swlet, und der Abſolvent der Pariſer 
Univerfität, Kandidat der Wiſſenſchaften A. Ruſſak, ein 
ehemaliger Mitarbeiter der Profeſſoren Urbain und 
Matignon von der Sorbonne und vom College de France. 

Oeſterreichiſch⸗Ungariſcher Hilfsverein 
in Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereins wird 
uns mitgeteilt, daß am Freitag, den 26. d Mis., Herr 
Ladislaus non Zalewski, Beamter des k. u. k. General⸗ 
kanſulates in Warschau hier eintreffen wird, um In⸗ 
tereſſenten iu Konſulatsangelegenheiten am Freitag den 
26. d. Mis, von 10—12 Uhr 30 Min. mittags und 
von 3—4 Uhr nachmittags im Vereinslokale, Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 243, zu empfangen. Wie wir hören, 
werden dieſe Amtätage nunmehr in der zweiten Hälfie 
jedes Monats ſtattfinden. 

* Mon Verein für Handlungs⸗Commets 
von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Ham 
burg. Die hieſigen Mitglieder des genaunten Vereins 
hielten am verfloſſenen Mittwoch im kleinen Saale des 
Männer⸗Geſangvereing an der Petrikauerſtraße Nr. 243 
eine Verſammlnug ab. Herr Jack Aberſtein eröffnete 
die Perſammlung, indem er den Eee Ko zunächſt 
für ihr Erſcheinen donkte und fie im Namen des Haupt⸗ 
vereins begrüßte. Ferner hob Herr A. hervor, daß in 
Lodz ſich gegenwärtig über 80 Mitglieder aufhalten, jo 
daß es ſchon deshalb, wie anch aus anderen Gründen 
wülnſchens wert ſei, in Lodz eine Ortsgruppe des Ver⸗ 
eins zu bilden, welche die 58⸗er Mitglieder einander 
näher bringe. Darauf wurde Herr Otto Karg zum 
Schriftführer der Verſammlung gewählt und es wurden 
die Statuten des „Deutſchen Kaufmänniſchen Vereins 
„Hawa“ in Riga verleſen, die als Unterlage zu dem 
Entwurf der eigenen Statuten dienen ſollen. Nach 
einigen Diskuſſionen über einzelne Punkte der erwäh 
ten Statuten wurde ſchließlich ein Komitee, beſtehend 
aus den Herren Jack Aberſtein, Markus Ehrlich, Frle⸗ 


drich Mannaberg und Leopold Kopp gewählt, deſſen 
Aufgabe es ſein wird. die Beftätigung der Sa bungen 


fehl erhielten Medaillen mit der Aufſchrift „für Elfer“ 
folgende Polizeibeamte: die goldene Medaille am Wla⸗ 


Terenti Ko⸗ 


1. Beilnge zu Ur. 181 „Uene Lodzer Zeit 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Ueberlebenden der „Titanic“ find in New⸗ 
Pork eingetroffen, und man vernimmt unn die Berichte 
der Augenzeugen. Ihr Eindruck iſt furchtbar. Das 
Eutſetzen, das jeden ergreifen muß, der aus den Tele» 

mmen die Einzelheiten der Kataſtrophe erfährt, 
dereint ſich mit der Erbitterung gegen die ungeheuer⸗ 
liche Leichtfertigkeit, die den Untergang von über tau⸗ 
ſend Menſchen verſchuldet hat. Die „Titanic“, ein 

ff für mehr als zweitanſend Paflagiere, führte Ret⸗ 
tungs boote, in denen noch nicht die Hälfte der Schiffs 
bewohner geſichert werden konnte. Die Geſa mt ⸗ 
zahl der Toten wird jetzt amtlich auf 16 0 1 
angegeben. 

Das Bewußtſein diefer Nachläfſigkent wied den 
Männern, die für die Ausrüſtung der „Titanic“ verant⸗ 
wortlich find, eine ba Strafe ſein. Die Welt 
hat das Recht, zu verlangen, daß dieſe Strafe des 
eigenen Gewiſſeng durch die Sühne ergänzt werde, 
die menſchliche Gerechtigkeit zu fordern vermag. 

Noch etwas anderes aber muß geſchehen. 

In dieſer Stunde aufrichtiger Ergriffenheit, die 
ben grauſigen Tod jo vieler Menſchen 1 95 läßt, 
ſchwindet der Gedanke an ſoziale Unterſchiede. Die 
Millionäre der erſten Kotte einten ſich in der eigen 
Flut mit den armen Teufeln vom Zwiſchendeck. e 
Tränen der Hinterbliebenen wiegen gleich ſchwer, mögen 
fie in Pal7ſten oder in ärmlichen Hütten geweint wer⸗ 
den. Dennoch aber läßt ſich der Gedanke nicht nleder⸗ 
wingen, daß ein Teil der Sicherheitsmaßregeln unter» 
lieb, weil für die Ausstattung und den Luxusſport an 
Bord der „Titanic“ Ranm geſchafft werden mußte. 
Der Nlatz für das „Gortenneflaurant® und die Turn⸗ 
1 hätte ausgereicht, um zu den ſechzehn vorhandenen 

boten noch zwanzig andere zu fügen. Das bedentet 
ein Mehr von tauſend Menſchenleben. Diefe einfache 
Erwägung genügt, um zu beweiſen, was kaum erſt er⸗ 
wogen zu werden braucht! die Geſetze müſſen dafür 
ſorgen, daß der unnlitze Luxus auf ſolchen Schiffen zu⸗ 
gunſten größerer Sicherheit eingeſchräukt werde. Wenn 
es auch auf deutſchen Rieſendampfern an den nötigen 
ettungsvorrichtungen fehlt, jo müſſen auch da die 
Sicherheitsbehörden ſofort für eine Aenderung forgem 
Cs darf nicht mehr geſchehen, daß Schiffe der den 
Ozean fahren, auf denen für alle Freuden des Le⸗ 
2 reichlich geſorgt iſt, nur nicht für das Leben 


New⸗Bork, 20, April. Die Erregung der 
Bevölkerung von New⸗Aork, die tagelang in Unkenntnis 
fiber die Exeigniſſe gehalten wurde, war nachgerade un⸗ 
We . Die wlldeſten unkontrollierbaren Gerüchte 
tauchten ſtünblich auf und werden teilweiſe von der 
Senſatlonspreſſe abgedruckt. Der Verkauf von Extra⸗ 
ausgaben, die fortwährend erſcheinen, iſt der größte, den 
man in New⸗Vork jemals verzeichnet hat. Die wieder⸗ 
15 Nichtbeantwortung direkler Anfragen Tafts war 

eſonders gravierend und bezeichnend. 

Die Gegend der Docks war durch einen ſtarken 
Polizeikordon abgeipertt, der nur gegen beſondere Leni» 
timierung paſſiert werden konnte. Längs der vler⸗ 
zehnten Straße, welche zum Dock führt, fahren lange 
Reihen von Ambulanzen verſchiedener ſtädtiſcher Spi⸗ 
täler ſowie Hunderte von Automobilen an. Die ur⸗ 
ſprüngliche Aoſchließung der Docks wurde fallen ges 
laſſen. Es wurde den Familienauge hörigen, ſowie 2 
elnen Preſſevertretern das Betreten des Gebietes ge⸗ 
Ha, Eine halbe Stunde vergeht, bevor dle Einfahr! 

ignaliſtert wird. Mittlerweile trifft eine Gruppe von 
die Vorbereitungen 


Aerzten, ſowie Ambulanzen alle 


Zur Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Lodz. 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß bei uns gar 
viele Unternehmungen, die der Allgemeinheit zum 
Nutzen gereſchen könnten, durch die Verbreitung falſcher 
Gerüchte, denen Mangel an Sachkenntnis und neber⸗ 
legung zugrunde liegen — hinſichtlich ihrer Ausführung 
hemmend beelnflußt oder anch ganz vereitelt werden. 
Letzteres hängt ganz von der Energie und dem Ziel⸗ 
bewußtſein der Betreffenden ab, die mit irgend einem 
Proſelt hervortreten; ſchrecken dieſe vor den Schwierig⸗ 
keiten zurück, die ihnen Unwiſſenheit und Gedanken⸗ 
1 0 — wenn auch häufig ohne jede direkte bös⸗ 
willige Abſicht — in den Weg legten, dann fällt das 
Proſelt in der Regel, wie man zu ſagen pflegt, ins 
Waſſer, um nie wieder aufgenommen zu werden, wenn 
nicht — gibt es eine Unmenge Aerger und Scheerereien, 
die anderswo im dag Bereſch des Unbekannten gehören 
und auf jeden Fall ſtörend einwirken. 

Dieſe Erfahrung mußte auch die Lodzer Hand⸗ 
werker⸗Reſſourte machen, in deren Mitte das Projekt 
enſfanden war, in Lodz eine Gewerbe⸗ Wund Induſtrie⸗ 
Ns Leben zu rufen. Kaum waren nämlich 
die eren Nachrichten von dieſer Abſicht in die 1 
lichkeit drungen, als fh auch ſchon Hohltöpfe 
1 115 Ace & 1 einzelne Blätter lancierten, 

I iesbezgliche Ge ei von den zuſtändigen 
Behörden abſchlägig cc worden. e 

Das war ein böſer Streſch, der gewiß allen ande⸗ 
ren Handwerker⸗Inſtitutionen, an deren Spitze keine 
Männer wie Mladyslaw Wagner, H. Schüßler, A. 
Piotroweki, A. Labtowski u, a, ſtehen, die Luft zur 
Weiterverfolgung ies Zieles benommen haben 
würde. Denn wenn ſich die Sache auch ganz anders 
verhielt, det Erfolg der Ausſtellung und aller bisher 
1 Mühen konnte durch diese müherlente Notiz 
tat in Frage geftellt werden. Und Aeußerun⸗ 
gen in Handwerkerkreiſen, wie: fie werden ja doch die 
Erlaubnis nicht bekommen, warum uns alſo bemühen, 
überhaupt an die Ausſtellung denken? — waren denn 
auch die Früchte dieſer Leichtferligkeit. 

Doch man ließ den Mut nicht ſinken, denn die Verſi⸗ 


rungen, welche Seine Exzellenz der Herr Peteſkaner Si 


Ri 

ne der Handwerker-Depufation gab, die ihm 
das Bittgeſnch in Sachen der Ansftellung überreichte, 
lauteten ſo beſtimmt, jo gütig, daß an ihrer Erfüllung 
auch nicht im geringſten gezweifelt werden konnte. Im 


Sonntag, den (8.) 


zum Transport der Verwundeten. In der Mitte des 
Piers ift eine große verhängte Luftbrücke aufgeſtellt, 
über welche die Geretteten das Schiff verlaſſen ſollen. 
Für die erſte und zweite Kafüte waren beſondere Abe 
teilungen reſerviert und mit großen Buchſtaben ver⸗ 
ſehen, um das Auffinden der geſuchten Perſonen zu er⸗ 
leichtern, welche die Weiſung erhielten, ſich bei der 
Tafel mit ihrem Anfangsbuchftaben aufzuhalten. Dieſes 
Arrangement erwies 0 aber praktiſch undurchführbar, 
weil alle Klaſſen gleichzeitig vom Dampfer gingen, 
auch die Zwiſchendecker, und jeder, als er feſten Boden 
ſpürte, raſchenſtens irgend wohin lief. Dadurch wurde 
das Erkennen der Vermißten vielfach erſchwert. Im 
ganzen aber herrschte mufterhafte Ordnung. Vor der 
Laufbrücke bilden die Wartenden ein doppeltes Spalier, 
das durch eine Detektivkette freigehalten wird. 

Gegen halb zehn wird die Spitze des einfahrenden 
Dampfers ſichtbar, das Docken gelingt ſehr glatt, we⸗ 
nige Minuten ſpäter wird die Laufbrücke hochgezogen. 
Mittlerwelle hatteu einige Photographen geeignete 
Punkte erklettert, einige Blſtzlichter flammen auf und 
beweiſen, daß trotz des ſtrengſten Verbotes doch Auf⸗ 
nahmen gemacht werden. 

Ich paffiere auf Grund verſchiedener Legitima⸗ 
tionen ſowle mit Hilfe des Polizepaſſes alle Abſper⸗ 
rungelinien nud gelange unmittelbar an die Stelle, wo 
die Daflaplere das Schi verlaſſen müſſen. Von Pos 
lizei geleitet, truppweiſe durch das Spalier der Ange⸗ 
hörigen geführt, welchen der Zutritt zum Pier geftattet 
worden, erſchienen die Geretteten. Die erſten vom 
Dampfer kommenden Perſonen find zwei Junge Bur⸗ 
ſchen, ganz vergullgt, dann in bunter Reihe Frauen, 
Mäuner, erſtere teilweife in Abendtollette, teilwelſe in 
Schlafröcken und Nachtkleidern. Anfangs herrſcht große 
Stille auf dem Pier, dann wird Biere Stille raſch 
durch lautes Aufweinen und durch Schreie der einan⸗ 
der begegnenden Familienangehörigen unterbrochen. 
Zwiſchendurch werden einzelne Verwundete teils von 
Trägern mit den Händen, teils anf den reichlichſt re⸗ 
guirierten Tragbahren vorübergetragen; dann kommen 
wieder ganz fröhliche junge Menſchen, einzelne ſchöne 
Mädchen, ſorgfältig friſtert. Zunüchſt ift es unmöglich, 
irgend eine vernünftige Auskunft zu erhalten, alles 
0 0 durcheinander. Jedenfalls waren die Gerüchte 
über viele Tote an Bord übertrieben, 

Dad Bild menſchlicher Leiden wird dadurch ſtark 

abgeſchwächt, daß auch ſämtliche urſprünglichen Paſſa⸗ 
giere der „Carpathia“ gleichzeitig mit den Geretteten 
das Schiff verließen, fo daß daher ſolgnierte Erſchei⸗ 
nungen mit ſolchen des Elends abwechſeln. Wieder 
kommen Damen in arg mitgenommenen Gotreetoilets 
ten, andere in kaum autgeneiten Haaren in Nacht⸗ 
toilette, Männer in Plaids gehüllt mit offenem Hemde. 
Franen werden von Männern in die Arme genommen 
und unter Küſſen fortgetragen. Aeltere Damen, welche 
die Spuren überſtandener Leiden deutlich verraten, 
ſchreien laut ſchluchzend auf, als ſie mit ihren Ange⸗ 
1 e Es folgen jüngere Ameri⸗ 
anerinnen, die ſcheinbar ganz geſund find und oſten⸗ 
tativ ruhige Zuverſicht zur Sahm tragen. Ein älterer 
Herr ftüßt 55 auf die Schultern zweier Begleiter, 
weil ſeine Füße abgefroren ſind. Bei den Buchſtaben⸗ 
tafeln finden meh erſchütternde Erkennungsſzenen 
Eh Die meiften find unfähig, zuſammenhängend zu 
erzählen, 

Ich ſprach innerhalb fünf Minuten zwei Perſo⸗ 
nen, von denen mir einer verſicherte, die Ans bootung 
ſei vollkommen ruhig vor ſich gegangen, die Zurück⸗ 
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bleibenden hätten, ohne die Gefahr zu ahnen, große 
Zuverſicht gezeigt. Ein anderer hingegen berichtet, ein 
Teil der Männer fei von den Offizieren mit vorgehal⸗ 
tenen Revolvern abgehalten worden, ſich in die Boote 
zu ſtürzen. Faſt endlos zieht ſich die Linie der vom 
Dampfer Kommenden hin. 

Beſonders bedauernswert ſind die Zwiſchendecker, 
die, von niemandem erwartet, zunächſt nicht wiſſen, was 
fie beginne ſollen. Die Vertreter der Stadt, der 
Wohltätigkeitsorganiſationen find eifrig um ſie bes 
müht. Alle berichten, daß auf der „Carpathia“ in 
beſter Weſſe vorgeſorgt wurde, ſowie, daß die „Car⸗ 
pathia“⸗Paſſagiere vollkommen ſelbſtlos das Möglichſte 
getan hätten, um die Leiden der Aufgenommeuen zu 
mildern. Das Schickſal der Schwerverwundeten iſt 
augenblicklich noch nicht feſtzuſtellen, weil die Erre⸗ 
gung von Minute zu Minute ſteigt. Die hyſteriſchen 


Schreie nehmen zu, weil jetzt die Geretteten in kom⸗ 
pakteren Mengen herunterkommen als vorher. 
Ein Paſſagier Washington Doge erklärt: „Ein⸗ 


zelne Paſſagiere haben mit ſolcher Wut um den Zu⸗ 
gang zu den Rettungsbooten gekämpft, daß fie von den 
Offizieren niedergeſchoſſen wurden und ihre Körper ſo⸗ 
fort in die See fielen. Fran Strauß weigerte ſich — 
wie ich ſah — den Gatten zu verlaſſen. 780 wurden 
meiner Meinung nach gerettet, vier ſtarben noch in den 


Booten, zwei an Bord der „Carpathia“. Frau 
Aſtor iſt ſchwer krank, ſie befindet ſich in geſegne⸗ 


ten Umſtänden und weiß noch nichts vom Verluſt des 
Gatten.“ 

Einer der geretteten Helzer behauptet, geſehen zu 

haben, daß vier mit Frauen beladene Boote kurz nach 
der Ausbootung untergingen. Zwei in feinem Boote 
befindliche Frauen ſtarben infolge der Kälte. 
Ein junges Mädchen erzählt, daß fie ins Rettungs⸗ 
boot geſetzt wurde und ein zweijähriges Kind in ihren 
Armen fand, deſſen Mutter nicht mehr auffindbar war. 
Sie pflegte das Kind während der Reiſe. 

Zweifellos fand eine Keſſelexploſton ſtatt. Ich 
ſprach einen Zwiſchendecker, welcher unmittelbar nach 
der Exploſion ins Meer fiel, das geradezu aufkochte. 
Durch die Gewalt des Druckes wurde das Waſſer viele 
hundert Fuß weit geſchleudert. Eine Dame verſichert, 
den Augenblick des Juſammenſtoßes genau um 11 Uhr 
40 Minuten feſtgeſtellt zu haben. Die Lichter gingen 
erſt um 2 Uhr 20 Minuten aus; viele Frauen und 
Kinder wurden durch das Dunkel und die Kälte er⸗ 
ſchreckt und weigerten ſich, die Boote zu betreten. 
Manche Boote wurden mit bloß zwanzig Perfonen ab⸗ 
gelaffen, obwohl Platz für fünfundſiebzig war. 

Daniel Bailey erzählt, daß er ſich ſechs Stunden 
an einen Maſt geklammert hielt. Er ſah eine Frau in 
den Nachtkleidern an der Waſſeroberfläche ſchwimmen. 
Er verſuchte, ſie auf feinen Maſt zu ziehen, fie war aber 
bereits bewußtlos und fiel ſofort wieder herunter und 
verſank. 

Die Keffelerplofion erfolgte durch das Zuſtrömen 
eiskalten Waſſers. Knapp nach dem Zuſammenſtoß er⸗ 
folgte die Schließung der waſſerdichten Abteilungen. 
Die erſten Boote hatten mehr Männer aufgenommen, 
weil u früher als die Frauen und Kinder auf dem 
Deck erſchienen. Dann wurden ſofort nach dem See⸗ 

jefeht die Frauen erſt in die Boote geführt. Viele 
Männer, welche Rettungsgürtel angelegt le, wurden 
von den Booten aus beobachtet, wie ſie trotzdem ver⸗ 
ſanken. Die Schiffsmuſik ſoll unmittelbar vor Unter⸗ 
gang des Schiffes im Salon den Choral „Näher mein 
Gott, dir“ geſpielt haben. Nachgewieſen iſt, daß 


59 


1 


Morgen-Ausgabe. 


die „Titane“ trotz dreifacher Warnung 
gefahr mit 23 Knoten Geſchwindigkeit lief, 
konioperator der „Carpathia“ war zufällig des 
Sonntags noch nicht zu Bett gegangen und erhielt ſo 
die erſten Notſignale der „Titanic“. 

Kapitän Smith hat, nach dieſem Zeugen, zweimal 
verſucht, ſich zu erſchießen. In der Bibliothek wurde 
er von herbeigeeilten Offizieren daran gehindert; er riß 
ſich los, erreichte die Brücke nnd ſchoß ſich eine Kugel 
in den Mund. (Dieſe Erzählung wird amtlich demen⸗ 
tiert. Die Redaktion.) 

Der erſte Anprall ſoll kaum zu ſpüren geweſen 
ſein, fo daß viele Paſſagiere nicht an ernſte Gefahr 
glaubten. 

Frau Steinert aus New⸗Nork erzählt, daß die Ges 
retteten meiſt auf dem Boden der Boote lagen; fie 
waren meiſt bewußllos. Furchtbar waren die Wirkun⸗ 
gen der Kälte; zwanzig Gerettete ſtarben noch Montag 
daran. Vier wurden ſeemänniſch begraben. 

Die Salonſtewardes der „Carpathia“ erzählt mir: 
Wir erreichten bei klarer aber kalter Nacht präziſe 
1/,4 Uhr die Unglücksſtelle. Unſere Paſſagiere hatten 


vor, 


anfaugs keine Ahnung, wo ſie hinfuhren. Zunächſt 
war nichts zu ſehen, als einige ſchwimmende Deckſtühle 
Endlich wurde das erſte Boot erblickt. 


und SE 
Alle unſere Paſſagiere gaben ſofort ihre Niume auf, 
zogen alle überflüffigen Kleider aus. Warme Bekt⸗ 
decken wurden als Nolkleider für Frauen und Kinder 
zurecht geſchnitten. Die regulären Paſſagiere ſchliefen 
auf der Erde, vlelfach in Badewannen. Ungefähr 
zwanzig Aufgenommene hatten Arm⸗ und Beinbrüche. 
Das Schiffshoſpital enthielt ſechs Schwerverwundete. 
Viele Kabinen wurden in Hoſpitalsabteilungen umge⸗ 
wandelt. 

Alle Geretteten beſtätigen, daß im Augenblick des 
Zuſtammenſtoßes ſpiegelglatte See ſowie vollkommen 
klares Wetter herrſchten. Ebenſo, daß das Ausbooten 
ohne die geringſten Schwierigkeiten vor ſich ging. Wenn 
mehr Boote geweſen wären, hätten Hunderte mehr ge⸗ 
rettet werden können. 

Mr. Beesley aus London, Paſſagier der „Titanic, 
erzählt: Am Sonntag war die Temperatur ſehr kalt. 
Ich ging früh zu Bett. um 10%, Uhr verspürte ich 
einen leichten Stoß, ein zweiter folgt bald. Niemand 
aber zeigte Beunruhigung. Jeder gelbe das Schiff 
hätte eine Schraube verloren. Ich ging an Deck im 
Nachtkleid, ſah nur wenig Leute im Rauchſalon; dort 
wurden Karten gespielt. Die Spieler hatten den 
großen Eisberg geſehen. Ich ging wieder in meine 
Kabine, als plößlich das Kommando „Alle Paſſagiere 


an Deck“ ertönte. Mit Rettungsringen gingen wir 
iangſam an Deck. Niemand befürchtete Ernſtes, bis 
wir Rettungsboote klargemacht ſahen. Ein neues 


Kommando „Alle Mann zurück“ ertönte. Die Franen 
ſtiegen in die Boote. Ich wurde ing Boot mit mehre⸗ 
ren Damen geſteckt. Wir hatten keinen Offizier, unr 
Köche und Heizer im Boot. Auf dem Bat: wußte 
niemand, wie die Taue zu löſen ſelen. Ein zweſles 
Boot erſchien, und von dieſem fahen unſere Heizer, wie 
die Taue zu durchſchneiden ſeien. Wir ſuchten Kontakt 
mit den übrigen Booten. Um 1 Uhr morgens ſahen 
wir die „Titanic“ in der he a rieſengroß und 
ſtrahlend erleuchte. um 2 Uhr ging fie taugſam 
tiefer; plötzlich ſtand ſie vertikal, der Stern ragte 150 
Fuß in die Luft, die Lampen in den Salong flackerten 
noch einmal auf und Dee dann. Die Maſchinen 
ſtöhnten auf, das Schiff ſank in die Tiefe. Wir 
hörten herzzerreißende Hilferufe der im Waſſer Ringen, 


Gegenteil, der Herr Gouverneur hatte ſogar feiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck verliehen, daß man fo 
ſpät auf die Idee verſiel, dem Lande und dem ganzen 
Neihe zu zeigen, was Lodz in gewerblicher und in⸗ 
duſtrieller Beziehung zu leiſten vermag, und alles, was 
er in Sachen der erwähnten Petition tat, erfolgte nur 
iin die Angelegenheit zu fördern und zu unter⸗ 
ützen. 

Was weiter geſchah, iſt bekannt: Die Statuten der 
Lodzer Handwerkerreſſource wurden um den Paſſus, in 
das Bereich der Berufstätigkeit ihrer Mitglieder fallende 
Ansſtellungen veranſtalten zu dürfen — erweitert und am 
verfloſſenen Mittwoch erteilte Seine Hohe Erzellenz der 
Warſchauer General⸗Gouverneur, Generaladjntan Skalon, 
der Initiatorin die Genehmigung, in Lodz die 
erſte Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung veranſtalten 
zu dürfen. 

Alle Schwierigkeiten ſind demnach überwunden, 
und es erübrigt nur noch, ein möglichſt klares Bild 
davon zu entwerfen, welche Bedeutung dieſe Ausſtellung 
für unſere Stadt haben wird. Und hierbei ſei von 
vornherein geſagt — eine enorme, ſchier unberechenbare. 
Denn das ungeheute Wachstum unſerer Stadt, 
das raſche Emporblühen unſerer Induſtrle, der das ur⸗ 
alte Handwerk der Weber und Tuchmacher zu Grunde 
liegt, brachten es wohl mit ſich, daß Lodz als polni⸗ 
ſches Mancheſter und Metropole der Textilinduſtrie, 
weit über die Grenzen des Reiches und in allen Welt⸗ 
teilen bekannt wurde, ſich und alle Zweige feiner Ju⸗ 
dustrie, ſowie was es produziert und zu leiſten vermag 
— jedoch beinahe ſelbſt nicht mehr keunt. Nur Wenige, 
und davon auch nur einige Bevorzugtere wiſſen, welche 
Schätze an Handwerkerfleiß und Handwerkerkunſt Lodz 
aufzuweiſen hat. Wer ſie bei uns richtig auszunntzen 
verſteht, der kommt in die Höhe, und nur wer 
ſie unbeachtet läßt — geht zurück. Vielleicht 
treten fie bei uns, wo im Laufe eines Jahres beinahe 
Milliarden an Werten produziert werden, auch nicht ſo 
zu Tage, daß man ſie leicht erblicken, zu erfaſſen 
vermag. Aber fie find vorhanden, denn ſonſt würde 
Lodz mit feinen Erzeugniſſen, trotz aller in⸗ ausländi⸗ 
ſchen Konkurrenz — nicht nach wie vor noch den größ⸗ 
ten Teil aller Abſatzmärkte beherrſchen. 

Doch wie geſagt, das raſche Wachstum, 
ſtrom neuer Elemente und die Enwickelung der ©: 
daß die eigenk: 


Aufkäufel 


Verlagsinduſtrielſe, 


wurden. Zahlloſe 


ten und Zwiſchenhändler find entjtanden, == 


ſowie 


der Zu⸗ 


Käufer von dem Produzenten abhalten, die Exi⸗ 
ſtenz des letzteren beinahe in Vergeſſen geraten 
laſſen, Ferner hat der Umſtand, daß die größe⸗ 
ren Firmen Neiſende ausſenden und an allen 
bedeutenderen Plätzen Niederlagen und Filialen ihrer 
Verkaufsgeſchäfte eröffneten, gleichfalls nicht wenig 
zur Enifremdung zwiſchen den Käufern und den 
kleineren Fabrikanten beigetragen. Von all den Hand⸗ 
werkern aber, die in dieſer Induſtrie, weun auch 
äußerlich unabhängig — mitwirken, erſt das ganze, 
man könnte ſagen, unbeſtegbare Lodz bilden, weiß man 
ſo viel wie garnichts. Sie alle ſind auf Zwiſchenper⸗ 
ſonen angewieſen, bleiben in Wert und Bedeutung, die 
ſie als eigentliche Triebkraft beſitzen — unbeachtet. 
Deshalb iſt es auch fo weit gekommen, daß unzähliche 
Erzeugniſſe, die dem Lodzer Handwerkerfleiß ihre Enk⸗ 
ſtehung verdanken, in anderen Städten die Verkaufs⸗ 
läden füllen, daß Warſchau im Königreich Polen als 
die Hauptbezugsquelle gilt und, daß ſich aus dem eige⸗ 
nen Lande nach Lodz nur noch ſehr wenig Käufer ver⸗ 
irren, die kleinere Poſten einkaufen und Geld in die 
Stadt bringen, obſchon ſie es zu uns vielleicht viel 
äher und bequemer hätten. Daß eine folhe Lage der 
Dinge weder unſeren kleineren Fabrikanten noch den 
Handwerkern, die an der Produktion indirekt beteiligt 
find, zum Vorteil ereichen kann, braucht wohl nicht 
näher erläutert zu werden. Der Löwenanteil des Ge⸗ 
winnes bleibt in den Händen der ſogenannten Groſſi⸗ 


ſten, Aufkäufer und Zbwiſchenhändler und der 
Nutzen, den Lodz dabei hat, iſt der, daß 
wir Wechſel und immer nur Wechſel bekommen. 


Bei den Großinduſtriellen, die das Herannahen der 
Zahlungstermine abwarten können und bei denen auch 
einige tauſend Rubel Verluſte keine ſo große Rolle 
ſpielen, macht dies vielleicht nichts aus, für die kleineren 
Fabrikanten und Handwerker aber ſind dieſe Zuſtände 
gleichbedentend mit Hemmung in der Entwicklung ihrer 


Unternehmungen, mit unabläſſiger Unſicherheit der 
Exiſtenz und häufig ſogar mit dem — Ruin. Und 
dennoch plagen ſich alle gleich redlich, wenden ſie an, 
was Menſchenkräfte zu leiſten vermögen, ohne jedoch 
den Ring, den man nach und nach um fie zog, durch⸗ 
brechen zu können. Das ſchlimmſte au der ganzen 
Sache aber iſt, daß dieſe Zuſtände nicht einmal dem 


Dank dieſes Syſtems alles doppelt und dreifach be⸗ 


ahlen muß. Nur ein vereinter Auſturm, ein enges 
uſammenſchließen, kann dieſe Feſſeln fprengen, 

Und dies hofft man mit der Gewerbe⸗ und 
Induſtrie = Ausſtellung zu erreichen, die in 
wenigen Wochen in Lodz eröffnet werden _ foll, 
Unſere hervorragendſten Großinduſtriellen, Kaufleute 
und Vertreter der Intelligenz, denen das Wohl 
unſerer Stadt am Herzen liegt, haben ihre 


Mitwirkung zugeſagt, wollen das Werk vollenden hel⸗ 
fen. Es kann infolgedeſſen wohl keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß die Ausſtellung eine rieſige, — glänzende 
werden wird. Soll ſie jedoch ihren Zweck nicht ver⸗ 
fehlen, muß daran teilnehmen, was in Lodz im ge⸗ 
werblichen Leben wirkt: alle Fabrikanten und Hand⸗ 
werker, vom kleinſten bis zum größten, die bekannten 
und berühmten, ſowie die unbeachtet gebliebenen und im 
Verborgenen lebenden; fie alle müffen hervortreten, 
müſſen ihre Erzeugniſſe ausbreiten, damit die Ausſtel⸗ 
lung auch ein klares, volles Bild von dem gibt, was 
Lodz zu leiſten vermag. Da die Ausſtellung auch mit 
einem Verkauf der Erzeugniſſe an Ort und Stelle ver⸗ 
bunden ſein wird, kann der Erfolg nicht ausbleiben, 
Tauſende und aber Tauſende werden zweifellos von nah 
und fern herbeiſtrömen, werden die Ansſtellung Be 
chen, anſtaunen und bewundern, werden gleichzeitig aber 
auch ihre Einkäufe machen und auf dieſe Weiſe wieder 
in direkten Verkehr mit unſeren Produzenten treten. Und 
mehr iſt nicht nötig, um unſeren Kleininduſtriellen und Hand⸗ 
werkern einen dauernden, lohnenden Abſatz zu ſichern, 
davon ſind wir überzengt. Die Konſumenten des Lan⸗ 
des haben es zu großem Teil verlernt, ihre Einkäufe 
in Lodz zu beſorgen — ſie werden ſich wieder daran 
gewöhnen, u. zw. zu ihrem eigenen Vorteil. 

Allein die Zeit drängt, und unſere Judnſtriellen 
und Handwerker müſſen ſich mit den Anmeldungen be⸗ 
eilen, denn nach ihrer Aal wird ſich die G. der 
Pavillons richten, deren Bau in Kürze in An, ge⸗ 
nommen werden muß. Wie bekannt, befindet ſich das 
Bureau des Aucsſtellungskomitees au der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 200 und iſt von früh bis abends geöffnet, 
ſo daß man ſich über alle Einzelheiten jederzeit infor⸗ 
mieren kann. Hoffentlich wird der Stadtgarten zwiſchen 
der Dzielna⸗ und Cegielnianaſtraße, den man zum Aus⸗ 


Lande zum Nutz 


hen, denn nur ein verſchwin⸗ 
ner Bevölkerung, der ſich nie, 


wie man zu ı egt, einen Finger naß macht, der 
bei feinem weiten niſſen weder Sorgen noch wirk- 
liche Verluſte ke lebt in Ueberfluß und Ueppigkeit, 
wahrend das Gros varbt und Mangel leidet, weil es! 


ſtellungslerrain auserkoren hat, ſich nicht zu klein er 
weiſen. Auf den Plan der Ausſtellung, ſowie auf alle 
ihre Details kommen wir infolgedeſſen auch noch ber 
ſonders zurück, gh. 
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den, konnten aber nicht helfen, da dies den eigenen 
ſicheren Untergang bedentet hätte, 


Weltere Berichte der Ueberlebenden. 


„New⸗gork, 20. April. Die Ausſchlffung der 
Corpathtia“⸗Paſſagiere ging nur langſam vor ſich. 
Bekannte Perſönlichkeiten, die man zu den Opfern der 
Kataprophe gerechnet hatte, wurden unter ungehenerem 
Jubel von ihren Freunden begrüßt, als ſie die „Car⸗ 
bathia“ verließen. So der Beſitzer der chirurgziſchen 
Klinſk in New⸗Nork Dr. Denry, W. Frauer⸗ 
tha und feine Gattin, die nach den bis⸗ 
her, vorliegenden Verichten den Tod in den 
Mellen gefunden haben ſollten. Beide erzählten, 
ſte hätten nicht gewußt, ob ſie gerettet feien oder 
nicht, als fie in ein Rettungsboot aufgenommen worden 
waren, Mehr als ſechs Stunden wären die Boote auf 
dem offenen Meere umhergeirrt, bis ſie von der „Car⸗ 

athia“ erlöſt wurden. Das Ehepaar Frauenthal er⸗ 
ürt, daß ihm dieſe Stunden ſtets unvergeßlich bleiben 
werden, Wie furchtbar dieſe Zeit geweſen ſei, können 
ſie unmöglich beſchreiben. 
N Miß Bonet and Joungatowu im 
Staate Ohio ſagte, die „Titanic“ ſei mit gewöhnlicher 
Schnelligkeit gefahren, als der furchtbare Zuſammenſtoß 
mit dem Eisberg erfolgte. Plötzlich bohrte der 
Schlffsbug in einen rieſigen Eisberg. Viele untere 
Schiffsplanken des Rumpfes zerbrachen und das 
Waſſer drang ſofort ein. In demſelben Augenblick 
begann das Schiff mit dem Bars zu ſinken. Die 
Mehrzahl der Paſſagiere bemerkte nichts von der 
leser weil fie ſich in ihren Kebinen befanden und 
ſchliefen. Man glaubte zunächſt, daß die „Titanic“ 
vorbeiſchlüpfen könnte, leider war aber dieſe Annahme 
teügeriſch. Das Schiffsperſonal ſchlug ſofort Alarm 
und die Paſſagiere eilten ſchlennigſt auf Deck, bekleidet 
mit den Sachen, die ihnen am nächſten lagen. Sofort 
wurden die Rettungsboote flott gemacht. Arm in Arm 
and an Deck der „Titanic neben einer Kajüte erſter 
laſſe ein bejahrter Ehemann, der feine Gefährtin 
daran erinnerte, daß fie in jahrelanger harter Arbeit 
ein großes Vermögen geſammelt hatten. Es war 
Iſidor Strauß, der bekannte Millionär und feine bes 
tagte Gattin, die bald darauf den Tod fanden, weil 
die Rettungsboote die beiden alten Leute zurückließen. 
Ruhig ſtanden ſie an Bord und warteten auf den Tod. 
55 len daß er unvermeidlich ſei und ſie fürchteten 
ihn nicht. 
j Die „World“ berichtet ausführlich über den herz⸗ 
zerreißenden Unlenſang einer Familie namens Allifon, 
eine Tragödie, wie ſich ähnliche im Augenblick des 
Unlergangs der „Titanſc“ abgeſpielt haben. Von feiner 
rau und Tochter aufgefordert, das Rettungsboot zu 
befteigen, in dem bereits fein kleiner Sohn und deſſen 
onvernante 10 genommen hatte, weigerte der Mann 
dh ſich feinen, Verwandten anzufäliehen, um anderen 
Frauen den Vortritt zu laſſen. Darauf erklürten ſeine 
Frau und Tochter ſich ebenfalls bereit, das Schickſal 
ihres Gatten und Vaters zu teilen und mit ihm zu⸗ 
ſammen zu ſterben. 


Der Lloyddampfer „Frankfurt“ nicht auf die 
Hilferufe der „Titanic“ reagiert“? 
New⸗Nork, 20. April. Die Angabe des Te⸗ 

legraphiſten Bride von der „Titanic“, derzufolge der 

Norbdeulſche Llayddampfer „Frankfurt“ nicht auf das 

Ha en reagiert habe, will der Börſenmaun Taylor 

aus Philadelphin beſtätigen, der ſich in der Marconi⸗ 

Kabine befand, als die „Titauſt“ ſich mit der „Frank⸗ 

furt“ in Verbindung geſetzt hatte. Taylor meint, wenn 

die „Frankfurt“ ſofort beigedreht hätte, würden wohl 
alle Paſſagiere gerettet worden fein Der hieſige Chef 
des Nerkbeutfjen Lloyd Herr v, Helmhold erklärte 
dazu, die „Frankfurt“ fahre zwischen Galveſton und 

Bremen, Er werde ſetzt feſtſtellen, wann der Dam fer 

aus Galveſton abgefahren ſei und zu ermitteln ſuchen, 

wo er 115 Zeit der Kataſtrophe geweſen ſei. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei nichts Beſtimmtes zu ermitteln, big die 

„Frankfurt“ nicht in Bremen angekommen iſt. 


Berichte von Augenzeugen. 
New⸗Bork, 19, April. 
Erſchütternde Szenen ſpielten ſich bei der Lau⸗ 
dung ab. Einige der Geretteten waren ohne Kleidung 
und erſchienen in wunderlichen Aufzugen. Eine Fran 
trug einen Chapean Claque, einen alten Rock und 
einen Herrenüberzieher. Dab Volk auf dem Landungs⸗ 


plat ſchien tiefgerührt durch den Aublick dieſer Not. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 1817. 


Ein Arzt der „Carpathla“ erklärte, daß viele von 
15 Geretteten Infolge des Erlebten an Geiſtesſtörung 
leiden. 

Sir Charles Stengel, der einen zuſammenhängen⸗ 
den Bericht geben konnte, behauptete, die Kata⸗ 
ftzophe ſei auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. Das 
Schiff machte ungefähr 22 Knoten, als es auf den 
Eisberg ſtieß. Der Auprall war ſchrecklich. Rieſige 
Eisblöcke fielen auf das Vorderdeck und töteten meh⸗ 
rere Paſſagiere. Das Vorderteil des Schiffes wurde 
eingeſchlagen und Waſſer drang in Strömen ein. Das 
Hinterteil ſtieg in die Höhe. 

Im Nu entftand ein großes Durcheinander. Mit 
Schreckensrufen flüchteten die A e ſich auf dad 
Oberdeck, wo die Rettungsboote ſich befanden. Frauen 
und Kinder warfen ſich in die Boote, obwohl ihnen 
Männer den Platz ſtreitig machten. Nur die Seeleute 
bewahrten ihre Geiſtesgegenwart und benahmen ſich wie 
echte britiſche Matroſen, indem ſie einige Frauen von 
ihren Gatten, Brüdern und ſonſtigen männlichen An⸗ 
verwandten trennten. Im Notfalle mit Gewalt. Ein 
anderer Geretteter unterbrach ſetzt dag Geſpräch und 
ſagte zu mir: „Ich habe Schüſſe gehört und gejchen, 
wie Offtziere und Seeleute Männer, die vor den Frauen 
die Boote beſteigen wollten, mit den Revolvern be⸗ 
drohten. Einige find erſchoſſen worden. Es iſt ihnen 
recht geſchehen. Herr Stengel ſetzte darauf ſeinen Be⸗ 
richt fort: Hunderte von Männern ſtürzten ſich ius 
Meer, als fie ſahen, daß es ausſichtslos war, in die 
Boote zu ſteigen. Auch ich ſprang über Bord und 
vermochte noch mich an ein Boot anzuklammern, das 
ſich zufälligerweiſe in meiner Nähe befand. Man zog 
mich hinein, weil es an Matroſen fehlte, um das mit 
Frauen überfüllte Schiff fortzubewegen. Wir entfern⸗ 
ten uns fo ſchnell es ging von der „Titanic“. Die 
Frauen ſtießen herzzerreißende Schreie aus und riefen 
nach ihren Männern, Wir waren von Eis umgeben 
und befanden und in einer fehr gefährlichen Lage, da 
das Boot ungenügend kemannt mar. 

Frau Andrews berichtete: Der Zuſammenſtoß ges 
ſchah um 11 Uhr 35 Min. Verſchiedene Frauen, die 
an Bord waren halen deu Verſtand verloren. Mauche 
wohl auf immer. Bei Tagesanbruch wußten wir noch 
nicht, ob wir Hilfe finden würden, als endlich die 
„Carpathig“ erſchleu, wurde fie mit Freuderufen als 
Retterin begrüßt. Die 8 Stunden, die wir im Boote 
zugebracht haben, waren furchtbar, ich werde ſie nie 
vergeſſen. 

iner der Geretteten berichtete über das Verhalten 
des Oberſten John Jacob Aſtor: Freunde woll⸗ 
ten ihn bewegen, ſich zu retten. „Nein — autwortete 
er ſtets — nicht eher, als bis die letzten Frauen ge⸗ 
rettet worden ſind!“ Er half beim Eiuſchiſfen der 
Kinder und ſprach jeden Mut zu und behielt bis zum 
letzten Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart. 

Bruce Iſmays Erklärung. 
New⸗Jork, 20. April. 

Herr Bruce Ilmay, der Generaldirektor der White 
Star Line hat folgende Schilderung gegeben. Ich 
ſchlummerte in meiner Kabine, als plößlich ein Krachen 
vernehmbar wurde. Mir war es, als ob wir auf Eis, 


chen, Wir find nicht von vorn auf das Eis ge⸗ 


open, ſondern von der Seite. Der Schiffsrumpf 
wurde an der ganzen Seite durch den Stoß angeriſſen. 
Es iſt mir unmöglich, ie darüber zu fprechen. Ich 
leide zu fehr unter dem Erlebten, um mich darüber 
aufregen zu können. 
ie White Star Line wird ihr Möͤglichſtes tun, 
um den Geretteten zu helfen und, ſoweit es geht, 
ihnen den zugefügten Schaden gut zu machen. Wenn 
ich mich nicht irre, hat es 2 Stunden 25 Minuten ger 
danert, bis das Schiff ſank. 

Jemand fragt ihn: „Sind He unter den erſten 
weggefahren, wie es die Zeitungen hier behaupten!“ 
Nein — ſagte er, ich befand mich in einem der letzten 
Boote. 

Uebrigens iſt eine Unterſuchungskommiſſion er⸗ 


naunt worden. Dieſe beſteht aus Senatoren: Ich 
werde auf alle Fragen antworten, die man mir ſtel⸗ 
len wird. 


Die Helden der Funkenſtation. 
New⸗Hork, 20. April. 
Der zweite Marconi⸗Telegraphiſt an Bord der 
„Titanic“, E. Bride, jagt, er löfte gerade Phillips, 
feinen erſten Kollegen im Di b, als Ki 


Scheint auch ein Kunſtwere leicht dahinzuſchweben, 
Dann ſchwört darauf: es reifte lange Zeit 

Die größte Leichtigkeit im Kunſt und Leben 

War ſtets die größte Schwlerigkeit. 

Ludwig Fulda. 


Ein Wint 
raum 
in Wintertraum. 
Roman 
von 
Anny Wotbe. 
(48. Fortſeßung.) 

Alles geht vortrefflich. In raſender Geſchwindig⸗ 
keſt ſauſen fie hinab, 

Die Menge. jubelt, brauſende Hochrufe ertönen, 
da, kaum zwanzig Meter vom Boden, dreht ſich mit 
einem Male der Apparat und begleitet von dem gellen⸗ 
den Schrei Tauſender ſchmettert er hernieder. 

Wie im Irrſinn iſt Leo, der voll angſthafter 
Spaumung nach ſtundenlanger, banger Erwartung der 
Landung der Flieger geharrt, durch die Menge ges 
ae Mit kräftiger Fauſt bahnt er fi rückſichtslos 
einen Weg. 

Sein einziger Gedanke iſt Ingelid! 

In feinem Kopfe iſt ein Saufen und Brauſen, 

und fein Herz klopft in qualvoller Angſt. 
„Guter Gott, laß ſie nicht ſterben,“ betet er in 
feiner Herzentangſt, er, der ſeit Kindertagen nicht ge⸗ 
betet hat, „und laß auch ihn leben“, ringt es ſich 
dann zitternd von ſeiner Lippe. ö 

Nun ſteht er an der Unglücksſtätte. 

Einige Schritte nur von dem Apparat entfernt 
liegt Ingelid lang ausgeſtreckt am Boden, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. Aerzte mühen ſich um fie, und hier 
von dem „Aar“ faſt verdeckt, liegt der Flieger begra⸗ 
ben. Hundert Hände mühen ſich, den Zweidecker 
hochzuheben. Les aber ſtürzt vorwärts, auf In⸗ 
gelid zu. 


„Iſt ſie tot?“ fragt er die Aerzte. 

Sie antworten ihm nicht. 

„Iſt fie tot?“ ſchreit er wieder. 
Braut.“ 

Nein, das war ja nicht wahr, fie ging ihn je 
gar nichts mehr au, fie war ja die Brant des anderen. 

„Nein, fie lebt“, gibt endlich einer Auskunft. 
„Ein Arm iſt gebrochen. Wenn die Gräfin innerlich 
nicht verletzt iſt, kaun fie froh ſein. Es war ein 
Todesſturz.“ 

Leo lacht plözlich auf, nud die hellen Tränen lau⸗ 
fen ihm dabei übers Geſicht. 

„Jugelid,“ bittet er, ſich über fie beugend, „Inge⸗ 
lid, hörſt du mich!?“ 

Da ſchlägt fie die Augen auf, und ein Lächeln, fo 
ſüß und hold und doch fo weh, trifft ihn, daß er in 
tieffter Seele erſchauert. Dann aber bricht eine jühe 
Augſt aus ihren Augen, und fie ſchreit auf: 

„Leo, was iſt mit James, was iſt 
Bruder 2 

Mühfelig unterſtützt von den Aerzten und Leo, 
richtet ſie ſich empor und ſtarrt hin zu der Stelle, wo 
man ſoeben James von dem Flugapparat befreit hat. 

Der linke Arm hängt ihr ſchlaff herab. Die 
Aerzte, die ſich mit dem Verband zu ſchaffen machen, 
ſchiebt fie zurück, und auf Leos Arm geſtützt, ſchleppt 
fie ſich bis an die Stelle, auf der James ſtill auszge⸗ 
ſtreckt liegt und ihr mit weiten Augen entgegenſieht. 

Wie ein ſtilles, letztes Grüßen bricht es aus ſei⸗ 
nem Blick. } 

„James,“ ſchluchzt fie auf, „James, nicht fo, 
nicht ſo!“ 

Da legt er zärtlich feine zitterude Hand auf ihr 
Haupt, und ein Lächeln fliegt über fein Geſicht. 

„Du biſt in guter Hut, Ingelid, denn mein Brn⸗ 
der iſt bei dir. Ich muß unn von dir gehen.“ 

Leo beugt ſich erſchüfttert zu ihm hernieder. 

„Bruder,“ kommt es zitternd von ſeinen Lippen, 
„Bruder la 

Ein glückliches, 


„Sie iſt meine 


mit deinem 


fahlen Züge, und dann fragt er leiſe; 
„Wo iſt die Mutter de 


ſauftes Lächeln belebt feine aſch⸗ Bruders Rechte. 


Smith in der Tür der Funkenſtatjon erſchlen und be⸗ 
fahl, den Hilferuf an alle im Bereich der Station 
liegenden Schiffe auszuſenden. Phillips lachte und 
ſcherzte, als er das Hilfeſignal S. O. S. in alle Wind⸗ 
richtungen hinausſandte, da er wie Alle an die Unſink⸗ 
barkeit der „Titanic“ glaubte. 

Bald jedoch trat Bride wie Phillips die ganze 
Furchtbarkeit der Kataſtropſe vor Augen, Die letzten 
15 Minuten am Apparat waren furchtbar. Zwar 
wußten fie, daß die Rettung nahte, doch konnten fie 
mit tödlicher Sicherheit berechnen, daß die Hilfe zu 
ſpät kommen würde. Bride legte Phillips den Ret⸗ 
tungsring um. Als er in den Nebenraum ging, ſprang 
ein Mann in die Telegraphenſtation und verſuchte, 
Phillips den Ring zu entreißen. Phillips ſchoß dieſen 
nieder, dann lief er mit Bride auf Deck. Bride ſprang 
in ein Rettungsboot, doch dieſes Flug um. Mit vielen 
andern verſuchte er in eins der anderen Boote zu 
klettern, doch die meiſten ertranken in dem eiſigen 
Waſſer. Schließlich wurde Bride von einem der Ste⸗ 
warts, die ihn kannten, in eins der Boote gezogen, 

New⸗Nork, 20. April. An Bord der „Carpathia“ 
befand ſich einer der Profeſſoren der Univerſität von Manilla, 
Dr. Kem. Wie er erklärt, erreichte die „Carpathia“ 
das erſte Boot bereits um 3 Uhr morgens. In zwei⸗ 
ſtündiger harter Arbeit wurden die Inſaſſen von 12 
Booten aufgenommen. Der Zuſtand der Geretteten 
war ein furchtbarer. Vier Matroſen waren beim Aus 
dern erfroren. Die meiſten Frauen und Kinder waren 
nur in ihren Nachtkleidern, mit Decken bekleidet, Einige 
Frauen hatten nichts gerettet, nur ihre Hündchen, bie 
fie ſtieren Blickes augſtvoll an ſich preßten. In dem 
einen Rettungsboot befanden ſich nur Heizer, die nit 
mand anderen aufgenommen hatten. Zwei Männer, 
die verſucht hatten, ſich durch die Frauen durchzu⸗ 


drängen, um vor ihnen in eins der Boote zu ſe⸗ 
langen, waren von einem der Offiziere der „Titanic! | 


eiſchoſſen worden. 
Das Schickſal der Aſtors. 
New⸗Nork, 20. April. 

Ueber das Schickſal der Aſtors berichtet einer der 
Geretteten der „Titaujc“: 
| „Ich fah Frau Aſtor, wie fie aus einem der Rek⸗ 
tungs boote an Bord der „Carpathia“ getragen wurde, 
Aſtor ſelbſt hat bereltg eine Stunde vor dem Untergang 
der „Titanfc“ feinen Tod in den Wellen gefunden. Er 
war nach dem Zuſammenſtoß in der furchtbarſten Er⸗ 
regung. Der einft fo ſtolze und ſtaatlſche Mann war 
kaum noch zu erkennen. Er lief zweck⸗ und ziellos 
hin und her und wiederholte immer wieder dleſelben 
finnlofen Worte:“ 


„Ich will lieber auf dem Schiff ſterben vls im 
Waſſer“. Eine der haushohen eiskalten Wellen, die 


über das Unglücksſchiff hinweggingen, ſpllte ihn dann 
von Bord. Er war bereits vor Kälte derartig erſtarrt, 
daß er keinerlei Bewegung mehr zu feiner Rettung zu 
machen vermochte“. 

Aus den übereinſtimmenden Ausſagen aller Geret⸗ 
teten geht hervor, daß eine große Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren in ihren Kabinen elend ertrunken iſt, ohne über⸗ 
Haupt erſt den Weg ins Freie zu finden. Der größte 
Teil der Zwiſchendeckler iſt im Raum des Schiffes wie 
die Ratten in der Falle gefaugen geweſen und biefe 
armen Teufel find vom Tode Überenjgt worden, che 
ihnen überhaupt noch die ganze Größe der Kataſtrophe 
bekannt geworden iſt. 


Der Kampf um die Boote. 
New⸗Bork, 20. April: 
Uebereinſtimmend wird von den Ueberlebenden die 
Disziplin der Mannſchaften der „Titanic“ lobend her⸗ 


vorge hohen. Einem Teil der Zwiſchendeckler war es 
gelungen, auf Deck zu gelangen. Mit Eiſenſtangen 


und Meſſern bewaffuet, verſuchken ſie, die Rektungs⸗ 
boote im Sturm zu nehmen. Mit dem Revolver in 
der Hand mußten die Stewart und Heizet die Wahn⸗ 
ſinnigen zurſücktreihen, die die Rettung aller gefährdeten. 
Wie die wilden Tiere verſuchten die Italiener und 
Kroaten, die ſich unter den Zwiſchendeckleru befanden, 
immer wieder, fi der Boote zu bemächtigen. Es war 
ein furchtbares Ringen in der dunklen Nacht auf dem 
ſchlüpfrigen Deck. Wer fiel wurde zertreten und in 
die Wellen geſtoßen. Endlich gelang es, die Wütenden 
zurückzutreiben und für die Frauen und Kinder eine 
Gaſſe zu den Rettungsbooten zu bahnen. Furchtbar 
war auch das und Schreien der im Raum 


| 


| 


Soldaten find 


eingeſchloſſenen an Bord befindlichen Tiere, die den Tod 
nahe fühlten. Dazwiſchen klang der helle Ton des 
Berſtens der Eisſchollen und das unabläſſige Rattern 
des Marconiapparates. 1 

New Vork, 20. April. (P. T. ⸗ A.) Die 
„White Star Line“ teilt mit, daß auf Grund zuver⸗ 
Täffiger Zählungen während der „Titanic“⸗Kataſtrophe 
705 Perſonen, davon 178 der 3. Klaſſe, gerettet werden 
konnten. Somit beträgt die Zahl der Ertrunke 
nen 1635, 

New⸗Nork, 20. April. (P. Te) Die Kom⸗ 
miſſion des Senats hat beſchloſſen, dem Präſidenten 
der White Star Line, Ismay, ungeachtet ſeines Wun⸗ 
ſches, unverzüglich nach London zurückzukehren, am 
Verlaſſen der Vereinigten Staaten zu hindern. Zurlick⸗ 
behalten werden auch 12 Mann der Beſatzung und 4 
Offiziere der „Titanic“. 

New⸗Nork, 20. April. (P. T.⸗A.) Die Re⸗ 
gierung hat den transatlantiſchen Dampfern vorgeſchrie⸗ 
ben, den Kurs 180 Meilen ſüdlicher als die „Titanic“ 
zu nehmen. 


Der Aufruhr in Fez, 


Paris, 20. April. (Preß⸗Teh⸗) 

Nach Telegrammen aus Tunger ſſt die jeſegenten⸗ 
ſche Verbindung mit Fez immer noch unterbrochen. 
Heute gelang es den Meuterern auch, die Verbindung 
zwiſchen Bez und Cafablanen zu unterbrechen. Herr 
Regnault kann alſo nur drahtloſe Depeſchen aufgeben, 
die ſehr ſpärlich einlaufen. Es herrſcht noch mmer 
heller Aufruhr in Fez. 

Ueber die Verluſte der Franzoſen wird nichts 
Genanes bekannt. Dach ſteht feſt, daß etwa hundert 
Soldaten (darunter ſechs Offiziere und vier Unter⸗ 
offiziere) getötet worden find, Man erwartet die etwa 
viertaufend Mann ſtarke Entſatzwacht des General 
Moinier aus Mekines in der Nacht von 20. zum 
21. April. 

Paris, 20. April. Ein über Tauger aus Fez 
hier eingelaufenes Telegramm beſagt, daß ſich die Lage 
in der marokkaniſchen Hauptſtadt zwar wieder etwas 
gebeſſert hal, doch tft es bisher noch nicht gelungen, die 
Ruße und Ordnung wieder vollſtändig herzuſtellen. Die 
Gerüchte von zahlreichen im Kampfe mit den ſcherſft⸗ 
ſchen Truppen gefallenen franzöſiſchen Beamten und 
ſtark übertrieben. Wie amtlich feft- 
gestellt worden ift, find nur einige Offiziere getötet 
oder verwundet worden. 


Tanger, 20. April. General Moinier wird mit 
einer Kolonne von 4000 Mann nach 8 aufbrechen, 
um den durch den Aufſtand der Sultans mahalla 
bedrohten franzöſiſchen Truppen ſowie den Beamten 

ilfe zu bringen. Sein Eintreffen in der marokka⸗ 
ulſchen Hauptftadt wird für die Nacht vom 20. zum 
21. Ayell emwortet, Die franzöſiſche Regierung Haft, 
daß es ihr möglich fein wird, wil dieſen Verstärkungen 
die Ruhe und Ordnung in Bez wieder in vollem Um⸗ 
fange herzuſtellen. 

Paris, 20. April. Die Revolte in Fez gewinnt 
den letzten Nachrichten zufolge an Ausdehnung. In 
Rabat iſt es geſtern zu ſchweren Unruhen gekommen. 
Die ſcheroſiſche Mahalla verſuchte den alten Sultans: 
palaſt in Brand zu ſtecken. In der Stadt ſelbſt kam 
es zu wüſten Gräuelſzenen. Der Stamm der Aityuſſt 
iſt auf dem Mar ſche nach Fez begriffen. 

Madrid, 20, April. Zu den Vorgängen in Bez 
ſchreibt der b ne z Die Urſache des blutigen 
Aufſtandes in Marokko bildet die Errichtung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorats. Die Bevölkerung des ſcherifiſchen 
Reiches it über die rückſichtsloſe Durchführung der 
neuen Maßnahmen aufs äußerſte empört. Das neue 
Regime wied zu jahrelangen Unruhen führen. Hoffen 
wir, daß es Frankreich gelingen wird, die Ruhe in dem 
ſchwerheprüften Lande bald wieder herzuſtellen. 


Die Menge tei Ehrfurchtsvoll weicht alles 
zurück. Auf den Arm eines Arztes geſtützt, wankt 
Marga Wood hinzu. Sie ſchreit nicht auf, ſie weint 
auch nicht, als ſie ihren Sohn erblickt, ſie legt nur 
ſanft ihr Haupt auf feine Bruſt, als fie neben ihn auf 
den Boden ſinkt und leiſe aufftöhnt: 

„Mein lieber, mein armer Junge!“ 

Sie weint nicht, aber die Menſchen, die in ehr⸗ 
fürchtiger Scheu da herumſtehen und ſchluchzen, die er⸗ 
kennen in dem gramdurchwühlten Geſicht den grauen⸗ 
vollen, herzzerreißenden Schmerz der Mutter. 8 

Angſtvoll fragen ihre Augen die Aerzte. Die 
ſchütteln ſtumm das Haupt. 

„Er hat das Rückgrat gebrochen“, flüſtert einer 
Leo zu. „Es iſt vorbei.“ 

Da quillt etwas heiß in ihm empor. An der 
Seite der fremden Fran, wie er fie immer genannt, 
kniet er nieder und bettet fein Hanpt ueben James“ 
Wange. 

Die Frau ſieht es nicht. 

Der Flieger aber lächelt noch immer, und ſein 
Auge ſucht Ingelid, die an der anderen Seite kniet 
und ihm zärtlich die Hand auf die Stirn legt. 

„Nun wird mir das Sterben leicht,“ murmelte er, 
„Ingelid, Mutter, Bruder! Nun kommt die Sonne! 
Weißt du noch,“ flüſterte er Jugelid zu, „wie ſchön es 
war in dem weißen Winterwald? „Allein im Wald 
mit dem Winterweib“? Weißt du es noch, Sugelid, 
was du damals ſagteſt?“ 

Sie neigte leiſe das Haupt, und ihre heißen Trä⸗ 
nen ſtrömten über ſeine Hünde. 

„Ein Wintertraum nur ſollte es ſein, ein Winter⸗ 
traum. Nun iſt der Frühling gekommen und der 
Traum zu Ende. „Nein,“ fuhr er, mühſam das 
Haupt ein wenig erhebend, fort, nie, nie wird er zu 
Ende fein.“ 

Er wollte noch mehr ſagen, er konnte es nicht. 

Stumm nur fügte er feſt Ingelids Hand in des 


us Hand, und ein wehes Zucken ſtahl ſich um feine 
Lippen. 
j Man brachte eine Bahre herbei. Er winkte ſtill 
ab, Und dann murmelte er, die brechenden Augen zur 
Sonne gerichtet, die ſoeben im letzten Verglühen noch 
einmal durch Wolken brach, mit erſterbender Stimme: 

„Müd taumeln die Flocken nieder 

Vom Himmelsraum, 

Und immer träum ich dich wieder — 

Du Wintertraum.“ — — 

und daun war's vorbel. Ein letzter, müder 
Seufzer, und Leo drückte ihm leiſe die Augen zu. 

Sanft hob Leo die alte Frau empor. Sie ſah 
ihn mit irrem Blick an, dann aber ſchluchzte fie ver⸗ 
zweifelt auf: 

„Mein einziger, mein einziger Junge!“ 1 

Mutter,” bat Leo weich, „Mutter, verzeihe mir 
und nimm mich an als deinen Sohn, der ach wußte, 
was er fat, Mutterliebe iſt ja fa unermeßlich. Um 
ihn da laß uns gemeinſam weinen, wenn ich ihn dir 
auch nicht erſetzen kann.“ 

Niemand verſtand, was der Mann zu der alten 
Frau ſprach. Sie ſahen uur, wie plötzlich die Mutter 
des Toten dem Mann, leidenſchaftlich aufſchluchzend, an 
die Benft ſank und wieder und wieder flüſterte; 

„Mein Sohn, mein Sohn!“ 

Und unn beugte no der Maun zu Ingelid, die 
ihre Hände betend über dem Antlitz des Toten gefaltet 
hielt, und richtete ſie empor. 

„Ingelid, die Mutter wartet.“ 

Ingelid lächelte, ein wehes, herzzerreſßendes 
Lächeln. Dann brach fie ohnmächtig an James“ Geite 
zuſammen. 8 1 

Und der Frühlingsſturm ſtrſch darüber hin. Mit 
Branſen zog es über die Lande. Der Wintertraum 
war zu Ende, und überall jubelte es: Der Lenz iſt da! 

Aber auf das ſtllle Antlitz des Toten fielen plö 
lich weiße Flocken. Lind wie Balſamhauch ſenkten fie 
ſich in weichen, warmen Flocken, vom Frühlingsſturm 


„Mein erſtes und letztes Geſchenk“, flüfterte er 


heiß. „Halte fie gut.“ Dann faßte er 


nach der! 


getragen, auf ihn herab. 
Ein Abſchiedsgeuß aus dem Winterwald. 
Fortſetzuna folgt.) 


| 


2. Beilnge zu Ur. 181 „Neue Lodzer Zeitung“. 
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Morgen-Ausgabr. 


Das Ehrlichſche Präparat 
„606° auf dem Internatio⸗ 
nalen Dermatologen : Kon: 
greß in Rom. | 

(8.—12. April 1912.) 

Streiflichter. 
Von 
Dr. Ludwig Falk 


Auf dem Caſtel St. Angelo geht es lebhaft zu: 
Hunderte von Dermatologen aller Länder haben ſich 
am diefem hiſtoriſchen Ort ein Stelldichein gegeben, 
um die Reſultate ihrer wiſſenſchafllichen Forſchungen, 
ihrer praktiſchen Erfahrungen mitzutellen und durch 
lebhaften Gedankenaustauſch Licht und Klarkeit in io 
mauche Fragen e die für die Bekämp⸗ 
fung, die Behandlung dermalologiſcher und penerſſcher 
Krankheitsverſcheimmgen von weitgehender Wichtigkeit 

ind. Sowohl die alten, erprobten Leader der Wiſſen⸗ 
haft, wie auch die jüngere, arbeitd> und diskuſſions⸗ 
ftige Dermatologengeneratlon haben ihre Erfahrungen 
herbeigeſchafft, und mehrere Zimmer, die mit Karten, 
Etatifiten, Abbildungen, mikroskopiſchen Präparaten 
und Moulagen (Wachsabgüſſen) der Erkrankungen ans 
fault find, gaben ein treffliches Bild der Arbeit 
fehter Jahre. Im Vordergrund des Intereſſes ſtehen 
die Vorträge über den augenblicklichen Stand der 
Sppbiltsfrage und eine Anzahl Theſen, die 
and allererfier Feder ſtammen, hat das Thema in ausgie⸗ 
bigſter Weiſe beleuchtet, Ich möchte im Jutereſſe der 
Leſer hier nur in knappen Zügen zuſammenfaſſen, 
welche Metamorphoſen in den letzten Jahren die Erkennt ⸗ 
niß 45 Art und Bekämpfung der Syphilis durchge⸗ 
macht hat. 

Nachdem man Jahrhundertelang die Syphilis als 

jer bertragbare Erkrankung annahm, gelang es i. 

1905 den Berliner Forſchern Schaundinn und 
Hofmann im der Spirochaeta pallida — einem 
Lorkzieherartigen Mikroorganismus — den Erreger der 
Krantheit zu entdecken. Dieſe epochemachende Tat 
klärte mit einem Schlag eine Menge ungelöſter Fragen, 
ſicherte in vielen unklaren Krankheitsfällen durch die 
genaue mikrogkopiſche Feſtſtellung die Diagnoſe, und 
auch bei gewiſſen Thleren (Prof. Metſchuikoff 
hatte ſchon 1908 die Uebertragbarkeit der Syphilis auf 
berſchiedene Affenarten nachgewieſen) ließ ſich dieſelbe 


Spirochaete, der korkzieherartige Erreger leicht uach⸗ 
weiſen. — Die Hoffnung, mit der Zeit ein Serum 
herzuſtellen, um mit demſelben ähnliche therapen⸗ 


che, prophylaktiſche Wirkungen zu erzlelen, wie etwa bei 
der Sohle hat ſich trotz der außerordentlich mühſa⸗ 
men Arbeiten der Prof. Neiſſer ſcheu wiſſen⸗ 
1 indiſchen Expedition nicht erfüllt. Es blieb 
alſo unn übrig mit den bisher bekannten therapen⸗ 
tiſchen Mitteln — unter denen das Queckſilber 
dle allererſte Rolle ſpielte, das verheerende Gift der 
Seuche zu bekämpfen. Und in der That: 1 
lange Erfahrungen hatten die Aerzte ja belehrt, daß 
mill der Queckſilberbehandiung effektive Heilung möglich 
war; Syphilitiker, die gründlich behandelt waren, 


heirathelen ohne Gefahr für die Frau, geſunde 
Kinder deuleten in ſolchen Fällen nicht 
auf die „falle“ Erkrankung des Vaters 


Lodzer Typen. 
V. 


Der „junge Mann.“ 


Aus allen Teilen des Reiches ſtrömen die jungen 
Heute, wenigſtens die jenigen, die das Leben nicht von 
der idealen ſondern von der praktſſchen Seite aufaſſen 
wollen, nach Lodz, um hier ihr Glück zu machen. 
Nirgends, heißt es, kann man ſo ſchnell vorwärts 
kommen, nirgends werden Poſten, auch ſubalter ne, fo 
gut bezahlt, als gerade hier. Mit einer Schulbildung, 
die nicht weit her iſt, im beſten Fall mit dem 
Zeugnis einer nierflaffigen Schule in der Taſche, 
kommt der Jüngling hier an und ſchaut erſtaunt auf 
das Leben in den Straßen, das von dem in feiner ftillen 
Heimatſtadt ſo himmelweit entfernt iſt. Das Rennen 
und Jagen in der Halbmillionenſtadt, das Durcheinander 
von zerlumpten Laſiträgern, Damen in Dernier Ori- 
Tolletten, Schülern und Schülerinnen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Unſformen, mit Warenballen hochbeladenen 


ſtwagen, glänzenden Equipagen und Automobilen, 


ſchimpfenden Droſchtenkutſchern und Sodawaſſer, Chalva 
und andere Delikateſſen feilbietenden Straßen händlern 
fee den Jüngling, der ſich nach der City Londons 
der dem Broadway New⸗Norkg, die ihm von Sherlock 
Holms Schilderungen her gut bekannt find — denn 
. der Jüngling nach Lodz kommt, Heft er noch 

cher — verſetzt wähnt. Doch zwei, drei Wochen find 
vergangen, daß Müßiggehen fängt bereits an, etwas 
läſtig zu werden, da eröffnet unſerem Jüngling fein 
Onkel cder Schwager oder älterer Bruder, der ihn 
hierher mportiert hat, er habe eine „Stelle“ für ihn 
im Kommiffionshaufe von „Lodzianski u. Co.“ beſorgt. 
Arbeitszeit Allerdings von 9—8, aber dafür 25 l. 
in baar an jedem Monatserſten. 25 Rubel] Der 
Jüngling kann es garnicht faſſen, daß ſolch eine große 
Ne fein eigen. fein ſoll und ihm vollſtändig zur 

efügemg ſtehen wird. Koſt und Logis bekommt er 
noch vorläufig, 56 er mehr verdienen wird — gibts 
denn überhaupt noch mehr? — beim Bruder oder 
Onkel. Nun beginnt die Bureanarbeit, das Hinein⸗ 
finden in die neue Befchäftigung, Es herrſchen nicht 
mehr dieſelben patriarcholiſchen Verhältuſſſe wie einſt 
zwiſchen Chef und 5 Jetzt heißt man nicht 
mehr Lehrling oder „Burſche“, braucht nicht, wie 
früher, die Kinder des Chefs ſpazſeren zu führen, 
Beſorgungen für den Haushalt der gnädigen Frau zu 
machen, wohnt nicht mehr im Haufe, wo man ſtreng 
Iontrolliert wurde und nur an Sonn⸗ und Feiertagen 
ausgehen durfte — auf Zggarettenrauchen ſtand faſt 
„Todesſtrafe — nein, jetzt iſt man ein „junger Mann“ 
von Lodzianski u. Co. Den „Alten“, der im Privat⸗ 


Zeitpunkt man einen Patienten als wirklich geheilt 
anſprechen und ihm beiſpielsweiſe mit gutem Gewiſſen 
das Eingehen einer Ehe erlauben durfte. Jeder weiß 
heutzutage, daß Syphilltiker jahrelang ohne äußere, 
ſichtbare Symptome leben können, und trotzdem nach 
Jahren an ernſten Erſcheinungen des Rückenmarks, 
Gehirns und der Cireulationsorgaue erkranken können. 
Die bedeutſame Enldeckung der ferodiagnoftis 
ſchen Blutunterſuchung durch Prof. 
Waſſermann (Berlin) hat num feit d. Jahre 
1906 auch Licht in dieſes Dunkel gebracht. Die Blut⸗ 
unterſuchung giebt — populär ausgedrückt — Aufſchluß, 
ob ſich im Organismus des Erkrankten noch Reſte von 
Syphilis befinden. Die Unterſuchung deckt in zweifel⸗ 
haften Fällen den fpphilitifchen Carakter der Erkrankung 
auf, was auch von eminenter ſozial⸗hygieniſcher Bes 
deutung geworden ift. 

Wir ſehen: eß werden immer neue, friſche Bau⸗ 
ſteine zuſammengetragen, um das Fundament unſrer 
wiſſenſchaftlichen Erkenntnis zu feſtigen. Die Medizin 
iſt beſtrebt, ſoweit es in ihren Kräften ſteht, dem 
furchtbaren Syphilisübel, das Generationen verkrüppelt, 
phyſiſch und geiftig degenerirt, und bei Unkenntnitß und 
Indolenz der Bevölkerung unſre Irrenanſtalten füllt, 
den Boden nach Möglichkeit abzugraben. 

In dieſem raſtloſen Beſtreben des letzten Jahr⸗ 
zehnts, kam nun dad von Prof. Ehrlich in Frank⸗ 
furt hergeſtellte Salverſan „606“ wie ein plöß⸗ 
licher Sonnenſtrahl aus dem immer noch umwölkten 
Himmel der wiſſenſchaftlich⸗herapeutiſchen Erkenntnis 
hervor. Wie ein Lauffener verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, daß eine einzige Infektion mit dem neuen 
arſenikhaltigen Präparat die Syphilis radikal auszu⸗ 
tilgen vermag. Wie nicht anders zu erwarten war, 
bemächtigte ſich die Tagespreſſe dieſer wichtigen Frage 
in leider unwillkommenſter Weiſe und brachte darnach 
haufig nur Verwirrung in die Köpfe der neugierigen 

eſer. 

Die wiſſenſchaftlich⸗mediziniſchen Kliniken und Ins 
ſtitute begannen nun in intenſivſter Weiſe das neue 
Präparat an Syphilispatienten verſchiedenſter Stadien 
zu verſuchen, und ſchon die erſten Publikationen weltbe⸗ 
kannter Forſcher erklärten das Präparat als eine hoch⸗ 
wichtige Bereſcherung unſres Arzneiſchaßes. Sowohl 
bei friſchen Infektionen, als auch bei hartnäckigſten 
Fällen, die viel und ohne merklichen Erfolg mit 
Queckſilber und Jod behandelt waren, leiſtete das neue 
Präparat Vorzügliches. Man ſprach direkt von Wun⸗ 
derkuren, von Erlöſung der Menfchheit vom ſozialen 
Gift der fophilitifchen Erkrankung. Doch bald zeigte 
ſich auch die Kehrſeite der Medaille. Das Saen 
wurde leider allzuoft von unwiſſenſchaftlicher, unerfah⸗ 
rener Seite angewandt, und ſo erklären ſich auch manche 
fatale Zufälle, die ſich nach oder bei der Injektion er⸗ 
eigneten. Es wurde leider zu wenig auf die ſtrikte, 
auch von Prof. Ehrlich geſtellte Forderung geachtet, 
jeden für die Injektion geeigneten Patienten auf's Ges 
naueſte vorher zu unterſuchen, und dieſenigen auszu⸗ 
ſchalten, bei denen andre wichtige Organerkrankungen 
die Einführung des Salverſans verboten. Ein zweiter 
Uebelſtand war die unbequeme, ſehr ſchmerzhafte Ein⸗ 
ſpritzung des Mittels unter die Haut, reſp. in den 
Muskel. Es hatte ſich allmählich herausgeſtellt, daß 
nur ein geringer Teil des Präparats vom Organismus 
aufgenommen, „reſorbirt“ wird, während in vielen 
Fällen ein bedeutender Reſt des Mitteld an Ort und 
Stelle eingekapſelt liegen blieb und ſogar entzündliche 
Erſcheinungen zur Folge hatte. So ließen ſich auch 


Kontor, in blauen Zigarrenrauch gehüllt, auf feinem 
Lederſeſſel hinter dem Pult thront, bekommt man nur 
ſelten zir Geſicht, doch der Prokuriſt, Herr Süßlich, der 
ſeinem Namen nur Ehre macht, wenn er mit dem 
„Alten“ e ſonſt aber eher den Namen Bitterlich 
verdient hätte, führt im den Kontorräumen ein ſtrenges 
Regiment. Mit dem Glockenſchaag muß alles an der 
Arbeit ſein. Dieſe Menge don Briefen, die jeden 
Tag ankommen und abgehen! Und die vielen großen 
Geſchäftsbücher! Ob es wirklich ſolch ein Unglück 
iſt, wenn man beim Eintrogen die Kredit⸗ und die 
Debetſeite verwechselt? Worte ſchwirren an des 
„lungen Mannes“ Ohr, die er nie gehört, von deren 
Bedeutung er ſich nur einen vagen oder gar keinen 
Begriff machen kann. Was das wahl heißen mag: 
Dubioſen, Code, Ordre effektuieren, Duplikat, Grati⸗ 
fikation, Proteſt, Prolongation, Adminiſtration etc. 
Was mag die „Ruſſiſche Geſellſchaft“ wohl ſein ? 
Wer find „Kawkas u. Merkur?“ Doch der „junge 
Mann“ orientiert und akklimatiſiert ſich ſchnell. Er 
weiß bald, daß die „Ruſſiſche Geſellſchaft“ nicht das⸗ 
ſelbe iſt wie „Cow Pyocanxs Ampeti”, daß ein Pro⸗ 
teſt mit Proteſtanten nichts zu tun hat und daß alle 
Rechnungen, die der „Alte“ für „La belle Sirene“ 
vom Helenenhof an der Kaſſe begleichen läßt, auf 
„Conto pro Diverse“ gebucht werden müſſen. Eben⸗ 
falls hat er bald eingeſehen, daß die 25. Rubel, die 
ihm noch vor kurzem als eine unerſchöpfliche Goldgrube 
erſchienen ſind, wie Butter an der Sonne zerſchmelzen, 
wenn man ſich ein bischen in den Strudel des Lodzer 
Lebens ſtürzen will. Anfangs, als noch die Ideale der 
Schulbank vorhielten und er den feſten Vorſatz beſaß, 
ſich weiter zu bilden, ging er wohl am Montagabend 
ins Thalia⸗Theater, wo der edle Tell, der aufbrauſende 
Taſſo, der von ſeinen Töchtern verſtoßene Lear oder 
die ſchöne Maria Stuart über die Szene ſpazierten. 
Jetzt begeiſtert er ſich mehr für die Operette, die ihm 
unlängſt noch eine vollſtändige Terra incognita ge- 
weſen. Und neulich beim ſchönen Konplet: „Ach, die 
arme Dynaftie, ſowas überlebt fie nie“ — —, als ihm da 
fein Nachbar, ein biederer Fabrikarbeiter die Frage ſtellte: 
„Dynaſtie, das iſt wohl die Tochter ?“, da fühlte er ſich 
ſogar ein Dion als Bildungsprotz. Auch die Kine⸗ 
matographen beſucht er häufig, deren aus bunten 
Lampen gebildete Buchſtabenden ſo verlockend in die 
Petrikauerſtraße hinausleuchten. Wie ärmlich erſcheint 
ihm jetzt der „Ekektro⸗Bio“ feiner Heimatſtadt, der 
ſeinen penetranten Petroleumgeruch — es gibt dort 
noch keinen elektriſchen Motor — durch die ganze 
Hauptſtraße des Städtchens ſendet. Freilich, im 
„Moderne“ ift die Luft auch nicht gerade balſamiſch, 
trotz der „Perolinſpritzen“. Man erlegt ſeinen Obulus, 
man tritt ein; die Plätze find zm größten Teil beſetzt. 
Hier ein Pärchen, das übe u. Aufflammen des 
elektriſchen Lichtes während Pauſen außer ſich 


dei 


ſchnell überzeugten, daß hier von einer radikalen Ver⸗ 
tilgung der Krankheitserreger noch keine rechte Rede 
fein konnte. Die Patienten hatten eben noch nicht 
die genügende Doſis des Präparats be⸗ 
kommen. 

Zum Glück änderte fi die Situation bald, nach⸗ 
dem die intravenöſe Einführung, d. h. der 
Einguß des 608-Präparatd in die Ader als die Me⸗ 
thode der Wahl erklärt wurde. Die Operation iſt bei 
einiger Geſchicklichkeit und Erfahrung leicht auszu⸗ 
führen, iſt abſolut ſchmerz⸗ und gefahrlos und bringt 
für den Patienten, der entſprechende Diätvorſchriften 
bekommt, keinerlei Unbequemlichkeit mit ſich. Selbſt⸗ 
redend muß der eingeſpritzte Kranke unbedingt in ärzt⸗ 
licher, Alinifcher Kontrolle während des Injektionstages 
bleiben, ich halte es demnach für einen groben Unfug, 
wenn von mancher Seite die Injektion „ohne Berufs: 
ſtörung“ angezeigt wird, d. h. die Patienten können, 
nachdem fie in der Privatwohnung des Arztes inſizirt 
ſind, — angeblich ſofort ihrem Beruf nachgehen, d. h. 
phyſiſche Arbeit leiſten ett. — Ich halte dieſe Art un⸗ 
bedingt für einen Leichtſinn, der ſich an manchen Kran⸗ 
ken ſchon bitter gerächt hat. 

So iſt nun circa zwei Jahre in allen dermatolo⸗ 
giſchen Kliniken der Welt das Ehrlich ſche Präparat an 
Hunderttauſenden von Kranken erprobt worden und die 
Referenten des Internationalen diesbezüglichen Kon⸗ 
greſſes m Rom konnten ein recht deutliches, markantes 
Bild über die bisherigen Reſultate der Syphilisbehand⸗ 
lung abgeben. — Vertreter allererſter Klini⸗ 
ken haben in einer Reihe von Theſen 
ihre Meinungen veröffentlicht. Ich nenne hier nur die 
Theſen Geheimrat Neiſſers, eines der erſten Capacitä⸗ 
ten auf dieſem Gebiete, Prof. Millian⸗Gaſton⸗Paris, 
Hofrat Zeißl⸗Wien, Prof. Gaucher⸗Paris, Prof. Scholz⸗ 
Königsberg, Hallopean⸗Paris, Finger⸗Wien u. A, 

Es tönt nun aus all dieſen Referanten hervor, 
daß 1) das Ehrlichſche Präparat eine äußerſt wichtige 
Bereicherung unſren Arzneiſchatzes iſt, daß jedoch 2) 
das Mittel in den meiſten Fällen mit der bisher ge⸗ 
übten Queckſilberbehandlung unbedingt zu combiniren iſt, 
daß 8) die Blutunterſuchungen beim Patienten nach 
abſolvirter Kur von grüßter Wichtigkeit find, da die 
Reſultate dieſer Unſerſuchung uns einen gewiſſen Auf⸗ 
ſchluß geben, inwieweit der Organismus durch die 606 
— Queckſilberbehandlung geheilt reſp. gebeſſert erſcheint. 

Die nach obigem Princip behandelten Patienten 
bleiben andauernd in ärztlicher Beobachtung, da ja be⸗ 
kanntlich trotz Fehlens von äußeren Symptomen eine 
Blutanalyſe auf einen noch beſtehenden ſyphiliiſchen 
Prozeß im Körper hinweiſen kann. Gewiſſe Unbe⸗ 
quemlichkeiten, Reizerſcheinungen, die das Präparat in 
manchen Fällen nach ſich zieht, ſind bei genauer Kennt⸗ 
niß und ausgiebiger Erfahrung gut zu vermeiden. 

Von keiner Seite iſt eine direkte Schädigung der 
Sinnesorgane (Augen, Ohren) unmittelbar durch das 
Salvarſan bewieſen worden. — An Verbeſſerungen 
des Präparats, feiner Löſung, der Anwendungs methode 
wird man es natürlich nicht fehlen laſſen. Nach wie 
vor ſtehen die Kliniker, die Aerzte mit ihren Erfah⸗ 
rungen über das 606⸗Präparat in nahem Kontakt, 
und alle Arbeit geht darauf hinaus, die Geißel der 
Luſtſeuche mit allen verfügbaren Mitteln zu bekämpfen. 
Durch in weiteſtem Maße angewandte Injektionen bei 
erkrankten Proſtituirten ſoll das Uebel auch 


Zwei Jahre find verfloſſen, ſeit das Ehrlich'ſche 
Präparat einen ſo ruhmvollen Eingang in die Therapie 


naler 2 


von der fo; a ee Seite angefaßt werden. 


Morgen⸗Auogabe. 


kel ungeklärt, ungeſichtet, aber ein beſtimmtes Gefüh' 
der Befriedigung erfaßte einen jeden Kongreßteilnehmer 
daß man das Salvarſan als feſten, integri 
renden Beſtandteil unſeres ther a 
ventifhen Arſenals erklärte. Jahre wer 
den vergehen, bis die Akten über die 606⸗Frage end 
gültig geſchloſſen ſein werden, es ſteht fedoch zu hoffen, 
daß die Syphilis, deren ſoziale Ausbreitung in keinem 
normalen Verhältniß zur Ausbreitung unſerer — 
Kultur ſteht, allmählich, aber ſicher von ihrem Schrecken 
verlieren wird! 


* * 


Im Caſtel St. Angelo, dem Sitzungsſaale des 
Römiſchen Kongreſſes, iſt es nun wieder ſtillgeworden. 
Ernſt ſchauen die Zinnen des runden Turms gegen 
t.⸗Peter, gegen des Vaticanes düſtren Ernſt, und 
während am Oſtertage Tauſende und Abertauſende in 
brünſtigem Gebete dem Dogma ihre Seele beugten, 
brachte im Caſtel St.⸗Angelo ein Häuflein internatjo⸗ 
uſchaftler und Naturforſcher dem Altar der 
erkenntnißſuchenden freien Wſſſenſchaft fremdig ihren 
Tribut. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine große jüdiſche Anſiedelung im portugieſiſchen 
Grenzgebiete Deutſch⸗Südweſtafrikas. Schon ſeit einiger 
Zeit hatten finanzkräftige raeliſche Kreife auf Portugal zur 
Niederlaſſung großer füdiſcher Auswanderungstrupps ihr 
Augenmerk gerichtet, und ſchliezlich fiel die Auswahl auf dad 
weit ausgedehnte Sochland in Süd⸗Angala im Hinterlande von 
Benguela und Moſſamedes, wo der Europäer nicht nur, wie 
ſonſt in den Tropen, nur beaufſichtigen, ſonder auch ſelbſt ar. 
beiten kann; denn das Gebiet iſt infolge ſeiner hohen Lage 
frei von Tropenkrankheiten und eignet ſich vorzüglich zum 
Anbau von Getreide, Gemüſe uſw. ſowie zur Viehzucht. Die 
Entwickelung dieſer Gebiete wird durch im Mau begriffene 
Bahnen erfolgen. Es handelt ſich in der Hauptſache um Bes 
biete, welche zufolge des deutſchengliſchen Eventnalabkommens 
in die deutſche Intereſſenſphäre gerückt ſind. Nachdem ein De⸗ 
vutierter im portugieſiſchen Parlament um Konzeſſionierung 
der jüdischen Grozanſiedelung eingekommen iſt, hat jekt eine 
parlamentariſche Kommiſſton ihr Gutachten abgegeben und dem 
Parlament folgende Vorſchläge gemacht: Die von auskändiſchen 
üdiſchen Wohltätigkeits⸗ und Auswanderungsgeſellſchaften nach 
Süd⸗Angola geſandten Juden haben bei ihrer Landung vor 
zwei Zeugen die Erklärung abzugeben, daß sie ſich ferner als 
naturaliſlerte Portugieſen betrachten; jedes Familienoberhaupt 
erhält 100 bis 250 Hektar Land, ſobold 2, davon angebaut it, 
das doppelte, und es wird ihm ein benachbarte gleichgraßes 
Areak reſerviert. Jedes Kind unter 10 Jahren hat ſich ſpäter 
zum Militärdienſt wu ſtellen. In den Schulen iſt das Lehren 
der portugieſiſchen Sprache obligatarifd). 

— Zugentgleiſung infolge Felsſturzes. Aus Innsbruck 
wird telegraphiert: Unweit der Station Egg der Bregenzer 
Waldbahn entgleifte infolge eines Felsſturzeß die Lokomotive 
eines Perſonenzuges; der Lokomotivführer wurde ſchwer ver⸗ 
letzt, der Hetzer leichter. Von den Paſſagleren erlitten mehrere 
Perſonen Verwundungen. 


Büdernachrichten 


Bad Elſter. Die Hinweiſe auf das bekannte K. S. 
Moor- und Mineralbad liter, die feit Jahren in den Wagen 
der Sächſiſchen Staatsbahnen aushängen, werden gegenwärtig 
durch Neudrucke erbat Sie bilden für das Bad eine vorzügliche 
und, wer die Verhältniſſe des Bades kennt, auch berechtigte 
Reklame. Unter den auf dem Plakat ee Heilmitteln 
und Heilanzeigen iſt das Quellen⸗Emanatorſum zur Vornahme 
von Radiumkuren erwähnt, das, wie bereits durch die Ver 
handlungen im ſächſiſchen Landtage bekannt, als das einzige 
durch dad Waſſer der ſtärkſten Radiumqurlle der Welt zu 
Brambach bei Bad Elſter geſpeiſt wird. 


bin. Nur wußte man höher nicht genau, ji welchem nur manche Rückfälle der Spph is erklären, die uns der Syphilis gefunden hat. Vieles ift zwar noch dun⸗ 


jerät, „Im Dunkeln iſt gut — — — —“ Dort 
gal einen das Hellwerden aus dem Verdanungsſchläfchen 
anfgerüttelt — bekanntlich ſchläft es ſich nirgends fo 
gut wie im Kinematographen, wenn auf der Leinwand 
die lieben, alten Bekannten erſcheinen: das flämische 
Eßzimmer, worin ſich der junge Ehemann zärtch von 
ſeiner beim Frühſtück ſitzenden Fran verabſchiedet, um 
direkt zum Rendez-vous mit einer anderen zu eilen; 
das Kind mit dem blonden Engelsköpfchen; das 
Kabinett mit den Klubſeſſeln, in dem der Groß⸗ 
induſtrielle das Telegramm in zwei Sprachen, 
ruſſiſch und polniſch — erhält, mit der Aufforderung, 
ſofort geſchäftlich nach Hamburg zu reiſen; das Auto⸗ 
mobil, vom feſchen Chauffeur gelenkt, dem es nicht 
ſchwer fällt, feine junge Herrin zu berücken; die 
Schutzleute, denen es fo wenig Schwierigkeiten macht, 
an den Häuſermanern hinaufzuklettern, wie anderen 
Leuten das Gehen auf Parkettfußböden; den gutmütigen 
Komiker, der unzählige Portionen von Makkaroni ver⸗ 
ſchlingt und dabei immer fröhlicher dreinſchaut oder 
die ſchlaue Nichte, die den alten Onkel überliſtet. Wo 
kann man den Abend ſo angenehm, ſo ohne den Geiſt 
und das Portemonnaie anzuſtrengen, verbringen, wie in 
der „Flimmerkiſte?“ — Aus den 25 Rubeln Monats⸗ 
gehalt ſind bereits 50 geworden — die übrigens eben⸗ 
ſowenig reichen — der „junge Mann“, der jetzt ſelbſt⸗ 
ſtändig das „Memorial“ führt, ſtellt im Geſchäft ſchon 
etwas vor, und könnte wohl im Privatleben, in An⸗ 
betracht der Anſprüche ſeiner weiblichen Bekauntſchaften, 
ſelbſt ein „Conto pro Diverse“ ſehr gut gebrauchen. 
Wie iſt das Lodzer Pflaſter fo teuer! Für ein 
Zimmer am dritten Stock an der Nowo⸗Cegielniana, ſo 
groß, daß gerade feine Möbel drin Platz haben, die aus 
einem eiſernen Bett, zwei Wiener Stühlen, einem 
Tiſch mit einer Petroleumlampe darauf und einem 
Waſchgeſtell in der Ecke beſtehen — einen Schrank 
kauft er ſich beſtimmt dieſes Jahr für einen Teil der 
Nenjahrsgratififation ! — für ſolch ein Zimmer zahlt 
er 10 Rubel monatlich! Bedienung extra und — 
Bequemlichkeiten dürfen nicht benutzt werden, fo lauteten 
die Mietsbedingungen. Nun noch — 10 Rbl. monat⸗ 
lich dem Schneider, 12 Rbl. für Mittag, ebenſoviel für 
Frühſtück und Abendbrot, — und wo bleiben noch all' 
die Nebenausgaben, die eigentlich zu Hauptausgaben 
werden? Ein flotter Schlips, eine bunte Weſte ver⸗ 
leihen dem Menſchen ein ganz anderes Ausſehen. Und 
all die andern kleinen Sachen — — — Wie kommt 
da der Ertrag aus dem kleinen Nebengeſchäft, das man 
ſo nebenbei macht, zu ſtatten! Subagenturen für 
Schreibmaſchinenbänder, Stahlblechplomben, automatiſche 
Feuerlöſcher für Fabriken, Kartonnagen etc. werfen 
immerhin etwas ab und helfen die kleinen Extraan⸗ 
ſprüche, die das Kafshaus⸗ und Varietsleben mit ſich 
bringt, zu befriedigen. Aber Schulden gibts trozdem! 


dann erſcheint ihm in der Ferne die Fata Morgana 
eines Geſchäftsführer⸗ oder Kommisvoyageurpoſtens, 
mit Spefenfreiheit bis ins Unendliche. Bis dahin gibts 
noch Zwiſchenſtufen. Mau iſt jetzt bei 150 MEI. 
monatlich angelangt, verkehrt als ſchon ſehr in Betracht 
kommender Heiratskandidat in Familien, wo man der 
jungen Hausfrau den Hof macht, mit dem Hausherrn 
66 ſpielt oder in größerer Geſellſchaft auch vor einem 
‚wilden „Oko“ oder „21“ nicht zurückſchreckt. Alle 
Maskenbälle werden als die verhüllten 
Dominos, die kurzgeſchürzten Wahrſagerinnen die weiß ⸗ 
haarigen Rocgcodamen üben noch immer einen Reiz auf 
den „jungen Mann“ aus, der ſchon manchmal gern den 
Blaſierten ſpielt. Einmal hatte er ſogar beſchloſſen, 
dieſen Winter alle Vergnügungen über Bord nnd ſich 
der Bildung in die Arme zu werfen. Der Anfang 
wurde gemacht, indem er eine Lehrerin für franzöſiſche 
Konverſation engagierte. Merkwürdig, dieſe Franzöſin! 
Wer hätte gedacht, daß ihm dieſes magere ſchwarzhaari⸗ 
ge Fräulein, mit dem Schnurrbartanflug auf der Obere 
lippe, die ihm doch garnicht hübſch erſchien, am Ende 
noch gefährlich werden könnte. Und wenn er in den. 
Geheimniſſen der grammaire frangaise bei ihr nicht 
weit gekommen ift, jo iſt er doch dafür in andere Ge» 
heimuiſſe eingedrungen und übt jetzt das Zeitwort 
v„aimer“ praktiſch in allen Zeiten und Formen. Das 
kommt davon, wenn man in Lodz Bilduugsaufälle be⸗ 
kommt. So was kann nie gut enden. Glücklicherweiſe 
beſitzt die kleine Franzöſin „la-bäs, à Bordeaux“ 
trotz ihrer Liebesbedürfniſſe einen Bräutigam, und ſo⸗ 
bald fie ſich hier die nötige Mitgift zuſammengeſpart 
hat — fie unterrichtet Kinder und Erwachſene von 
früh bis ſpät — fährt ſie wieder in ihre Heimat zu 
rück, um „le fiangs, qui est dans les chemins de 
ler“, zu heiraten. Der „junge Mann“ der jetzt auch 
ſchon ein wenig die Reize des Familienlebens kennen 
gelernt und ſomit anſchlußbedürftig geworden iſt, ſucht 
Troſt bei einer Varieteeſängerin z. D. die ein „kleiner 
Unfall“ dieſe Saiſon gerade zur Engagementsloſigkelt 
gezwungen hat. Den erſehuten Troſt findet er zwar, 
doch hält er dieſe Etappe ſchon für die letzte auf dem 
Paſſionsweg der Junggeſellenzeit. Die Heiratsvermitt⸗ 
ler überlaufen ihm ja nuch ſchon das Haus und die 
Mütter heiratsfähiger Töchter, die er jetzt den ewig 
blumen⸗ und bonbonnierenbe dürftigen jungen Hansfranen 
vorzieht, lächeln ihn ſchon ſeit einiger Zeit vielſagend 
an, wenn ſie ihn einladen, ſie ja bald zu beſuchen, denn 
das Töchterchen ſpreche ſo oft von ihm. Und da das 
beſagte Töchterchen ſo übel nicht iſt, das Vermögen und 
die geſchäftliche Stellung des Vaters dazu geeignet 
ſcheinen eine baldige Selbſtändigmachung gewährleiſten 
zu können, wehrt ſich der junge Mann nicht lange, 
verliebt ſich auf Kommando und beendet unn mit ei⸗ 


Wenn dieſe den „jungen Mann“ allzuſehr drücken, 


nem ſplendiden Junggeſellenſonper fein Leben als — 
„iunger Mann“. — 
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Drehbünke 18207 und Wysokastrasse. — wu en bie te nie ken, ee ben FÜR MODERNd 


Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Reparleren und Neuaufstellen aller Art defen. 


Bekanntmachung. a 
TEE ee , Degen ue if net | |5G90000000000006 Fass 
Metalle Preise 25 30% zu 12 1 RBORKENHAGEN 


stets am Lager bei PETRIKAUER STR [RR 


— ——e—i ö — z 
. 1898 7 Ehrendiplome, 2 Preismedailien 1 
— —— — 


eo 


Es kosten bei mir: 


Karl 8 a e nie 


) 40 * 

Lodz, Petrikaderstrasse 192 Damen- ox „» 15 „ 
Matinee 75 Kop rosste und renommierte S 
Herrenanzug » . » von 2 kbl, an —* Sperlallahrik von Säge- 
Herrenhose. „ 50 Kop an maschinen u, Holzbear- 


beitungs-Maschinen — 
„der 195000 Maschinen geliefert, 
5 Ingenieur-Bureau: 

BRESLAU, Ernst-Strasse 10. 


Ey | 


Westen „ 30 „ an 
Am 1. Mai d. J. eröffne ich eine neue Filiale. 
Petrikauer-Strasse M 189. 


©. R. wı7 T, Lodz 
Baugeschäft, Wodna-Str. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 5 


[© Grand Prix Paris 1900, Lüttich 1905, Mallend 
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meh AIR EEE 


Einziges mildes und 
sicheres Abführungsmittel 


Kathreiners Kneipp 
MALZKAFFEE, 
7 e e e 


Man güte ſich vor 5 00 en. 
zeiners cipp Rei 1 ee kauft. weiß 
echten. reinen 


41 
er. er bekommt. 
155 ee e 
Es handelt ich um Ihre Geſundhett! 


G. Mangelsdorf, Riga. 
Abteilung: 4804 


Katbreiners Kneipp Malgkaffee Fabriken E 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Seln wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm s-hreihen 


a riesen In Velden 10: 


anatorium :"Y ung | 
Bad Altheide Ya ee „ 


Modernste Elektro- und Hydrotherapie, 


En Stebmendes Sowie Röntgenkabinett. Lifr,elektr. Licht 
en ue yaae und Zentraihzg. Mäßige Preise. 2 Arzte, 
Prosp. tr. durch chetat al Dr. B.Lewinschn 


PF ͤ 


Dampfbierbrauereibebr.Gehlig 


in Lodz 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- B i E 10 L gen mit Zustellung ins 
Züglicben Hans und Zugabe von Eis. 

7150 


Bertellusgen we den jederzeit aufgenommen. 


Telephon W 665. Telephon 665. 


ee 4er 


EN 


u profitiert, Br 

aut, neigt de Ihnen 

en. Pround, wer Feind, 

m und schlimmen Wendepunkie 


— —ñ re 


— —— — — —— — — A AD 


e Aer bee g- 3 Ueberzeugen Sie sich 
Hor. Kong, dio ere ge ‚wor Rox t n MATIATKO; 10D Z NL, davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wehnungssiurlehtung 


N bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingeh 
ei mir einkaufen. g ingehen, spre- 
WAAGEN-FABRIR © ORLAZE, chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten ven Möbeln in jeder Preislage. 


A. IL 1. Her. adi 


Wschodniastr. 65 Tel, 27-85. 


und schreller als seire Muttersprache erlernen. Dle Devise meines 5 1 e 


ort bet gie wieder | Von Kinahelt an selt Erlernen des Sprechens haben Sie stets die Sprache der Sie e nn ite atis ka ed 

umgebenden Personen geredet. Sie würden des Sprechen nicht so leicht erlernt 
machen end „ine Li haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 2 . 4113 
Ih a 6 Namen Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- Wichtig 


| Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als Erwach- 0 
Inehzin: sener, stehen Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassunvsfähickelt und f 
rösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen entwickelt, und wir für die ] | und 
«ind a in der Lage, eine fremda Sprache schnetler zu erlernen, als Sie Ihre 


neh 26 geg in Briefmarken Ihre, daher wird Jede ander- als die natürliche Maihode, die man in den Beriltz-Schulen Zu verkaufen 2 Streiämaichinn größere und kleinere, 2 Wilken 12* 
een e e e e een, Sie si . zu einer unrnireltlichen Probestunde oder verlangen sie und 9', Rollets, 1 Sraunmaſchinen ein Stock, 1 Schlagſch maschine 

Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. Hoolnermaſchine 2400 mm breit, 1 Wokelbod, 2 Waſchmaſchinen 2 

B e LE li 1 t 2 m S © h II U = Schermaſchinen 1600 mm breit, 1 Satz 48“ Schimmel und Schwalbefche 

Krempel, mit 2 Selfaktoren, ſowie verſchiedene Artikel auf Lager für Appreteure 

Lodz, Heuer Ring 2. Teleten 743. warschau, Braoka 18. und fertige Rolletsbelage. Walczensla 91, Tol. 25—91. JA. Lipinski 


Privat- und Gruppen- Unterricht 
2 Englisch, Deutsch, Französisch, R ssisch und Polnisch für Ausländer u. 3. w 
Bbreau für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens bis 16 Uhr abends often. 


Der Teil des Gutes Marhſin, der hinter 


dem Baluter Schlachthauſe an dem Haupt 
Bagleroniti gelegen i und von der uch ana 


butcſchnttten wird, ſoll in zirta 500 Bauplätze 


g 8 + + > 
in jeder beliebigen Größe parzelltert werden. Näheres ENTFERNT R DICAL Some Nusse 8 D u f t I 
e . . „ Su“ =: Lodzer Stüdtiſches 


El? EHER. ann kan eine bel eee fremde Sprache leichter 


Iosensohafl unter meine, 


BEENDETE TEE eee eee ee 


IR 


IA segenäber am 
Schloss Her, 


üben e mn Schlachthaus 


Die billi ait en W̃ ohnun gen. Iniynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 


Di. N b fi aß Preiſen: 
6 10 1215 5 0 0 AR 14 0 N S 0 HW f T 2 empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
1 ck . 1 5 Bali ae 1 1. f Nind- und Kuhhäute, Kalbfele, Pferdehnnte, trockene unn geſalzene 
Hg la der 107 80 9 8e der Befther Talg und Schmalz, dampſgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
deszſe! 


8780 sn 88 r, der den auftontzatt Repräsentant der Kaiser] -Königl. Hofpianoforte- Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel, 


Direct {m Sppokb; gen Raus RE Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schwer 
l 7 0 5 Futter für Fiſche, Federvieh un wefne. 
a Bi ei 18 eines an en 2 Beck er, Blüthne *, Tapezierhaare, des infizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchied. Farben 


a nie 4 5 
ee ee e Feu ri ch, Grotrian, #| Rohe, feuchte und trockene Borſte (Izozecina) 1710 
Mast kauft, tann 5 nerahfetn. fein@eld Fa nic v Ste inwe E N ach F. 
Ibach u.a. erstkl. Marken. 
Elektrische und Nunskspiel-Plax os. 


Sur erren ar erz 


Englische Stoffe 


in den neueſten Deſſins für Koſtüme und Palelots zu Engrospreiſen empfiehlt 
das Fabrilslager 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London, 


Dgielnaſtraße Nr. 18. 
N. B. Von 1—3 Uhr mitla-s iſt das Laser geſchloſſen. 3538 l 


von der Bauernko ' 
re mmiſſion der Kauf 


Die „Bauplätze in Stoki 


find 20 1 Ende d ni. 5 d Itbe- 
lg von an cid 1 5500 f men ar ne ende Farmoniuns zehn rim Esley Amerika, 
fernt. Nähere Auskunft im Guts 5 in Stoki. Künstler- Notenrollen für 88- und 65-tönige Klavierspielapparate, Klavierstühle, 


Notenständer, Pianolampen, Glasuntersätze. 


Mässige Preise. 5-jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten- 
up zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. 
Werkstatt für Reparaturen, Auf polierungen, Stimmungen 2825 
an der W. Widdewska⸗ u. der pin Senatorsk. . ˙ §W 0 
ene find te an die Lenezvekg⸗ u. Ragomsi 8 
5 nter 1 
f 0 Aldingen z verkaufen. de. Technisches Bureau 


'ols⸗Niederlage er 1 * JAKUBO WII u 
Va ee 9 — CH 92 


Verpackt Furt „Dynamo“ 


Mittlere Maſchinenfabrſe und Alger mit oder 
aber e 4 5 Sa Spi wa Weberei Tele fon W 12.78. Nawrot-Sfrasse M 23. 
Andere Pächt 2 0 e Bofor e Gebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo- Maschinen 


Bel ünftig zu verpachten. oder ahne Kraft, elektriſche | Elektromotoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Pr eisen 
jeleuchtung, Dampfheizung und Transmifſlonsanlage Speelsittät: 


Zu beſichtigen früh bis v210 Uhr mittags v. 1438, 
A 168. — Telephon 670. Reparaturen von Hochspannungsmoteren und Transformatoren, 


ropa, 
8 TER) Parken. , 


Eimpfiehlt die neuesten Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikalien, Vorbandstoffe, Gummiwaren, Artikel zur Kran- 
ken-Pflege. Seifen, Parfums sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Mundes. 


aan 


Sonntag den 8) 21. April 1912. 


Letzte Neuheiten in Trikotagen! 


Taghemden, Nachthemden, Bein- 


kleider, Taillenröcke, Matinés usw. 
in den entzückendsten Ausführungen. 


Blusen 


in weiss, schwarz und bunt von 1.95 bis 10.— Rbl. 


Morgenröcke 


aus Woll-Voile, nach Original - Pariser - Modellen 
angefertigt in allen Preislagen. 


Neue Lodzer Zeitung 


Telephon 24-26 


Kragen una 


Letzte Neuheiten in Trikotagen! 


Nr. 181. 


Lodz 


Pelrikauer Strasse 87 


Oberhemden, bunt, aus engl. 


Zephir-Stoffen, nur letzte Neuheiten. 


Tag- und Nachthemden 
Unter- Beinbleider ed 


und mit modernen Besätzen. 


Manchetten 


K ravatte n „Täglich Eingang in engli- 


schen und französischen Neuheiten. 


4920 


Geſellſchaft Gegenfeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt Nee ſtatutenmäßige Bankoperationen 
9980 für Mitglieder der Seiner 
andelsw 1 5 b) Seit den Mitgliedern der Gejell« 


ER en get l e NEO . Pfand; 
iat den Kauf und cles von Staats⸗ 

9 tert Wechſel, gusgelooſte Papiere und 
55 1 0. Checks auf Irland und das Aus- 
CH Meint Geldeinlagen jet tens der ek lieder 

etc aft und von Rufe B erſonen auf und zahlt 


es jekuriert 5% ruffiti tenanlei 85 gegen 
im eau 5 Ir an 
von s 3 Uhr na 


Kunſtatelier 


ADAM URBANOWICZ 


Petrikauer Straße 147 
bisheriger Teilhaber der F ma J. Nowikow & Co. 
entpfieblt: 


Photographiſche Aufnahmen jeder Art 


Vergröſterungen von 
Bildern und ee 


Geſchmackvollſte Einrahmungen! — Billi 
ſaubere und ſchnelle Ausführung! I. 


Wenn Sie immer ſchön ſein u. die Gefanpbelt u. 
des Körpers bewahren wollen. müſſen Sie 
ſeden Tag mit dem 


The-Elektro-E-las-to Comp. 
A e e e mu e ne 


bnet wurde. 
#2 ein 1 er 8 5 und e größten, 
meier 12 ie Welt empfohlen Mitte 


ten u m. vertreibt. 
on ee 72 von W. Damieleckl, Sog, Petri ⸗ 
on erffkasſigen Parfümerien erbälklich. . 


ch 
durch 11 daß me 


Adolf Liske 


nicht mehr in meinem Geſchäft tätig iſt weshalb 


ten Kun! Haft teile ich hier⸗ 
bisheriger Zuſchneider 


19 te, ihm keinerlei 0 8 für mich zu ertei⸗ 
len oder Zahlungen zul eiſten. 

WILHELM WACKER 
4846 Petrikauerſtraße Nr. 148. 


von allerlei Herren-, Damen- u, KInder- Garderoben 


sowie Teppichen, portieren, Möbelüberzügen, Gar- 


dinen, Plüschtischdecken etc. 


A. Heinniger 


je) Lodz. Mikotajewska-Strasse Nr. 89. — Teſephon Nr. 29-35 
Tomsezow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Czestochzu. II. Allee Nr. 19 — Telephon Nr. 5. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
Filiale, Petersburger-Str. vis. A- vis Russ. Kirche 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 


INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


Inh. EUGEN BUHL mn 
Leipzig, Auenstrasse M 37. 


8006 


Die ſchönſten Andenken 


an froh verbrachte Stunden find photograpbiſche Aufnahmen 
Empfehle mich — 1 im geſchloſſenen Raum und 
im Freien zu jeder Zeit. 


gleichen fertige 5 — Illu 


e ane dre Sikufientionsaufnabmen an für 


üßige Preife. 


M. Nippert 


Sat ee . dr A Neuen Lodzer 


eitung, 
8 und Helenenbof. 


4163 


‚er, geſunder Sälef, Schuz vor Anſteckun; 


nach 
nur mögli bei Dammpfgereinigtent u 


ge 11016 


infizierten 


Bett- Federn 


Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, 


Poludniowa⸗Straßſe Nr. 30. 


Berlitz. Privat. Bose Berlin Centrum 


Färberei 1. Chemische Waschanstalt! 


8 n 
1000 Ertinder- 

Aufgaben mit Erläuterung über bas Patentweſen 1,00 Mark. 

— Rat und Auskunft koſtenlos. 


Garantie für ftrenofte Geheimhaltung, Daten Ingenter » © 
Harttnaler & Sohm:dt, Breslau 4272 


ZIERT | 
: Elektroteohnisches Baro. 


ELIX HADRIAN » 
Petrikauerſtr. Nr. 144 — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 


Telepbon Nr. 12—96. 9¹²⁰ 


N 
Clektriſche Beleuchtungskörver in gediegener und ges 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudolr und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 


für Speifesimmer, Ampeln für Schlafzimmer. Steb⸗ 
Lampen für Schreib» und Nachttiſche, Waudarme 
C Zu u 


ee Sie Ihre 


Schönheit! 
aussi die Saen Ae ende A als 
Arm K. 
ae a wege d 1 
e Peitz bat 8 rer 


beichten, 


fe: 
ſchmeidt 5 


ſeblbar. 
17038 


— von — 


M.Bırakonsti 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
fas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


| FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


enzlatieritt cap AG, Nähe Ylsrander- 

Ing. Loder dal, Umgegend-Berkehr. 
Empfeble dem eeörteit teitenden Bu⸗ 
blikum mein 


1 Losis. Zimmer 
von Mark 1.50 a 


In jeder Etage geben wei Raser 
1 8555 Verrſchaften kochen walken 


9 erf. Teezwaer wird ua: 
verabfolgt. 4609 | 


Sommerkeim mit Pensionat 


für kleine Kinder und ältere 8 bei der n he 
nom bei Igier nimmt vom 1. eit Anmeldungen von Kin, 


| für die Eommermonate, forvie auch für das ganze Jahr zun Bor⸗ 


kun Bevor Stefih) einen Hut laufen, 


bereiten für die Schulen, entgegen, Näheres dam denne oftrahe Sir. li 
Es for nadmitteae In der Sröbelfanle ber Beau Dale ste 


KONFEKT-FABRIK, 
T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrlkauer-Etraſſe Nr. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware, 


204 


Verkauf Enaros und Endelaif. 


Heitfe’ern-Reinigu sqsaustalt 
RE Orla-Strassa M 3. WE 


U Alte Federn werden wie neu 
neue verlieren den unangenehmen Geruch 


Abholen und Zurückliefern innerhalb 10 Stunden 
koste ei. Waschen, Stärken, Trocknen und 

Rollen deralten, od. Anfertigung neuer 
Einschütten aus eigener oder mitgebrachter Waare 


während der Reinigungsdauer. 
Grosse Auswahl in Inlettstoffen. 4748 


Damen⸗Hüte!! 


aus Krepe, 
wollen Sie bitte meine große ſowle mat ⸗ 


e Tenuerhüten za 


| Un beſichtigen, Ste werden ſicher eltvagıpreisw, u. pafferbes finden. 


E. Niedel Ya 


Sb aße 148 
Schrot sche Kur - Anstalt 


in Niederlindewiese A.-G. Oestr. Schles. 
gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 


Physikalisch diätetische Keilmeihode 


einzig in ihrer Art. 


Naturgemässe rationellste Entziehungs- und 
Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge bei: Rheu- 
matismus, Gicht, speziell bei allen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Ganzjährig geöffnet. Ganzjährig geöffnet. 


Prospekte auf Verlangen gratis. 


2371 Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg. 


Redakteur nud Serausdeber A. Drewina 


Rotations- Schneloreſſendrück „ Naue Lodzer Zeitung.“ 


TOoBaprıo. apo rg Oer E TparHrcmopriıpoBarir TPy3oB» 


D. u F. bparen Hamenckie 


oO N Bceoömaro erbzenia, uo ©5 1/14-ro Anpszz o. r. aremramm nua Hogan u ero OrpecTHocrm Hasmaensı 


Fr. G. EnHH u H. PynomuHo 


Areflerso Haxontrrea no HSH yıuılk N 22, Tenecbor 306. 


Tousnnchoe Arenerzo Gynerß NPHHHMaTL BCAKIO rpyskr kB ormparwb 10 ımpmoramei Bons, Narr, Oxu, Od m Barım, a rakzte 1 po 
Oucnpi Ha BECBMa BEITONHBITB YcnO RB 5 N 

OcoSeHHOe BHHMAHIe TOTTeHHEIXB Pr. Ruienronb, Arenorso oÖpamaers Ha mibbmieca B nenrpk Hwmeropopcnoh Apmapın 
oÖmmpHsıe Rua ToBapuımeorsa AQUA xpaHenig LPySoB5 u Ha axkyparnyb NOCTABKy TAKOBEIXB MONYYATEHAME. 


Toproseıä Home Maspukiä Jhoknccnußypr» 
Hpegcrasxrenberso ana Uapersa Monpcharo, rydeynih Beccapascnoh, Bunen- 


chon, Bonsinckof, Tpognencnon, Kiesckon, 


Kosenchon, Muncnon un Mononsekon, 


Kind erpenſionat 
n Mädchen von 
ſechs 


Wille Glifnbelh 2 


Hirſchberg in Schleſ. Wilhelmſtr. 28 


l derzeit. Beguffichti 
dere 5 11 1 55 e 
e „ehr m e Preiſe. 
u auch dung! dle Med. her * 8 8." 5005 


Frauen-Krankheiten zahn 
Ergüsse, Ischias, dict, Rheumatismus, Skrophulose belli 


Lebe Goczalkowitz 


bel Piet (Oberschtesion), Station der Breslau—Dzieditzer Eisendahn. 

Natürliche jod-, brom- und radiumhaltige Soolquelle 
— Mit alion modernen Kur-Einrichtungen ausgestattet 
Senatorlım und Privatktadertielm 

Badeärzie: Gehelm. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanitätsrat Dr, asker. 

Saison v. 1, Mai bis 30. Sept. Versand von Brunnen, konzentr. Sole, Sool- 

i u. Soolseite. Prospokte gratis durch sämtl. Büros von Rudel Mos 


1a WA, Unter denLinden ff ed turen DIE Badeverwaltung 


erzheilhnd 
aa 


Nef Bere Unter ben alien 8 ad Die Badeverwaltunz. 


15 Maſa r. b. otwarty zostanie w Koolofkach 
za Pabjanicami 5035 


Pensionat dla üziecl 1 mlodzieiy 


pod kierunkiem A. DRUTOWSKIEJ. 
Troskliwa opieka. Zabawy i gıy sportowe pod opieka 
rutynowanych przewodn. Fortepian na miejscu. Bliäszych 
informacyi udziela sig codziennie od 9—5 ul, Juljusza 37. 


—— ee 
Daß Dumen-Schueider-Atelier 
J. ROGOZINSKI, 


ZIELONA Mm 6 
macht hierdurch der Pi} geſe 8 Damenwelt von 
aunt, 


Lodz und Umgegend „daß der Lekter dieſes an⸗ 


en Neige en Abc en 95 e Jg 
19 ner fruheren verreiſt i = 
dern Yerföntich dag Kelter weiter kette 7407 


er 
Tipp⸗Topp 


find unſere Satto-Anzüge. In jeder 

age und Größe vorrätig in 
modernſten Farben und gediegener 
ſolider Ausführung. Ein Beſuch in 
unſerem Geſchäft wird Sie von der 
Richtigtett unſ. Angaben überzeugen. 


Schuhe und Konſektion 
Schmechel & Rosner 


Petelkauer⸗Straße 100. 


% 


Handelsauskünfte 


. 
. ännſſche 
in 


Geschäfte und Vermittelungen aller Art zwiſchen 
gen und dort 
a EAST Kaufleuten. Beſchaffung von Bernd 


B,Rusner, Sompipeng- Bank ofen. Chübenkr, Br. 35. 


Crygent» Werpumaun 
Omuraut npenonaga rent yo- 
NdMEO TOTOpurE BO Bch 
knacoht open. -vneüR. BaBSA. 
1 a arteorars apbaocre 
Ogenlannert no AHarkraz, 
ABbIKAMT HMATOMATEKB. Alp. 
Noayıueraa 18, wapr. 23. 
Iidapnuagb. 495% 


füge auch Schuhe Bel 
Lodz, Kam 


ichen Raten 
uz 


in wöchentlit 
und Rinder: 


Aut Auszahlung 


Damen- 


2 


„A. Lewkowicz, 


Herren, 
M 


Seiftert ſelt 1875 


Grosser : 
Feiertags- 
Derkauf 


zu aussergewöhnlichen Kon- 
kurrenz-Preisen von versch. 
modern. Kravatten aus besten 
Seidenstoffen, wie auch ver, 
schied. leinenen Kragen, Vor- 
hemden. Oberhemden. Schir- 
men, Hosenträge rn, Spinken, 
Taschentüchern. Lederporte- 
monales, Papierossentasch. 
sowie versch.anderen Galan. 
jerlewaren. Grosse Auswahl 
tn versch. Damen-Hüten zur 
Sommersaison, neuest. Pari- 
ser Mode. Daselbst sind auch 
Papier- u, Schreibmaterialien. 
zu haben. 


Bitte gefl. zu achten a. d. Firma 


J. D. OLSZTEIN, 


Lodz, Staro-Zarzewska Nr. 3 
Gute Bedien. Billige Preise 


„ODOBAI 


l ron Michael 
lebe de 


Verkanf del L. Spiess & ohr 
Dieses Mittel vernichtet! In einigen 
Tagen veraltete Hühneraugen 
und Warzen samt ren Wurzein. 


Straße 7. W. 40. Stec Lab 


Fremden ⸗Penſion 


in Breslau. Teichſtr. 31, 
nahe Hauptbahn. Nebaaliche 


N für Lan und 
Zimmmer Rasen in fo 
5 2 N 
e er Don cg 
Inhaber 
1050 G. Hoffmann. 


Bettfedern 


Daunen (Puch), neue und alte | 
werben beften® nereiniat, foroie 
nach Stcankheiten Pes assert mit 
der neueſte Dampf-Neinigungs- 


zaſchine. 
Liefsrzeit 8 bis 10 Stunden. 


Hochachtungsvoll K. Lamprecht 


orderne 


Grösstes deutsches Nordssebad. Kurzelt vom 

1. Jun! bie 10, Oktober. — 1911 Besucherzahl: 45000. 
Führer nebst Ortsplan pp. kostenlos durch Gemeinde-Verwaltung 
sowie sämtlJ@eschäftsstellen der Ann.-@xp, Haasensteln & Vogler A- d. 


„ 
„Rryſtal“ 


ft: lität der Gef, 114 1 bel 
Petroleum Rea ele gegen hee 


in g 
n, mit weißer uud bedeuten ellerer Flamme als ge⸗ 
it alte Sloch 


Lampen f 
ee ee, 10. e e e A 
Alleinverkauf für Lodz und Umgegend 
bei der Firma „E SIIi OS“ 

Kontor: Ziegelſtraße Nr. 4. Telephon 28-94. 


DE ELLE 


{9} 7 7 
Am Dienstag, den 10/3. April d. J. findet der Verkauf, eines, 
den Leopold Proppe's Erben 


Dluga⸗Straße Nr. 118 


gehörigen, kompletten breiten Satzes Spinnerei mit Hilfsmaſchinen ſowle 
Komptoir⸗Jventars und Geſpannes, auf Licitationswegen ſtatt. 


E Häntschel jr. 


N 
er 


0722 


da 
D 
a se Damen-Choviots 2 4 
7 er in verschiedenen Farben. "au, E 
& | Rotes Tuch für Kindermäntel. 2. 
*. * 
;| Bamentuche |, 
um in besten Qualitäten. = 
. Kinder-Decken in versch. Grössen ® 
Bi "on, Schlaf-Decken in str Rd 4 
Pr BR grosser Auswahl. NN 8 
E. 


Petrikauersirasse M 50 


Cine Parterre Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche mit fämtlichen Bequemlichkeiten und 
elektriſchem Licht, auch für Agenturgeſchäft etc. ſehr geeignet, an der Puſta⸗ 
Straße, Ecke Nikolajtweke, per 1. Iult a. c. zu vermieten. 


Näheres zu erfragen bei T. Hanelt, Peteikauer⸗Stiaße 191, 


Milſchſtraze 23 im eigenen Haufe, 


im Glasgeſchäft 6722 


Montag, den 22. April a. e. 
5 Uhr nachm., findet im Lokale 
des Meiſterhauſes die 


331. Quartal 
Hitzung 


ſtatt, wozu die Herren Innungsmeiſter einladet 
das Aelteſtenamt der Lodzer 
Webermeiſter⸗Junung. 


Aa 
Le 


Dem hochgeſchötzten Puhlikum von Lodz und 
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich blerfelſe 
Wulezanskaſtraßße Nr. 148 ein 


Maler ⸗Geſchäft 


errichtet hahe. Ich war bis zur geit in hieſigen 
und guskündiſchen erſtklaſſſgen Firmen nur als 
leitende Kraft tätig und hohe allen Anforde» 
rungen, jelbft den verwöhnteſten zu genügen. 
Empfehle mich auch zur Ausführung ſchm licher 
u. Marmorimitationen fowie zur Anfer⸗ 
gung Don, Olusi&ifbern. Sauberſte Ausfüh- 
aite 


zung, Kostenberechnung. Indem ich um 
giftig Berliefienligum meines Unternehmens 
ei Erteilung von Aufträgen bitte, zeichne 


5096 Hochachtungsvoll 


Konstantin Miera 
Dekorations Zimmer- u. Schildermaler. 


Wicht g 
we 
Andrzejafte, I 
wollen Und bitte auch fernerbin um gu 


Focbach ung sven 
ROSA WAGNER, Modistin. 


für Damen!!! 
termit meinen p. t Kunden ergebenft anzu⸗ 
Meendeſchh f vom ber Duletnaftt: DL nach Dar 
übertragen babe. Id hanke meinen gesch. 
Kunden für Alan her bewieſene Wobl⸗ 
iaen Zuſpruch, 


Kaufe und verkaufe 
verſchiedene benutzte Pelze, 


auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 
M. M. Frenkel, Pobrzeezua- Straße Nr 18. 


Zu berpachten 


verſchiedene ſepargt gelegene und im Centrum der 


Stabt befindliche Fabriks⸗Lokalitäten 
für alle Arten der Induſtrie wie Spinnerei, Weberei, 
Zwirnerei etc. mit Fraft. Beheizung elektriſcher Beleuch- 
tung und großen Lagerräumen. Reflektanten belieben 
Ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung sub „A. B. 
000“ niederzulegen. 4756 


das ganze Haus 


an der Dlugaſtraße 29, in welchem gegenwärtig ſich 
die Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters befindet, mit 
großen und lichten Zimmern, darunter Säle bis zu 
acht Fenſtern, ſehr geeignet für eine Schule, iſt per 
1. Juli 1912 4967 


zu. vermieten. 
Zu erfragen beim Verwalter Andrzejaftrahe 39. 


1 Lokal 


an der Przejazdſtraße Nr. 8 gelegen, 9 Fenſter 
Front, erſte Etage, geeignet He „Bankgeſchäft, 
gößeres Komptoir, Verein etc. ab 1. Juli a. c. zu vers 
mrieten. Dasſelbe kann auch geteilt werden. 


4707 Zu erfragen beim Wächter des Hauſes. 


Fabriksſaal 


305612, nebſt Lager, ſowie Lokal beſtehend aus einigen 
Zunmern, geeignet für Vereine, Bureau od. auch Private 
wohnung vom 1. Juli, ſowie auch 3 Zimmer und 
ſofort zu vermieten Näheres Milſchſtr. 50. 
“rer r - 


üche 
2 


Sonntag, ben 8) 21. April 1912. 


runin 


Theater- Variete 


Ecke Ceglelntana u. Petrikauer 
— 


m 18,80, April: 
eulen Programm. 


MARGOT DE VAIR 
Anternationale Soubrette. 


THE 4 FAGLES 


ebend, Mühle 
Wa URL 


LUCCY WELLS 
Wiener Souhrette und Har⸗ 
Mmonfka-Birkuofin. 


LES LINDSAY 
elle ee 


1. ZEIDOWSKI 


Bekannter paluſſcherdumoriſt 
unb Transformator. 


MARIA TOKARSKA 


oft. Stern Neues Repertolr 
2 eu fink Mente becker 
Mu 


g mu 
2 
enen . 


CAVMEN PARISI 
Geſangs⸗ und TanyRönlain. 
Neuheit! 


un DRUSCH 
eee Minden 


BRADDON & COM. 


Bl anne ‚eomedians in 
‚american comedy art. 


KOMÖDIANTEN 
Tranef. Vaudeville in 1 Akt. 


URANIA-B'O 
Serie neuer Bilber. 


Mirfifces 
Sanatorium. 
. en ER e 


Leſtender 
8826 


rat u. Bel, 
556 Dr. Friedrich. 


ur La ausländische o Fahrfkatei 


Is Spezlalität 


85 aueh fertig verlegt! 
i -Wandplatteı 
osalk-Fussbodonplatien 
dft-Mosalk N 
Vorblandar für Fassaden 
Basaltstelna I 


TANISLAW JAKUBOWIGZ 


vol. 10-24 — Sıkolna 22. 


N tklaseine blos, Roforanzen | ne 


Ertelle Rat 


Yan En in Handelt, 
en; amd BiensBamaeteagn: 
. Dergangen 55 und 
“ Preis von 80 & 
85 


1 0 A: 
a 200 ſonn 


Okoltint 19 10 gi 
5 ‚Bielonaftr, 41. 5 


Wöictin für Damen 25 2 


erren!! Bringen Sie alle 


jereiffene Garderobe, Tiſchdecken, | vr 


Aalen, Plüſchdecken und Teppiche . 
iu mlt, ſch ftoble fie fo, daß der 
1 vollkommen unſichtbar it. 
Kleber, Poluoeng 12, Kuni 
fiopferet. 1874 


hauff eurſchule 


Broslan23 Sjlesia Herdalngtr 


5 e Herren 3 Berufs 
el 


der gerwilfen F. aus. 
ft jebergele | 1105 Sr 
fetten ı 99 atonftenlos 
7202. 
oe ee c 


Seesen 


perborgt Brivatier an 

2 e ® Sat Agten⸗ 
E Bas A? Darin 
5 A ODER 606 
QUECKSILBER 


Populär dargestellt v. Dr. 3. 
Abrusin, Ordinator d. Abtei 


Jung f. Haut- u Geschlechts- 5 


kraiıkh. am Poznansklschen 


5 bPrels d. Schrift 
50 Kop. Zu haben in allen 
Buchh. (81 


d. T.. B. „Aurera.|s 


Radfahrer. Sektion 


Sonntag, hm 2 a, 255 vrüeiſe 
Grfte Ausfahrt 
nach S Bei Zalera und 

hung der Saiſon. 
Alm ue de Erieheinen der 

erten Rabfabrer erluchen 
8005 Kapitäne. 

NB, Mabter, ebe 
Verein niet 1155 ers. Tonnen 


gun ber Ausfahrt teilnehmen. — 
Russ. 
Tonring- 
Club, 
Abteilung 
Lodz. 


B dem any Gomten. 21. b. M. 
Herren⸗Aus flug 


aach Konſtantinow, zperden die 
Ben 1 Aitatieber, BÖft erjucht 

weich teilaumehnzen, 
R Ab mar in Vereinslokale 
en 


er Vorſtand. 


Berlin. 


Hotel du Pavlllon. 
Mittelstr. 31. Bahnh. Friedrichſtr 


Elegante Zimmer 
von 2 Mark an 1822 


Plorwozersgäne Kausfonowans 
Binro Nanczyctalahte 


KARPINSKIEJ 


u Warseowle, Meniuszki7, Telet 
120-80 polsest nauczycleli, Danozy» 
aua 8 Trablankl, wychowaw- 

nie. Bprowadss Abglelkl, han 
ki nlemkl: 1 


Meiner geſchätzten Kundschaft 
mache ich hiermit bekannt, daß 
16 meln 


Kindergardero- 
ben - Geschäft 


wleder eröffnet babe und Bitte 
um welteres Wohlwollen meiner 


zeſchözten Kundſchaft. 1844 
Hochachtun gevoll 
F. Bestermann, 


Zachodnia € 


Haltperdeckwagen 
Sporiwagen 
Luxuswagen 


ſowle alle Nutzwagen und 
Transportgeräte für alle 
Iubnftrien empfehlen 


Aab Su & Ob: 


Nibgewöfallr. 95. 


blond | 


Kupsxoscryn Püsunalı (Hezam)ro- 
zounrt m pouerupyerp DO DEN» 


Ruffiih, 


gef Methode, über: 

ell 8 (on 

mm. Andree 

oe. lte abe 

fager 15 f alnneftche ie 
n 


erxi, 40 

er ge e 
ee 0 
Front, Wobnung 


Cnywaren® 


bende nednof MEOXI roronur» = 


nach eln 
malen 


24. 1. 


u zaranchl 
e xopome Apennil, 
jerld. corancenT npumark xo 
32 9 A. 


Cunydenme 


roronur BO h yyebn. BAB. a 
rakme un oranla. Nou 2 


bi 
5187 


Kauennas 22, m 2. 
Hu Bux. Bop. 


YyntenbcHih 
HHCTATYTb 


mmers yDoros%. Oden. Pyer, an. 
abr zune Fons un pücopanii 
Rt 


5 
Auslandspässe 3 hide m — 
‚alle Bi 10 

hei eee „ Lehrerin, 
J. Kupermen, 9 wünscht Stunden in der deutſchen 

Wechodnia Nr. 43. (ohe & Aka sn, 5 b 6 


dieſes 
Blattes erbeten, 5 


ſeſucht für ſofgrt. für Schüler der 
„Klaſſe des. an 5e h. 
I. W. an die 6 


bebandelt und plombfert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtützt au) Tangjähtige E, 
fahrungen werben auch künſt⸗ 
liche Zähne und Srlicden 
tn cold, Kautschuk ze. aufs Ve 
wübrteſte augeſertipt. Für we⸗ 
nig Bemitielle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, gahnarzt 

etrikanerſtraße Nr. 


Heirat. 


jahre alt, zu 
Ve 1 fucht © 
dance mr einer Ja gest Dante 


Aunoer ect, 26 
e 


nicht über 25 Sabre alt, wegs 
‚Heirat. Vermögen erwünscht 
und un „BC“ Erb. 

— 155 


BE wichetsu 
degemoffen ver: 

70 ftebene_ Aeris. Pri. 
7: 


Herne Near ens ge f. 
Aogeh zii und 
dal . Hotel 


Beſtellungen auf 


Damen -Loſtüme 
und Mäntel 


werden angenommen und 
nach den neueſten Modellen 
pünktlich ausgeführt. Beſte 
Arbeit bei mäßigen, Preiſen. 
Petrike 
Wer dauernd, 


u. Abreparbei 
J. Adr. u. -F B. 


Correpetitor | 


Neue Lodzer Zeitung 


Allen Denen, die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben 


Alexei 


ſo viel Liebe und Teilnahme bewieſen haben, unſeren herzlichſten Dank. 


Familie Johann Rudolf Scholz. 


Ein elegantes, 
gut gearbeitetes 


Stets in großer Auswahl at uf 
Anti-Korjetts, „Geradehalter“, 

Frau Laferska erfundene, auf der Warſchäuer Hygiene ⸗Ausſtellung 1806 N Geradehalter: 
„Pleey* („Schultern“), der in geradezu ideal praktiſcher und hygieniſcher Weiſe die Aufgabe erfüllt, 
Schulkindern das Geradehalten anzugewöhnen, dabei die Bruſt herausbildet und geſundes Atmen bedingt. 


Halbkorſetts, 


Rorfett 


läßt ſelbſt die ſtärkſte Figur ſchön, schlank u. graziös erſcheinen. Die bekannte hieſige Firma; 
ANNA LAFERSKA, Konftantinerite. | 


empfiehlt ihre greße Auswahl in Wiener und Pariſer Modellen der allerletzten Mode. Maßanfertigungen 
werben auf das Sorgfältigſte, dem individuellen Geſchmac der Kundin entſprechend, zu mäßigen, feiten 
Preiſen ausgeführt, wobei das Nenomde der Firma die Kundin vor leder Ucbervorteilung ſchützt. — 
Lager: Hygkenſſche Korſetts, Korſetts für junge Mädchen und Kinder, 
Binden, Umſtandskorſetts u. 


Nr. 1 


„ w. — Spezialität der von 


begründet im 
Jahre 1882, 


0, 


ss 


gl ge ſpott⸗ 


Möbel 2 


Eee . 
Ae 


72 15, 
Fe er ſehr 
55 00 aufei: 
Salon» Garnitur, 
1 1155 Kre⸗ 


amel. 
N | 
12 8.155 


30 1 7 
ö ee N 


70 de 

Wr 

Fabriks- 
Grundſtück 


7446 Quadrat -Ellen in der Nähe 
vom Gurny Rynek mit Abfluß ⸗ 
Ronzeifton, iſt im ganzen oder 
geteilt preiswert zu verkaufen. 


a Näberes in der Berſicherungs⸗ 


Geſellſchaft ⸗Roſſva“. 
Petrirauerſtraße 100. 
— Butgebenber 


Laden 


ändefathe 
eres Örliner 
laden. 


Ein 
Kolonial⸗ 
Waren⸗La den 


ift verändexungshalber zu 
verkaufen. Rögowska 37. 
Möbel 


1 


4478 


Kine Set 


5180 


Selm. 


N ae 130 
Undntomaftr. 24, Wohn. 14, 


Eine Schloflerei 


iſt infolge Ablebens des Br 
itzers zu verkaufen. Mars 
Szawskaſtr. 21, an d. Neuen 


Zarzewska. 5129 
Awel Holzhäuſer 


an der Widgewskaſtraße Nr. 117 
find. zum A vs iu 3 5 

er 
Man 
r. 117 
809 5 


in a 


a N am — m 
N A vulffündig eingerithtete 


| Büderei ; 


F 
| etiengen beim irt Karl Hirſch. 


2 Pferde 


zu verkaufen 
Mekolajewskafir 


Zillig und elega k! 
Hauber ich 5. Damen⸗ 
erob: 5 an. 5 
Straße Nr. 12, lage 
Per Eingang, 2. 9 1 


bi 


1, und ein 
lig enn 
en. Poludniorn: 

501 


N 

Ein Rover,; Er 
zug jerkg 

fr. 2 


1 Gnsmotor 


„machn. Sonntags. 


Ein ii 
5 al 


waren⸗Laden 
ift ee jalber Heek 


Verkaufen. en J 
Str. 16, Balütv. der 
Pei autnäbende iger ſche 


ee 


ie Buß 16, Nec, für band 10 
'bL.. . 5084 
ee 0e Wes 


Gebrauchter 5127 
Landauer 
al ee. ae Ba Kr 


4990 


8 ig zu 
geraten, eres Zielen . 
ftr. 6 in der Landbrauerei⸗ 
Geſellſchaft. Tel. 15-72. 


Nowaamerykafska maszyna 
do pisania, systemu 5017 
„Royal Standard“ 
jest do sprzedania za przy- 
0 |Stepna ceng. Wiagomose u 
79 | ströza Widzewska 50. Tamze 
potzebna Kasa ogniotrwata- 


Ein 
wettrenn-Rover, 


iſt zu verkaufen, Paflage 
Mever Nr. 1. Näheres beim 
Haus diener. 


Ein palbverdekfer 


Einspänner 
auf Gummi, fast nen zu ver ⸗ 
kaufen. Widzewskaſtr. 75 zu 
erfahren d. Ströz. _ 5118 
PR! 155 guten Zustande 


Hobelbänke 


werden zu kaufen geſucht. 
Quo ae Mul SR 
Straße 9 5160 


Ein Haus 


im Zentrum der Stadt unter 
ſehr günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. En erfragen 
Wulezanskaſtrg e 214, in 
der Bäckerftliale. 51•—7¹ 


Falle Kr aul, 


Tonnen⸗Pud⸗ und Pfund⸗ 
weife zu verkaufen A. Linskl, 
Aluwnaſtraße 54. we 
Gluwnaſtr. 35. 517¹ 


dr. P. Grossmann 


Innere n. Kinderkrankheit, 


wohnt jetzt 9372 


Petrikaner 15. Tel. 21-33. 


Dr. l. Silberstrom 


e 12 
Speßfal⸗Arzt f. Haut⸗Haar⸗ 
a, veneriſche Krankh. Radik. 


tfernung läſtiger Haare. 
prechſt. p. 8 morg. 11 
nad. und von 4 5 madm, 
Sonntags Damen von 4 

Ube nam, 


dr. med. Ceyberg 
new. mehriähr. Nez der Wlenet 
Aellulken, orbin. als Speztalarzt 
407 für Beniertfdie, Gefdhtedts- 
u. Hant⸗Krankheiten. 
Empfang 10 —1,0—8. U Ce 
und Felerlagen von 
Damen 5—6 Gel dba. 


Dr., Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals., 
Aalen Ohren- u. steht, 
topfkranthelten. Zielona 
ſtraße elefon 1018. 
Sprechſtauden 
Sonn lan 


u Dr. 
Zend -»enznbanm 


. Geſchlechts. 
auen u. Kit 
Beschodulaſtr. 40, 
4.10. Sprech 


| dern). 
Teleſon 
von 10 


iſt zu verkaufen. 
Petr lanerſtr. 85 beim 


; Hausvırwalier 3. Stock 


Frauenkranth 


riſche und Haar- Krank- 


Br. KARL BLUM| 


Spezlalarzt für 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, 
57 Uhr Petrikaueratr. 
168, (Ecke Anna. 12006 


Elektriſches Lichtheil- 
Inſtilut 
und Röntgenkabinett 


von 


n 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Bebandlung mit Möntgen ⸗ 
ſtrahlen chronische Hau ⸗ 
„den), Finten- u. Quarz. 
licht (Hoaransſaſh, Hoch- 
fregnenz « Strömen 
(indende Hauklelden. 84 
morrbolden und Rücken 
markſchwindſuch. Eudos⸗ 
copie und Cyſtosconle 
(Harhrabren- und Blaſen- 
krankheiten,  Glectro- 
Infe- Kauſtik. (Entfernung 
täftiner Haare und Warzen) 
Visrationsmaflane, 
Heißluftduſchen u, ele. 
triſche Glütlichtbäder, 
Bierzellenbäder, Hellung 
der Münnerſchwäche dure 
Puenmomaſſage nach 
Prof. Zabludowski. 


Blntunterintung bei 
Syphilis und Behandin |} 
derselben m. Ehrlich-Hala 
606. Durchleuchtung u. po 
toaraph. Aufnahmen des 
Körperlnnern mit Röntgen 

ſirahlen. 15818 


ſkraukenempiaug täglich von 
8—1 U. v. 5—9; für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


——— — 


dr. J. grossglik 


1 68 (bed. Zielona) 
aut- veneriſche u. Harn⸗ 


organ⸗Krankheiten. 
Sprechft won 8 


1% vorm u. 
amen v. 56 | 
eiertags don 
r vorm. 18869 


Doktor der Medizin 
EDUARD BER Hag 
Cegielntana Str. Nr. 19 
Teleobon Nr, 25.00. 
Innere Sirantheiten. 
bestell! Herz und Lunge, 
Sprechſtunden: 8 —10 vorm. u. 
von 4-6 Uhr nachm. 2071 


nachm. 


Dr. St. Ceykowice 


Bel Syphilis Eürlich- Pala 
Kuren ohne Berufsſtörung 
Spezialiſt für Hant⸗, vene, 
ziiche Krankh. und männl 
Schwäche. — Auwendung von 
Elettrizität, elektelſche Licht⸗ u 
Vibrallons⸗Maſſe. 

achobulaſtr. 33 U. Lombard 

on 9—1 . v. 6—8, für Damen 
non 5 — . Sonntag non 9-3 
Für Damen e Bart 


ace 


Warſchan, Sozafte. 41 
odiniert bis 11 Uhr früh 


Dr. M. Papierny 


Aceouchenr u. Spe ztaliſt für 
Frauenkrankbeiten. 
Emp fängt bis 11-uhr vorm. u. 
von 4½—6ʃ. Uhr nachm. 
Polndulowaſtraßſe Mr. 28. 


Tele ion 16-85. 1531 
dr, J. Abrutin 


enikaite. b, Wenerifher, 
Ant, HantenWeichlechtd- 
rankheiten. Eupf: 18— u 
lite. Dausen 56 Uhr. 
Sountan: 10-1 lor 
Telephon 23-7R. 1800 


dr. L. Klatschkin 


Konstantinerstrasse IT, 
Sypbllis Haut-, Geschlechts. 
u. Harnorrankrankheiten. 
Sprechstund, 9-1 u. 68 ab- 
Für Damen besond. Warte 
zimmer. Von 5—6 nachm: 


Dr. Z. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezialarzt f. Haute U. veneriſche 
Krankbeiten. [4761 
Sprechſt. v. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr 
Sonn aas Ir 
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bel der zuſtändigen Behörde auszuwirken und ferner mit 
S Mateeden dagen zu treten, damit der 
Hauptverein die zu dleſem Zweche erforderlichen Mittel 
anwelſt. Nach Vorleſung 9 7 Reſolutian wurden die 
atungen als beendet erklärt. 
W ‘ Selenenbof. Heute letztes Kaffee⸗Konzert 
unter Mitwirkung von Artſſten des Varſets⸗Enſembles. 
Am Montag begibt ſich der artiſtiſche Leiter Herr Mar 
Bermann bereits ins Ausland, um die Engagements 
mit den Künſtlern und Künſtlerinnen perfekt zu machen, 
die in dieſem Sommer im Garten des Hotel Man⸗ 
teuffel auftreten werden. 
ir 5 Witwen der beiden an der Ecke 
der Widzewska, und Alten Zarzewskaſtraßſe 
ermordeten Poliziſten wurde folgende einmalige 
Unterſtützung ausgezahlt: der Witwe des Polſziſten 
keſchtſchuk 150 Rbl. und der Witwe des Poliziſten 
Chwytſchuk 100 Rbl. r 

Japaniſche Einwanderung in Braſi⸗ 
lien. Wie der „Reporter Brazileiro“ meldet, iſt die 
lapaniſche Einwanderung in Braſilien Tatſache gewor⸗ 
den. Der Vertreter eines fapanifhen Solonifationds 
Syndikats hat dem Ackerbau⸗Sekretär des Staates Sao 
Panlo gemeldet, daß im Hafen von Kobe ſich 864 ſapa⸗ 
niſche Familjen, die 1409 Perſonen zählen, nach Santos 
eingef hifft haben. 

Zum onikier-Prozefi, Die in den letzten 
Tagen eingereichten Bitigeſuche wurden bereits von der 
Gerichtspalate entſchieden. Das Verlangen des Prokn⸗ 
reurs wurde berückſichtigt, zu den Verhandlungen den 
Einwohner der Stadt Lublin Kompanz vorzuladen, der 

ch beim Profurene des Lubliner Gerichts mit Anga⸗ 

m in Sachen Ronikiers meldete, den Prokmeurgehilſen 
Korlakin, den Chef der Lubllner Geheimpolizei Budilo⸗ 
wicz, die Einwohnerin don Enblin Bolert und den Ge» 
hilfen des Gefängnischef Szumowski. Dagegen wurde 
die nochmalige Bitte Nonitiers in Sachen der Begut⸗ 
achtung der Geldanweiſungen abgelehnt. Die Bitte Ro⸗ 
nikiers betreffs der Vorladung des Oberſtleutenants 
Süskand ſowie des Henryk Zawadzki, Sohnes des Mit⸗ 
angeklagten Zawadzki, dem das Chambre garn gehörte, 
in welchem der Mord verübt wurde, wurde berückſichtigt. 
Schließlich wurde die Bitte Ronikiers teilweiſe berückſich 
tigt, einen Ehemiker als Sachverſtändigen heranzuziehen; 
die Gerichtspalate Ind zwar keinen Chemiker vor, allein 
f geftattete dem Nonikier einen ſolchen mit zur Ver⸗ 
jmdlung zu bringen. Wie man ſagt, foll Ronfkier bes 
ſtreiten, daß er den in Lublin gefundenen Wechſel unter⸗ 
zeichnete; es kann daher fein, daß zu dieſem Zwecke 
noch ein Sachverſtündiger vorgeladen wird, 

* 8 Gerichtliches, Am 2. April d. J. mel⸗ 
dete der im Hauſe Widzewskaſtraße Nr. 28 wohnhafte 
Schlama Minz der Polizei, daß ihm von feinem Plage 
an derſelben Straße unter Nr. 28 eine Wage im 
Werte von 6 Rbl. geſtohlen wurde und, daß ſich die ⸗ 


Nene 


ließ, die erſtannt ſtehen blieb. Ihr Erſtannen aber 
RR noch mehr, als die betreffende Dame an fie here 
antrat und ihr Vorwürfe darfiber machte, daß fie ihren 
Mann verführen wolle, der Familienpflichten zu erfül⸗ 
len habe. Hierbei ſtellte ſich denn herauz, daß der 
„Verlobte“ des Frl. K. verheiratet und Pater von zwei 
Kindern if Frl. X. ſchrſeb ihm darauf einen langen 
Brief, worin es u. a. feinen Ring zurückſchickte und 
um Retouruſerung ihres Ringes bat. Auf dieſen 
Brief traf ſedoch von B. dle Antwort ein, daß er den 
Ring verſetzt hätte und einliegend die Lombardanittung 
überſende. Frl. k. hat gegen den netten Verlobten 
eine Klage eingereicht. 

8 In die Falle gelockt. Die an der Za⸗ 
wadzkaſtraße Nr. 36 in Baluty wohnhafte 18jährige 
Dwolra Großmann meldete der Polizei, daß ihr guter 
Bekannter, Abraham Lendermaun, der in demſelben 
Hauſe wohnt, ihr vor ungefähr 2 Wochen den Vor⸗ 
ſchlag machte, mit ihm auf einem im Hauſe Zawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 31 ſtattfindenden Ball zu gehen. Die G. 
ging auf dieſen Vorſchlag ein und wurde von L. in 
eine Wohnung geführt, in dem ſich bereits einige junge 
Leute befanden, die L. durch Geſten bat, das Zimmer 
zu verlaſſen. Nachdem dies geſchah, ſchloß L. das 
Zimmer ab, warf die G. auf ein Bett und vergewal⸗ 
tigte ſie. Als die G. vor Schreck ohnmächtig wurde, 
ſchnitt ihr der gute Freund auch noch die Haare ab. 
Nach einiger Zeit machte die G. dem L. den Vor⸗ 
ſchlag, er möge fie für die ihr angetane Schmach hei⸗ 
raten. L. ging jedoch. nicht darauf ein, ſondern machte 
ihr den Gegenvorſchlag, fie fol feine Geliebte werden 
und ſich außerdem auch noch der Prostitution ergeben 
und das verdiente Geld mit ihm teilen. Eine energiſche 
Unterſuchung iſt im Gange. 

* 2, Gefundene Dokumente. In der Kanzlei 
der Geheimpolizei ſind von den rechtmäßigen Eigen ⸗ 
tümern folgende gefundene Dokumente abzuholen: 
Päſſe auf die Namen: Siegmund Goszezynski. Wla⸗ 
dyslaw Cwieluch, Jan Czankie und Eſther Jakubowiez; 
ein Trauſchein auf die Namen Antoni Karl und Julie 
Fillpecki, eine vom Präſidenten der Stadt Kaliſch aus⸗ 
geſtellte Paßkarte; ein Schulzeugnis auf den Namen 
Roſa Abramowicz; ärztliche Rezepte; 2 Wechſel auf 
die Summe von 100 und 150 Rbl. mit der Unter⸗ 
ſchrift J. Fiſcher ſowie verſchledene Briefe, Poſtkarten 
und Notizen, 

3. Reviſionen. In der vergangenen Nacht 
machte die Polizei in verſchledenen Häuſern des 3. 
Polizeibezirks Hausſuchungen und verhaftete einige Pers 
ſonen, die keine Legltimationspapiere vorweifen konnten. 

3. Straßenraub. Vorgeſtern gegen 5 Uhr 
nachmittags lief in der Nähe der Reichsbank ein junger 
Burſche auf die vorübergehende Fran Marie Knoyfrock 
zu und riß ihr die an der Bruſt angeſteckte goldene 
Uhr ab. Straßenpaſſanten, die den Vorfall beobachte⸗ 


ſelbe „be! Joſef Pawlowski an der Kamiennaſtraße 
Nr. 14 befinde. Es wurde eine Reviſlon vorgenommen 
und im Keller des bezeichneten Hauſes tatſächlich eine 
Waage vorgefunden, die Minz als ſein Eigentum be⸗ 
zeichnete. Nach Aufnahme eines Protokolls wurde die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. Am geſtrigen 
Tage gelangte der 128 5 vor dem Friedensrichter des 
2. Bezirks zur Verhandlung. Pawlowski 1 1 nicht, 
ührte jedoch an, daß er den Diebſtahl aus Not 
ſeging, Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

r. Wegen unvorſichtigen Fahrens wurden 
nom Baluter Gemeindegericht nachſtehende Perſonen 
zu je 5 Rbl. Strafe oder zwei Tagen Arreſt verurteilt: 
Dawid Magazanik, Herſch Llpowski und Stanislaw 
Wozuiak. 

9 Steckbrieflich verfolgt wird vom Frie⸗ 
densrichler des 2. Lodzer Bezirks Helena Zimmermann, 
angeklagt des Diebſtahlg. 

3. Ein netter Bräutigam. Im Hauſe der 
Familie K. verkehrte als Bewerber um die Hand der 
Tochter des Hauſes ein gewiſſer A. B., Angeſtellter 
einer hieſigen Fabrik. Die Bekanntschaft der beiden 
jungen Leute datlerte feit einigen Monaten. Nachdem 
die heimliche Verlobung ſtattgefunden hatte, fing B. in 
letzter geit an, von dem zukünftigen Schwiegervatet 
md von feiner Braut kleinere Summen zu leihen, 
die schließlich die Höhe von 65 Röl. erreichten. Als 
Berlobungszeichen wechfelte das junge Pagr Ringe, fie 
fette ihm einen ziemlich wertvollen goldenen Ring 
mit euem Brillanten und er gab ihr einen Ring im 
Werte von 3 — 5 Abl. Vor einigen Tagen ging das 
junge Paar auf der Petrikauerſtraße ſpazieren, als 
blötzlich B., nachdem er eine Dame erblickt hatte, ſich 
in einem Torwege verſteckte und Fräulein X. all 


ten, machten ſich ſofart an die Verfolgung des Diebes 
und gelang es ihnen auch, den Burſchen feſtzunehmen. 
Es iſt dies der 16jährige Max Friedrichs, dem die Uhr 
auch abgenommen wurde. Leider iſt dieſe ſtark be⸗ 
ſchädigt, da fie dem F. auf der Flucht aus der Hand 
fiel. — Ferner entriß auf dem Ringe an der Nowo⸗ 
miejskaſtraße ein Jude der vorübergehenden Maria 
Chmielenska das Portemonnaie, in dem ſich jedoch nur 
30 Kop. und eine Lombardquittung sub Nr. 6013 
befand. a 

Z. Diebftäble, Vorgeſtern wurden von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Abram Altbaum an der Zawadzkaſtraße Nr. 23 ein 
Paletot im Werte von 20 Rubel; aus der Wohnung 
von Wladyslaw Tomczak an der Slowiauskoſtraße Nr. 
25 verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von über 
100 Rubel; aus der Wohnung von Antoni Jarzewskl, 
Malinowaſtraße Nr. 9, Garderoben im Werte von 63 
Rubel und aus der Wohnung von Wawrzenjee Mondry 
an der Ciemnaſtraße Nr. 112 ein Paletot im Werte 
von 40 Rubel. Im Haufe Dworskaſtraße Nr. 24 
wurde in der Nacht zu Sonnabend die Wohnung von 
Rafal Schmulewicz 3 Die Diebe ſtahlen 80 
bl. in baar und zwei filberme Leuchter. Ferner kam 
vorgeſtern zu der Zahnarziin T. Flak an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 200 ein Patient, namens Joſef Cukier, 
wohnhaft im Haufe Petrikauerſraße Nr. 31 und hang 
feinen Paletot im Vorzimmer auf,. Bald darauf fand 
ſich daſelbſt ein zweiter Patient ein, der aber keine Zeit 
hatte und ſich — wieder entfernte, hierbei aber 
den Paletot des Herten Eukier mitgehen hieß. In dem 
Paletot, im Werte von 50 Röhl,, befanden fi ver⸗ 
ſchiedene für Herr E wertvolle Dokumente. 

Vermittels Naahſchlüſſel drangen auch unbekannte 
Dede in die Woh don | 


Sonntagsplauderei. 


Wir ſtanden dieſer Tage im Zeichen des bekannten 
Glasſcherbeng. 

Ganz Lodz wurde zu einem Obſervatorinm, 
die Glasſcheiben wurden zu Teleſkopen und die 
Lodzer zu — Amaten er Aſtron omen. 

Der Mond hatte ſich vor die gelbe Scheibe der 
Sonne gelegt und fiatt der weißgelben strahlenden 
Mittagshelligkeit, hatte ſich ein fahles und mildes Licht 
über die Erde ergoſſen. Die Atmomſphäre bekam eine 
geamgrünlice Färbung, wie etwa an einem ſchwülen 
Somuurnachmittag, vor einem drohenden Gewitter. 

Die Sonne wurde zum Tagesgeſpräch, die ange⸗ 
rußten Glasſcheiben kamen in Mode und die Aſtronomem 
erwieſen ſich als geſchickte Rechner. „Programmmäßig 
und pünktlich, wie es die Herren von den Obſerva⸗ 
torien, die „dom Himmel leben“, ausgerechnet hatten, 
war die „ko ſtenloſe Sehenswürdigkeit“ 
am Firmament zu ſehen. 

Der Wettergott, der uns bis jeht in den April 
ſchickte, bekam Neugier nach der Sonne und wollte fü 
auch ſcheinbar A . denn er hat uns leine 
Strich durch die iechnung gemacht. Und auch die 
Lodzer erwieſen ſich ſehr wiſſensdurſtig und himmels⸗ 
kundig und ließen ſich dies „Schauspiel“ nicht entgehen. 

„Ganz Lodz glich einem großen Theater und alle 
„Plätze“ waren total ausverkauft, 

Man ſtand auf Dächern, Balkons, 
Straßen. Alles blickte nach „oben“. 

Die Venus, die der Sonne am nächſten ſtand, 
bekam einen Heidenſchrech und wollte „abdampfen“, 
blieb aber auf ihrem Boten und begaun mil den 
menſchlichen Bliden zu kokettieren. Die „schöne“ Venus 
iſt immer noch die alte nehliehen, 


Höfen und 


Lodzer Zeſtung. 


Reiterſtraße Nr. 11 und ſtahlen verſchiedene Sachen im 
Werte von 65 Rubel. Vom Bodenraum des Hauſes 
Sosnowaſtraße Nr. 5, ſtahlen Diebe Wäſche im Werte 
von 40. Rubel, die dem dortigen Einwohner Stanislaw 
Klablewski gehörte. 

Ir. Ein Pferdedieb gaftierte am Donnerstag 
im Dorfe Wionczyn, Kreis Lodz, und ſtahl dem örtli⸗ 
chen Koloniſten Romuald Gierſtoff ſein Pferd im 
Werte von 60 Rbl. Von dem Dieb fehlt bisher. jeg ⸗ 
liche Spur. 

r,, Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Haufe 
Wulezanskaſtraße Nr. 21 ſtürzte geſtern die dreifährige 
Felicya Nowakowska aus einem Fenſter der erſten 
Etage in den Hof hinab und trug Verletzungen am 
Körper davon. Ein ſolcher, jedoch weit ernſterer Un⸗ 
fall, ereignete ſich auch im Haufe Eiemnaſtraße Nr. 130. 
Hler ſtürzte die 80 fährige Saſanna Kierft beim Ferſter⸗ 
putzen aus der zweiten Etage auf das Pflaſter herab 
und trug ſehr ſchwere Verletzungen davon, ſo daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 1 

r. Vergiftung. Geſtern abend nahm im 
Haufe Widzewskaſtraße Nr. 148 in feiner Wohnung 
der Bäckergeſelle Franciszek Wisniewski, 20 Jahre alt, 
in ſelhſtmörderiſcher Abſicht eine größere Doſis Kar⸗ 
bolſäure zu ſich, fo daß er ſchwer erkrankte. Es wurde 
ſofort die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt es ge⸗ 
lang, jede Gefahr zu beſeitigen. 

r. Ueberfahren. Am geſtrigen Nachmittage 
wurde an der Ecke der Brzezinska⸗ und Zgierskaſtraße 
eine gewiſſe Florentina Pegler, 58 Jahre alt, von 
einer Droſchke überfahren, wobei ihr eine Rippe ge⸗ 
brochen wurde. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen 
Arzt der Unfallſtation wurde ſie nach dem Poznanski⸗ 
ſchen Hospital gebracht. 

3: 
geftern abend der 14fäbrige Piotr Kalanowski von 
einem Hunde gebiſſen, wobei er eine Wunde am rech⸗ 
ten Fuße davontrug. Den verwundeten Knaben erteilte 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Joſef Pines 
aus Glusk, Architekt Schicht aus Breslau, Baiſchow, 
Fabrik, Petrikauerſtr. 75 aus Suſum, Heller, Olginska⸗ 
Straße 12—15, ans Schepetow, Temkin aus Warſchau, 
Wattſtein für Bernard aus Warſchau, L. Kiſſelbreuner, 
Andrzeſaſtr. 51, aus Mareſow, Tſchudinowski, Jäger⸗ 
Regiment, aus Pogodino. 


Spenden 
für das Lehrerinnenheim. 


Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind folgende 
Spenden zugunten des zu gründenden e 
eingefloſſen. 


Zuſammen NIT. 166.— 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Heute gelangen wie immer 
zwei Vorſtellungen zur Aufführung. Nachmittags, 8 
Uhr, wird auf allgemeinen Wnaſch das bekannte und 
überaus fidele Schauſpiel „Alt⸗Heidelberg“ von Meyer⸗ 


in dieſer Saiſon zum letzten gegeben. Abends, 8 ¼ 
Uhr, geht die Operettennovität „Der ledige Gatte“ von 
Gaſtav Wanda in Szene, die bereits im Reſidenz⸗ 
thenter in Dresden mit großem Erfolge gegeben wurde. 
Frl. Boltz wird wiederum in diefer Novität gaſtieren. 
Grofies-Tbeater. Dienstag abend 
U⸗Tbegter eine große Beneſiz-Vorſtel 


Von Fran Charlotte Mutmann Rbl. 50.— 
„ Herrn und Frau Otto Dietze „ 20.— 
„ Frau Olga König „ 10.— 
„ Frau Natalie Vogel „ 10.— 
„ Frau Liſa Schmidt geb. Vogel „ 10 — 
„ Frl. Ella Schwalbe „ 10.— 
„ Fran E. Schütz „ 10.— 
„ Frau M. J. „ 10.— 
„ Frau Pauline Kruſche — 5.— 
„ Frau Erneſtine Thorner geb. Wollrauch „ 5.— 
„ Frau L. M. 5 5.— 
„ Fran O. F. 5 5.— 
„ Frl. Theodora Müller Pr 5.— 
„ Frau N. P. 4 5.— 
„ Frl. Erna Waclawik „ 2.— 
„ Herrn und Frau Artur Hoffmann v 2.— 
„ Herrn E. Schütz 4 1.— 
„ Herrn und Frau Emil Kaiſer 7 1.— 


Förſtet, das eine Fülle von Humor und Gemüt enthält, 


Unfall. An der Dlugaſtraße Nr. 81 wurde 


| weshalb 


Nr, 181. 


bekannte Schanfpielerin Mme Sieroctn flat 
Fran Sieroda gehört unſtreitig N) den beliebteſten und 
bekannteſten füdiſchen Charakterdarßelleriunen, die durch 
ihre natürliche Spielweife und lebhaftes Temperament ſich 
überall der größten Sympathien erworben halle. Zur 
Aufführung gelangt die urkamiſche Operette „Chinke⸗ 
Pinke“, die überall mit ſtürmiſchem Erfolge aufge nom⸗ 
men wird. Die Beneſiziantin wird die Titelrolle „Chinke“ 
verkörpern. Am Benefiz⸗Abend Beteiligt ſich auch die 
hier überaus geſchätzte Künſtlerin Meme MWeroslawste, 
Zum Schluß findet ein grandiofes Divertſſſement in 2 
Abteilungen ſtatt. Unter anderem wird Herr Zas⸗ 
lawg ki „Die Elze“ von Scholem Aleſchem vortragen 
und die Benefiziantin ſowie die Herren Bulmann und. 
Lebedſew werden die neueſten humsoriſtiſchen Koupletg 
zum Vortrag bringen. Die Beneſiz⸗Vorſtellung hat 
bereſts in allen Schichten der füdiſchen Bevölferung 
berechtigtes Intereſſe wachgerufen und der Ehren 
der Künſtlerin dürfte ſich daher zu einer überaus her 
lichen Kundgebung für die talentvolle und beliebte 
Schauſplelerin geſtalten. 


Aus der Provinz. 
w. Siedlee. Feſtnahme eines 
diten. als der ältere Landpoliziſt des Kr. 
dzin, Sawonjnk, durch das Dorf Glinny Stok fuhr, 
vernahm er auf der daſelbſt befindlichen Ziegelei Hilfe⸗ 
rufe. Der Poltzift begab ſich ſofort dorthin und fand 
auf dem Boden einen gewiſſen Albert Unrat und 
deſſen Fran, die ſich vor eilſgen Pferdedieben verſteckt 
hatten. Auf die Hilferufe der Eheleute Unrat eilten 
auch einige Bauern herbei, die gemeinſam mit dem 
Poliziſten die Verfolgung der Diebe aufnahmen. Kaum 
hatten ſich jedoch die Verfolger dem in der Nähe be⸗ 
findlichen Walde genähert, als ihnen auch ſchon ein 
donnerndes Halt, dem ein Schuß folgte, entgegenſcholl. 
Der Poliziſt gab nun ſeinerſeits gleichfalls Feuer, 
die Banditen, 5—7 Mann, die Flucht ers 
5 iffen und eine Kuh zurücklleßen, die fie bei dem ört⸗ 
ichen Bauern Bulz geſtohlen hatten. Obgleich die 
Spuren ſich im Walde verloren, gelang es den Ver⸗ 
folgern dennoch, einen der Banditen feſtzunehmen. Es 
iſt dies der Einwohner der Gemeinde Suchawola, 
Kreis Radzin, Stefan Koſtenezuk, 21 Jahre alt. Es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß es gelingen wird, auch die 
übrigen Banditen feſtzunehmen. 


Srlearnmme. 


Petersburg, 20. April. (P. T.⸗A.) Die letzten 
Ereigniſſe im Lenaſchen Woldgeubenrayen machen es 
notwendig, daß an Ort und Stelle eine eingehende und 
allfeitige Unterſuchung aller derjenigen Umſtände ſtatt⸗ 
findet, die dem Streik vorangingen, Gleichzeitigsſollen auch 
die Bedingungen, unter denen der Streik verlief und 
die Gründe der Unterdrückung des Ausſtandes mit bes 
waffneter Gewalt genau erforfcht werden. Die Unter⸗ 
ſuchung wird von dem Irkutsker Generalgouverneur, 
Jügermeiſter Kriſazew, der ſich ſofort, wenn es der Zu⸗ 
ſtand der Wege erlauben wird, nach den Lenaſchen, 
Goldfeldern begibt, geführt werden. Dem Generalgouver⸗ 
nene wird bom Handelsminiſterium das Mitglied des 
Gelehrtenkomitees, Bergingenieur Mitinski, beigegeben, 
w, 20. April. . T. -A.) Die Toreſceſchan⸗ 


Bam 


ſche 5 oſchaft nahm heute den Plan des Schulnetzes 
auf fünfzehn Jahre an. Es ſollen 185 Schulen er⸗ 


öffnet werden. 

Odeſſa, 20. April. (P. T.⸗A.) Auf Vorſchlag 
des Miniſters für Handel und Induſtrie werden die 
Dampfer der Ruſſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, die auf 
der Linie Alexandria verkehren, in Zukunft bis zur 
Aufhebung der betr. Verfügung uur noch bis Konſtan⸗ 
tinopel fahren. Die Schließung der Dardanellen hat 
an der geſamten Küſte des Schwarzen⸗ und Aſowſchen 
Meeres große Unruhe hervorgerufen. 

Kaſan, 20. April. (P. T.⸗A.) Durch das Eis 
iſt die Romanow⸗Brücke beſchädigt worden. 

Serdobsk, 20. April. (P. T.⸗A.) Im hieſigen 
Kreiſe werden gegenwärtig 125,000 Perfonen ver⸗ 
pflegt. Die Zahl der Erkrankungen hat 1, 9 

Miniſter des 


Jalta, 20. April. (P. T.⸗A.) Der 
Innern iſt heute nach Petersburg abgereiſt. 

Jalta, 20. April. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen 
iſt heute der Juſtizminiſter. 

Sachalin, 
gation iſt eröffnet. 


20. April. (P. TA.) Die Navis 


Und von der Erde aus deſah man durch berußte 
und unberußte Glasſcheiben, durch durchlochte Kartons 
und weißes Fließpapier die liebe Sonne. Das Dienſt⸗ 
mädchen berußte ihren Lampenzylinder, der Kurz⸗ oder 
Weitſichtige ſeine Brille und manche Dame die 
Lorgnette. 

Die Jungens zerſchmetterten die Scheiben und 
mancher würde „ein Königreich“ für eine gute Scheibe 
gegeben haben. 

Man beſah das Schauſpiel profaifch, man beſah es 
oetiſch. Die Lodzer Dichterlinge haben dies „große 
reigniß“ in Jamben, Trochfen, Hexametern und in 

den anderen verſchiedenſten Versmaſſen angedichtet und 
manche Gymmyſiaſtin hat der Sonnenſinſternis vom 17. 
April des Jahres des Heils 1912 ein ewiges Denkmal 
in ihren Sonetten errichtet. 

In den Straßenecken, wo man gewöhnlich über 
Baumwolle und Pleite ſprach, wurden“ aſtronomiſche 
Geſpräche geführt und es war eine reine Luft, den 
oder „Erdmenſchen“ über „Himmels ⸗ 
ſache n“ ſprechen zu hören. 

„Was glaubſt Du von der Sonnenfluſternis 2“ 
fragte ein Lodzer den andern an einer „aſtronomiſchen“ 
Ecke, glaubſt Du, daß man eine Finſteruis ſehen 
kann 2“ 

„Die Sonne wird ja gar nicht finſter“, belehrte 
ihn der zweite, „bloß der Mond bedeckt die Sonne — 
und das Sonnenlicht wird uns für eine gewiſſe Zeit 
entzogen.“ 

„Wie iſt denn dies möglich“, erwiderte geſtikulierend 
der erſte, „der Mond iſt doch tauſendmal kleiner als 
die Sonne und wie kann ein kleiner Körper einen 
größeren bedecken 9" 

Dieſe „Doktorfrage“ ſchien dem erſten eine ſehr 
harte Nuß zu fein, denn er bemühte ſich vergebens, 
Licht in dieſe dunkle Frage hineh ingen und die 
theoretiſchen Beweiſe exe" vr er durch allzu heftige 
Handbewegungen. Er riß en Zuhörer ſogar einen 


noch ſo klug al wie zuvor. 

In den beiden „Wiſſenſchaften“ geſellte ſich alsbald 
ein dritter, zu den dreien ein vierter, zu den vieren ein 
fünfter, es entſtand ein förmlicher Auflauf und wer 
weiß, wie lange noch die „Akademiker“ dieſe harte Nuß 
geknackt hätten, wenn die enorm zunehmende Sonnen⸗ 
finſternis nicht ihre Blicke nach oben gebannt hätte, 

Ganz Lodz reckte wiederum die Hälſe nach dem 
Himmel. 


Der Hauswächter ließ den Beſen ſtehen, der 
RN hielt die Pferde an, der Buchhalter 
ließ die Bücher liegen. Die Bäcker hörten zu backen 


auf, die Schüler trennten ſich von ihren Schulweis⸗ 
heiten, die Patienten vergaßen ihre Zahnſchmerzen und 
die Journaliſten legten ihre Feder beiſeite und der 
Sekundenzeiger der Weltgeſchichte“ blieb auf eine Weile 
ſtehen. 

Es war auch der Tag der Diebe, der Augenärzte 
und der verſalzenen Suppen und der Tag, an dem die 
Schwarz⸗Weiß Malerei große Triumphe 
feierte. 

Die Diebe hatten Saiſon und gaben kleine Gaſt⸗ 
fpiele mit großem Erfolg, die Türen der Augenärzte 
gingen auf und zu und die verſalzenen Suppen waren 
das Endreſultat der „Himmelguckerei“. 

Denn während die Hausfrau nach der „Finſternis“ 
ſah, ſalzte das Dienſtmädchen, und blickte das Dienſt⸗ 
mädchen auch ein „bißchen nach oben“, ſo ſalzte dle 
Hausfrau. 

Niemand wollte ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, 
denn die Wiederholung diefet „Schauſpiels“ findet erſt 
am 11. Auguſt 1999 ſtatt und alle bis⸗ und da cayo⸗ 
Rufe würden dieſen großen Artiſten mit der Mondbe⸗ 
deckung nicht nochmals vor die Rampe bringen können. 

Wenn wir auch diesmal ruhig und heiteren Gemüts 
dieſem Schauſpiel zuſahen, war es doch in alten Zeiten 
ganz anders der Fall. 


Knopf vom Paletot ab, aber der erſte blieb immer 


Jede Sonnenfinſternis hat die Gemüter aufs 
Höchſte erregt und den Menſchen großen Schrecken ein⸗ 
gejagt. 

So glaubten die meiſten, als am 21. Auguſt 1560 in 
Frankreich die Sonnenfinſternis erwartet wurde, daß das 
Ende der Welt nahe ſei, die anderen glanbten au eine 


große Sündflut und die meiſten waren überzeugt, daß 


die, Poft ausbrechen müſſe. 

Die Angft vor der vermeintlich ausbrechenden Peſt 
ging fo weit, daß viele Pariſer ſich auf Anraten der 
Aerzte in den Kellern zu verſtecken begannen, die gut 
geheizt und mit den verſchiedenſten aromatiſchen Kräu⸗ 
tern geräuchert waren. 

Und heute noch ſchämen A die Jünger Aeskulaps, 
wenn man ihnen die weiſen Ratſchläge roc Kollegen 
von Annodazumal in's Gedächtnis zurückruft. 

In den Vereinigten Staaten waren einige Neger 
während einer Sonnenfinfternis im Jahre 1878 fo er⸗ 
ſchreckt, daß fie aus Verzweiflung und Antzſt über das 


nahe Weltende, ihre Weiber und Kinder erdroſſelten. 


Und im Jahre 1880 ſtürzten ſich während einer 
Mondfinſternis die Einwohner von Taſchkent mit 
großen Lärm und Getöſe auf die Straße, begannen auf 
die Eimer, die Kupferkeſſel und anderes Küchen⸗ 
gerät mit Steinen und Stöcken heftig einzuschlagen, 
um dadurch den Teufel zu verjagen, der den Mond zu 
verſchleppen drohte. 

Und allen Naturvölkern flröſten die Verfinſterungen 
der Sonne ſtets Furcht und Schrecken ein, weil fie ſich 
van der Urſache und dem Verlaufe dieſer Erſcheinung 
keine Rechenſchaft zu geben vermochten. 

Die Zeiten aber ändern ſich et nos mutamur 
In Illis. 

Heute ſteht ein kleiner Junge auf der Petrikauer⸗ 
ſtraße, blickt durch die berußte Glaßſcheibe nach der 
Sonne und ſpottet über den Teufe und denkt gar nicht 


daran, ſich in einen Keller zu verſtecken. H. Z. 


Sonntag, den (8) 21. April 1912. 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


Reglements betreffend der Sicherſtellung des Lebens der 
bel habe auf den Dampfern bereits in Angriff genom⸗ 
men hal 

Berlin, 20. April. (p. IX.) Im Landtag wies 
heute der freikonſervative Abgeordnete Wierek in einer 
umfangreichen Rede darauf; hin, daß es notwendig ſei, 
in den mittleren Lehranſtalten mehr Gewicht auf die 
Erlernung der ruſſiſchen Sprache zu legen, u. z. zwecks 
Hebung der Handelsbeziehungen mit Rußland. 

Paris, 20. April. (P. T.⸗A.) Dem Miniftes 
rium des Aeußern wird gemeldet, daß nach dem Kampfe 
die and Mekinez eingetroffenen Truppen die Pofitionen 
der Meuterer beſetzt haben. Die Ruße in Fez iſt 
wiederhergeſtellt. Der Miniſterrat beſtätigte heute die 
Inſtruktionen für Regnault, der beauftragt wurde, 
ſowohl die zivile als militäriſche Maßnahmen zur Or⸗ 
ganifatton des Protektoruts über Marokko zu ergreifen. 

Nom, 20. April. (P. T. ⸗ A.) Die „Agencia 
Stefani“ meldet, die Regierung! habe erklärt, daß fle 
durchaus nicht beabſichtige, das Feld der Kriegsopera⸗ 
tionen einzuſchrünken. Eine Ausnahme ſoll nur für 
das abeiatfihe und jonifhe Meer gemacht werden, wo 
die Kriegsoperationen den italieniſchen Intereſſen zuwi⸗ 
derlaufen würden. 

Rom, 20. April. (P. T.⸗A.) Der Tuberkuloſen⸗ 
ee heute geſchloſſen. Der nächſte findet in 

ondon 

Sofia, 20. April. (P. TA) Anläßlich des 
Bombardements der Dardanellen erachten es die natio⸗ 
naliſtiſchen Blätter für notwendig, daß Bulgarien Maß⸗ 
regeln zum Schutz feiner Intereſſen ergreife. In Re⸗ 
gierungökreiſen, in denen man das Bombardement als 
eine Art Demonſtration, die keinerlei Gefahren in ſich 
bürgt, betrachtet, herrſcht vollſtändige Ruhe. 

Peking, 20. April. (P. T. - A.) Hier einge⸗ 
seen iſt heute Tangſchaoi mit einigen Mitgliedern des 

inetts. Die übrigen Mitglieder des Kabinetts wer⸗ 
den noch erwartet. 

Kaſchgar, 20. April. (. Tl) Am 18. d. 
M. wurde mit den Truppen des Gouverneurs von Ili 
ein Waffenſtillſtand vereinbart. 

Tanger, 20. April. (P. TA) Der Direktor 
des Radiotelegraphen in Fez teilt mit, daß die Meuterer 
entwaffnet und verhaftet wurden. 65 herrſcht vollſtän⸗ g; 
dige Ruhe. 

Ein Sittlichkeitsſtandal. 


kau, 20. April. Die hieſige Polizei iſt einer 
Geſellſchaft auf die Spur gekommen, die ſeit längerer 
Beit Nacktabende und unſittliche Orgien veranftaltete, 
Der Vereinigung gehörten etwa 300 funge Männer 
und 50 junge Mädchen, alle aus den erſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen au. Die Geſellſchaft hatte ſich in der 
Stadt ein eigenes Haus gemietet, indem die Exzeſſe 


gungen erlitten und müſſen gedockt werden. Von der 
Mannſchaft iſt niemand verletzt worden. 
Schreckenstat eines Irrſinnigen. 
Nevers, 20. April. (Preß⸗Tel.). Ein Gnts⸗ 
freundete Familie. Mitten im Geſpräch feuerte er plötz⸗ 
lich auf die Familie Revolverſchüſſe ab und tötete vier 
Perſonen. Nach der Tat flüchtete der Gutsbeſitzer nach 
einem nahen Fluß und ertränkte ſich. Er war plöfzlich 
om Irrſinn befallen worden. 
Aus China. 
Kuldſcha, 20. April. (P. Tl) Alle Mon⸗ 
golenſtämme des Fler Gebietes haben ihre Unab⸗ 
hängigkeit erklärt. Die kleineren Kämpfe dauern fort. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


In der evangeliſchen St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
war die Kirchenchronik vom 8. bis 14. April. 


Getauft 28 Knaben; Otte Hentſchel, Otte Gripner, Hell. 
mut Miſde, Friedrich Alfons Tietz, Artur Neumann, Hellmut 
Maſer, Erwin Furchert, Otto Frieſe, Robert Benſch, Wilhelm 
Theodor Bilski, Wilhelm Alfred Schöpe, Adolf Klein, Guftav 
Bruno Milbrandt, Erdmann Erwin Guſt, Alfred Hensler, 
Bruno Langner, Friedrich Lihendurzer, Konad Kröning, Hugo 
Ludwig Gartmaun, Mar Irgang, Alfred Richard Feige, iexins 
Wolf, Hugo Kleber, Wilßelm Kerl Henke, Adolf Krlander, 
Set, Kazimierz Surawieckt, Oskar Willy Htejeforn, Adolf 

ja . 


20 Mädchen: Gertrud Schmidt, Irene Olge Wanda 
Redner, Frieda Groß, Irma Schendel, Marie Rode, Lydia 
Olga Bettich, Olga Geſelle, Ilſe Fowein, Frieda Becke, Irma 
Wanda Nitſchte, Alice Alia Schulz, Elſa Gröne, SH Juli 
auna Göldner, Lydia Stebeneichler, Stefanie Jobanna Kalnath, 
Elſe Regner, Worte Brendel, Felir Schönrack, Hildegard Hed⸗ 
wig Berger, Wally Krumpbölz, eig Zirk, Elly Schöning, 
Wanda Müller, Irma Hämmerling, Hlldegard Steigert, Eugenia 
Lucia Radatz. 


Geſtorden 2 Exwachſene: 
haupt 44 J., Erneſtine Gocht 55 J. 


5 Kinder: Wally Lina Klink 15 J, Irma Schön ⸗ 
berger 10 M., Amalie Triem 8 einhalb J, Leokadia Erstling 
„ Elfe Lehmann 4 J. 


Totgeboren: 1 Kind. 


Getraut: Adolf Kurtz m. Berta Drobft, Karl Hein 
rich Juktus Pilger m. Marie Dämrich, Reinhold Piewigvowfki 
mit Amalie Amanda Krieger, Eudwig Nickel mit Olga Pauline 
Kuligowaka geb. Hoffſcheelder, Oswald Pradacz mit Berta 
Urban, Wilhelm Makus mit Lydia Brudke, Alexander Egler 
mit Wanda Hoffmann. 


Reinhold Löwen · 


Fremdenliſte. 


Schiffe haben bei dem Zuſammenſtoß ſchwere Beſchädi⸗ „0 


beſitzer, namens Pierre Laumain, beſuchte eine be⸗ f 


K I. „ p. 58“ (4 Br.) -D E. 14 HBr.) „EA E K L. 
Br.) „ES 151“ „Existenz“ „F-R“ „ h 18“ (8 Br) „EB 
34, (2 Br.] F K G. F L. (2 Br.) FE J 519“ „Fäberel“ 
(18 nr.) „Fräulein® HS. „HS 37° 6 Be „etzt“ IH” 
Kk (2 Br.) „Junges deutsches Fräulein® „K 12. (5 Br.) 
K K 75% ( Br.) 
L I. 1200. (1X Br) L R 18“ 


„K 88“ (5 Br.) „K 5000“ 3 Br.) „K G 17* 
„L 97“ (6 Br.) 


„LB 10% 


Ag: . 10 
710% P W. 15 Br.) „PT 0, (4 Ar) , 
De R H. R G Br.) „Roma 1871, „ 
„8 E 717 
(10 Br. "u 


„Soltd® 
B. ( hr. 


„Towarzysiwo Akeyjne“ 
X 0 Nr. 4877. 


„WI P* „Waise“ (1 Br.. „X I 2 510* 
Nr. Nr, „8000“ „10 L P- 4831 

Dia Ausgabe der Erlete ertolgt während der Geschäfts- 
stunden gegen Vorzeizung des Ausliefarungeröhrtnes. 


Paris. 

Ausrahl. n. Petersb. Minimalpreis. 

» Maximalpreis. 

4% Biaassrente 1094, . - 1 
5% Riesische Anleihe 1909 . 

4% Zert fikate der Rantee 1008. 

Privatıiskont 
Tendenz: stetig, 


London. 


5% Russische Anleihe 19N6 . . - 108), 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 10U%, 
Tendenz; ruhig, flau, 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 100 —.— 
5% Neue Russische Anleilie 1009. 7 
wien. 
55% Russische Anleihe 1906 . 3 n 103.75 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung*. 
St. Petersburg, den 20. April. 
Tendenz: Fonds schwächer. Dividenden 
nach beständigem Anfang. zum Schlas schwan- 
kend schwach. Pra mien lcose unverändert. 


Wechselkurs. gestern 


Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pl. St. 


Check „ Lonfſon 
Wechselkurs „ Berlin. . 
heck „ Berlin. . 
| Wechselkurs „Pars 
Check „Paris. 2 . 
Fonds. 
5% Staatsrente. . ° 
5% Innere Staatsanl. 1005 f. Em. 
5% „ „ 1000 ll. Em. 
40% 5 5 190088 
4½9% Russ. „ 100 „ 
5% 1906 


4½% R. ee. Steassenl. 190 „ 
4% Pfandhr. der Adele-Agrarbank 
3% Pfandbr. der Adrls-Agrarhank 
55% zertiflxate d. 9 


I 1804 
880 


4 
2% Innere Prämtenanleihe 


9% . 
8% Pfandhr. der Adelehgrarbank. 
5% kons. f. nbl. Austausch uch 
Pfandhiyruss. gezens, Bei. Kr. 
Aktien der Kommerz- Haan. 
Asow-Donsehe Bank. 
Walge-Ramaer Bank. . 
Russ. Rank tür ausw. Handel 
Rossiseh-Chineriache Bank - +» + 
St. Petersb, Internationale Bank 
. Diskonto- u. Kreditb, 
„flandelsbank. 
Riener Kommerzbank . 
Union-Bank . . 
Aktien der Naphta- rndusirio- 
Gesellschaften. 


| 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Sonntag den 21. April 1912, 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Alt⸗Heidelberg“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Meyer⸗Förſter. 
Abends 8 ½ Uhr. 
Premieren- Aufführung. 


„Der ledige Gatte“ 


Operetten-Novität in 3 Akten von Guftav Wanda. 


Froßes Theater. Dir J Sandberg 


Sonntag, den 21. April 1912. 
Zum 4. Male die Operetten⸗Nouitüt: 


Die Schneiderin. 


Anis! Dienstag, den 23. Ayril: Große Nenefſz⸗ 4 lſcban 
für die befannte Stzauſpielerin Meme Sterocka (Vorlioma) 
Zur Aufführung arlangt die urkomſſche Operette: 


Chinke⸗Pinke. 


»Chinke“ — die Bentefiziantin. ! 

1 Schluß ein grandioſes Divertiſſement in 2 Abteilungen 

„Die Elze“ von Scholem Ulechem vorg. von H. L. Jaslawski 

2 ‚Die age ten bumopiſtiſchen Gounletts geſungen von gen Herre 
mann, Lebediew und der Venefſstantin. 


ns Näufer eines Bigets erhält 
es Bild der Venefistantin zum 


5149 


bes 


(t gratis ein 8 
ran al 


denken. 


Zu verpachten 


ganz eingexichtete 
und eingeführte 


. — 


Mineral- und Sodawaſſer⸗ 


in der Expedition der 
5157 


fferten für 8 
„Neuen . FE niederzulegen. 


Wegen Abreise zu verkaufen: 


begangen wurden. Zahlreiche Inſaſſen hieſiger er N; ei = 71580 552 
5 0 hteeicje. Sufaffen Biefiger vorne dotel mikterle. L. Sungnidel, Wetken. — W. He Kur Nanhtn Gesellschaft, 1670 | Loss 
mer Müochenyenfionoie, ü im hie (Befäläte. ver. Tulczynzki, Dark F 314 313 Gaskronen, Gasofen, Sitzpult, ſtüchenſchrank, Tiſch, Stuhl 
wickelt. Nur durch einen Zufall kam der Skandal aus Sumen, — 2. 5 Padianice. — W. Meniger, Ber“ A e Ne one 2 ar an Er Alidershörier Schreſbmaſchine 
Tageslicht. Bei einem der Mädchen fand die Polizel Metalnirglsche. Industrie- 00 Räßeres beim Struſch ͥrkeikauerkraße 191. 51 
einen hektographierten Aufruf, der eine Einladung zum 5 680 Rriansker Schlanen-Fabrik . .- 182 [180 rr l x 
Beitritt in den Verein enthielt. Dieſem Aufruf war 5 158 I. 085 Seit, 58 5 SE | Russische Gesallsnhalt H tmenn. [—— | ‚300 - 
ein Proſpekt beigefügt, der über die Tätigkeit der Ver⸗ e Warſchau. 8 a Kolomnasche Mazehine: Bra 2 EN EN Im Haufe an der Betrifauerftr. 181 ift per 1. Zul 
einigung nähere Aufſchlüſſe gab. Die Palizei ließ das Grand⸗Hotel. ß. Keil, Taschkent. — &. Dormann. 5 7 5 1 Oebellsebe n 157 h 158% ei roßer L den 
Vereinshaus ſofort ſchließen. Das Abzeichen der Mit⸗ 1 ir 9 2 Legie Eubli. — 5 1 —|  Russisch-Bnltfsche Waggon-Fahrik | 255 | 285 n 9 aD i 
glieder beftand ang einer filbernen Spinne, Die Affäre | Pen, nl Reiten, K Dip, Betrug Russ. Lekomotironban-Gesellnehaft | 211 | 218 nebſt 4 Simmern und uche zu vermieten. — Zu ers 
erregt in hleſigen Geſellſchaftskreiſen dag peinlihfte| corel Polsel. E. Malnpen, Warschau. — eee fragen bei O. Kruſche, Promenadenſtr. 20. Bond 
Aufſel rolſti, Wloclowek. — T. Pokreut, Lowieze. — S. Sm, * 2 50 
chen. Warschau. — K. Karfimamſch, Wersen, ee eee hben: | 25 hin? Eine 5⸗Zimmer⸗Wohnun 
Zuſammenſtoßf zweier Torpedoboote. 1 ; Gesellschaft „Diwigatel 115 5 
50 N 2 . e 2 Ai. — A. Blotonffi, Warſcau( Doneg. Jug lever Gosollscha, 818% 27 mit alen enge er, ent art 
i ü i Mal Werk: ... 33 at vermieten. ae auch aden mt 
FF 1 5 Lena-Goldaklien. 8 3550 | 3500 itiehender Wobmtug, abauneben, Näheres Nifolajerostas 
manövers von Torpedoboote auf der Höhe von Cher⸗ F Pr Ausländische Börsen. Straße #7 beim Wirt. 
bourg verſagte plötzlich die Maſchine des Torpedobootes Offer len⸗ Anzeiger Berlin, den 20. April. ae r TI 
„Patagan". Das Boot kam infolgedeſſen ſofort zum Auszahlungen aut, St. Petersburg. 21,95 Iode- AMIME f 
Still D. dob bre⸗ im Kiel. Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Gesohäfts- Wechselkurs auf 8 Tage ge 
fand. Das Torpedoboot „Sabre“, das im Kiel⸗ telle d. Zeltung lagern bei uns 2. Z. Cnifire Briefe 5 4½% Russische Anleihe 1805 . . 100.50 Magazin Sher Mndermärterin 
waſſer des „Datagan“ fuhr, in der Dunkelheit aber „A B* (4 Br.) „A 19 155 75 A B 100 „A C. A 4% Staatsrente 100 Rubel. 90.50 |Beaufichtioung eines 1. 
fi „ hlötzlich ſti 0 40% b Br. U , A / Br) 8 8%½%/ „A W Nr. Russlarhe Sl ER 219.85 unt, ausgearbeiteter Nundſchalt 0 en 5 W 80 
nicht bemerkte, daß der „Datagan“ plößzlih ſtilſtand „ret. (4 BrY „Akten Gee bet. 5 he 80. 0 1850.  Privaldiskont. N Ep 0 6 . die Erd. dien 0h Pc e de 
fuhr mit voller Kraft auf dieſen von hinten auf, Beide B E Sd L e „BU“ „BE "Bankeramtor" Tendenz: | 2 — — au, S he ds bei Behnbest 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


21. April, Ur: 
Kraft 


Sonntag, den 2 vormitt. 9 


Sport- und Turnverein C.-. 


auf bem Sportplatze Targawaſtraze S789. 
Nachmittags 2 Uhr: 


T. N. f. . Widzew - Victoria 


ebenfalls Targowaſtraße 87189. 


 Siefloneant 


Pfaffendorf 
(A. Braune) 


Vegendsalnina⸗Straße Nr. 64. 
— 


Sonntag, den 21. April 


Tanz⸗ Kränzchen. 


Konzert des Scheiblerſchen Streichorcheſters 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 5132 


Mikolajewskaſtraße 42 


og M.L. 


Geöffnet von 12 Uhr früh 
is 11 Un abends: 
oo b e Samm⸗ 
äglich v. 


Bei ran⸗ 
tg dreſſerter N 


er der einer Len-, beſtehend aus 6 

Then der kleinſten Leute der Welt. Lilivut⸗Koupletiſten 

Tänzer etc. Wunderbare Koſtüme. Preſſe der Plätze 
von 25—95 Kop. 


Sonnabend, Sonntag und Feiertage. Beginn der Voritellun; 
um 1 Uhr mittags und jebe 3 2 22 — 18231 


EEC 

Wegen Umbau des Hauſes zu verkaufen ne 
möhere Zahl: Kachel. Oefen, Doppel- Fenſter, 
na- und zweiflügliche Türen. Zielona Nr 8 
— — ͤ—— 


dioſe Vorſte 


Neueſtes für die 
p.t. Damenwelt! 


it geſtatte ich mir bie bochvereh; 
rauf Et zu machen, daß ich an der 


links, 2. Eingang. Thür 17, einen 


Damenmwelt 1 ‚voraus einer pi den und 
nden bitte, mich mit Jörem To 

beebren zu wollen, empfebie ich mic 
bocha⸗ 


4392 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Mode⸗Salon 


Handſchuhfe bril 


Petritauerſtr. 31, im Hofe 


S. Ii. Friede, 77 


Zu vermieter 


empfiehlt eine rohe Auswahl 
e | aller fände 
au mäßigen Freien. 


N 6000 RD 


auf 1. Hypothek eventl auch 
125 der Kreditanleihe zu 
vorleſhen. Offerten 1150 
„FL. an die Exp. d. 
Abeten. 


Tel. Nr. 29.07, Unterricht in der 


raffte, polniſchen 


te p. t. Dantenmelt da. 
Petritauer 200 im Hofe 


reellen Bedienung. 
erkgeſchäßten Vertrauen 


soll 
egen Richter. 


Abreiſehalber iſt eine 


Schiessbu le 


mit kompletter Einrichtung 


ion d. Riesengebin 
le 


zu verkaufen 
Grüner Ring 4. 5175 


agnoprůe Baan. Bypro 

Mefcıpom% rop. Bat mra 075 

18 Ma 1908 rora 34 N 192 
Mowerp Menaxemb 


XAMMAHb. 


Hamsımia 6xsronsaer» or- 
nab TaRoBoRA monKulm. 


Zum fofortigen Antritt wird ein in den Kolontalwß 
Droguenzand lungen beſt eingeführter 5183 


'Stadlreisender - Inkassent * 
gegen Room, Gehalt 


Kaution van ea. 500 RL. 
on geſucht. Asa nie In bar, erforbekti: 
Offerten unter Chiffre S. W. B. 


an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 
Ein Fräulein 
zur Führung d. Fabrifbn er geſucht. 


Offerten 75 — L. 97 in der Expedition der Neuen Lodzer as 


Ein Fräulein 


aus, 1 BON: welche 


5 niich und fuſſiſch in 
u. 


wenn 4 


Srift beherrscht. wird 


22 ·˙ 


Ein Satz Krempeln; 5 


(Suftem Hartman) 100mm Arbeitsbreite u. 15 mecha⸗ 
nſſche Webftühle * breit), find äußerst billig per ſofort > 
zu verk n. In beſichtigen bei Julius Roſenthal. b 
Karola · Straße 11. 5156 


4 


F VITO TUWTN| N 


Bauplätze 


vom 1, Juli 1912: 


5, 3, und 2 Zimmer 


mit allen e eee der Neuzeit und elektriſcher 
Beleuchtung im neuerbauten Hauſe an der Szkolna⸗ 
Straße Nr. 12. Näheres Dluga⸗Straße Nr. 1, 1. Etage 


Schäferhund 


eröffnet babe. und denfichen (Colli, braun mit ſchwarzem Deckhaar, Steuermarke 

Nachdem ich, wie bereits in einer früheren Alnnance in dieſem Srracde, foiie in Rechnen und Nr. 642, auf den Namen Hektor börend, ift verloren 

Dintte air und nische, eine 151 0 Braris in dieler Ae ee gegangen, Gegen Belohnung abzugeben Petrikauer⸗ 
mir auberhem dure ton & 4884 

An) Wen In menen Wernfe verpollfgmunne: babe, ben e Straße Nr. 134, bei „Bee Auer“ 

Leiche Jnanfürucnahme meiner Dienste und vr 


Fabrikations firma 


wünſcht den Verkauf wollener Kleiderſtoffe Girka 120 
bis 200 St. pro Woche) einem gut empfohlenen Hal 
delshauſe oder tüchtigem Reiſenden zu übergeben 
erbittet Off. unter „W. Z. 3“ an die Exp. d. Bl. 


Jag b ny u, 


der Landesſprachen 14 wird zum N | ſo⸗ 
del Antritt geſucht. Tate zu richten 25 Bi 
Tb. dieſes Bl. us 2} 


gehrling 


mit guter Sienna nei har licher Konfeifton, vond® 
deutender Firma geſuch Sad ſgeeee Seen 
in polniſcher, ruſſiſcher er deutſcher Surache k 
„Lehrline“ zu richten an die Armoncen⸗Crpeditſſ e 3 
Unger, Warſchau, Wierzbowaſtr. 8. 5 


Ein anftändiger deutſcher 


Geſchäftsdiener, 


welcher der drei Landessprachen mächtig ist, gute Zeuge 


5 iani 5154 
mit Kenntnis der doppelten uchführung wird per ſo⸗ Ruda - Pabianieka niſſe beſitzt und bereits in ähnlicher S b Nee 
fort, geſucht. Off. mit Angabe der 55 igen Tätigkeit in verſchiedenen Preislagen find preiswert zu verkaufen, iſt, wird zum ſofortigen Antritt geſucht bei Hart 
unter „O. P.“ d. Bl. erbeten. 5050 Näheres: Müller, Puſta 22, von 7%ũ Ubr abends an. mann, Petrikauerſtraße 117. Er 


an die Exp. 


bökfeut und Geraydacker N. Drang 


Rotaffong Shnelprehentrue Neue Zoharr seſtuns“ 


